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Beschlüsse der Konferenz von Gtresa
Das Gchluhkpmmuniqus: Weitere Luftpakt- und Ostpakt-Verhanblungen,-für Unabhängigkeit Oesterreichs,-sinnlose

Anklagen gegen Deutschland in der Wehrfrage, England und Italien bekräftigen ihre Locarno-Verpslichtungen
Stresa , 14. April.

Das SchlußkommuniquS der Konferenz von
Stresa trägt die Überschrift : Gemeinsame Ent¬
schließung der Konferenz von Stresa . Der Wort¬
laut ist folgender:

Die Vertreter der Regierungen Italiens , Frank¬
reichs und Englands haben in Stresa die allge¬
meine europäische Lage geprüft im Lichte der
Ergebnisse des Meinungsaustausches , der in den
letzten Wochen stattgefunden hat , sowie der Ent¬
scheidung, die am 18. März von der deutschen Re¬
gierung gefällt wurde , und schließlich auf Grund
der Auskünfte , die von den britischen Ministern
während ihrer kürzlich stattgefundenen Besuche in
verschiedenen Hauptstädten Europas erlangt wur¬
den. Nachdem der Einfluß dieser Lage auf die
Politik in Betracht gezogen war , wie sie in den
Abkommen von Rom und London bestimmt wor¬
den ist, fanden sie sich in voller Ueberein¬
stimmung  über die verschiedenen Fragen , die
besprochen wurden.

1. Sie einigten sich auf eine gemeinsame Linie,
die verfolgt werden soll, wenn der französische An¬
trag an den Bölkerbundsrat zur Sprache kommt.

2. Die Auskünfte , die sie erhalten haben , haben
sie in der Ansicht bestärkt , daß die Verhand¬
lungen fortgesetzt  werden sollen hinsicht¬
lich der Entwicklung , welche bezüglich der Sicher¬
heit in Osteuropa  erstrebt wird.

3. Die Vertreter der drei Regierungen prüften
von neuem die österr ei chis che L a ge . Sie be¬
stätigten die englisch-franzöfisch-italienischen Er¬
klärungen vom 17. Februar und 27. September
1934, durch die die drei Regierungen anerkannten,
daß die Notwendigkeit , die Unabhängigkeit
und Unversehrtheit  Oesterreichs aufrecht¬
zuerhalten , auch in Zukunft ihre gemeinsame
Politik leiten werde . Hinsichtlich des französisch-
italienischen Protokolls vom 7. Januar 1935 und
der englisch-französischen Erklärungen vom 3. Fe¬
bruar 1935, in welcher der Beschluß bekräftigt
wurde , sich gemeinsam zu beraten , im Hinblick auf
Maßnahmen , die im Falle der Bedrohung der Un¬
versehrtheit und Unabhängigkeit Oesterreichs er¬
griffen werden müssen, kamen sie überein , vor¬
zuschlagen, daß Vertreter aller der Regierungen,
die im Protokoll von Rom aufgezählt sind, zu
einem möglichst frühen Zeitpunkt zusammentreten
sollen, mit dem Ziel , die zentraleuro¬
päischen Vereinbarungen  abzuschließen.

4. Was den ins Auge gefaßten Luftpakt für
Westeuropa  betrifft , so bekräftigen die Ver¬
treter der drei Staaten die Grundsätze des Ver¬
fahrens das eingeschlagen werden soll, wie es im
Londoner Kommunique vom 3. Februar vorge¬
sehen ist, und beschlossen, das Studium dieser
Frage aktiv fortzusetzen , in der Absicht, einen Pakt
zwischen den fünf Mächten abzuschließen , die im
Londoner Kommunique erwähnt werden.

5. Als sie zur Rüst ungs frage  gelangten,
haben die Vertreter der drei Mächte ins Gedächt¬
nis gerufen , daß das Londoner Kommunique ein
Abkommen vorsah , das frei mit Deutschland aus¬
gehandelt werden sollte , um an die Stelle der
entsprechenden Klauseln des Teiles V des Ver¬
trages von Versailles zu treten . Sie unterzogen
weiter die Handlungen der deutschen Regierung
und den Bericht Sir John Simons über seine
Unterhaltungen mit dem deutschen Reichskanzler
über diesen Gegenstand einer sorgfältigen und
besorgten Besprechung.

Mit Bedauern stellen sie fest, daß die Methode
der einseitigen Aufkündigung , die von der deut¬
schen Regierung in einem Augenblick angewandt
wurde , als gerade Schritte ergriffe » waren , ein
in freier Weise ausgehandeltes Abkommen über
die Riistungssrage zu erreichen , das össentliche
Vertrauen in die Sicherheit einer friedlichen
Ordnung unterminiert hat . Darüber hinaus hat
das große Ausmaß des veröffentlichten Pro¬
gramms der deutschen Aufrüstung , das schon
mitten in der Ausführung begriffen ist, die
zahlenmäßigen Schätzungen entwertet , aus die die
Anstrengungen für eine Abrüstung bisher gegrün¬

Dle Ausgabe der SA.
Stabschef Lutze in Magdeburg

Magdeburg , 14. April.
In Magdeburg führte Stabschef Lutze auf

einem SA .-Fllhrer -Appell der Gruppe Mitte aus,
jeder SA .-Führer habe die ihm anvertrauten SA .-
Männer dahin zu erziehen , in blindem Gehorsam
jeden Befehl des Führers zu befolgen und er¬
mähnte sie, an sich selbst zu arbeiten und durch ihr
Vorleben und ihren Einsatz für die Ziele des
Führers ihre SA .-Männer zu Gleichem zu be¬
fähigen . Am Sonntag fand dann ein großer
Aufmarsch der SA .-Gruppe Mitte statt , wobei
Stabschef Lutze ausführte , die SA . habe dafür
zu sorgen, daß das : was der Führer National¬
sozialismus nenne , zum geistigen Inhalt des
gesamten deutschen Volkes werde . Nach dem Vor¬
beimarsch begab sich der Stabschef nach Bern¬
burg,  wo eine Brücke der SA . eingeweiht wurde.

det waren und die Hoffnungen erschüttert , durch
die jene Anstrengungen inspiriert waren.

Die Vertreter der drei Mächte bekräftigen
nichtsdestoweniger ihre « ernsten Wunsch, den Frie,
den zu erhalten durch Herstellung eines Gefühls
der Sicherheit und erklären für sich selbst, daß sie
ernstlich bestrebt bleiben , sich an jeder praktischen
Anstrengung zu beteiligen , durch die die inter¬
nationale Verständigung durch Begrenzung der
Rüstungen gesördert werden kann.

6. Die Vertreter der Mächte zogen weiter den
Wunsch in Betracht , der von den Staaten be¬
gründet worden ist, deren Rüstungsstand durch die
Friedensverträgo von St . Eermain und Trianon
und Neuilly festgesetzt worden ist, die Revision die¬
ses Standes zu erreichen . Sie beschlossen, daß
die anderen hierdurch berührten Staaten auf
diplomatischem Wege von diesem Wunsch unter¬
richtet werden sollen.

Sie kamen überein , diesen anderen in Betracht
kommenden Staaten die Prüfung dieser Frage zu
empfehlen mit dem Ziel , sie durch gegenseitige
Verständigung innerhalb des Rahmenwerkes allge¬
meiner und regionaler Sicherheitsgarantien zu
regeln.

Hieran schloß sich ein « englisch - italie¬
nische Erklärung  folgenden Wortlauts:
„Folgende gemeinsame Erklärung ist von den Ver¬
tretern Italiens und Englands in Beziehung auf
den Vertrag von Locarno abgegeben worden:

Die Vertreter Italiens und Englands als
Mächte , die an dem Vertrag von Locarno nur in
der Eigenschaft als Earantiemächte beteiligt sind,
bekräftigen in formeller Weise alle ihre Verpflich¬
tungen , die aus diesem Vertrag hervorgehen und
erklären ihre Absicht, diese getreulich zu erfüllen,
falls dies nötig werden sollte. Soweit diese bei¬

den Mächte diese Verpflichtungen auf sich ge-
genommen haben in Beziehung zu allen anderen
Teilnehmern des Vertrages von Locarno wird
diese Erklärung , die auf der Stresa -Konferenz , an
der Frankreich teilnahm , abgegeben wurde , auch
den Regierungen Deutschlands und Belgiens
förmlich übermittelt werden ."

Zum Schluß des Kommuniques heißt es : „Die
drei Machte , deren politisches Ziel die gemeinsame
Aufrechterhaltung des Friedens innerhalb des
Rahmens des Völkerbundes ist, besinden sich in
vollständiger Uebereinstimmung , wenn sie sich mit
allen praktischen Mitteln jeder einseitigen Auf¬
kündigung von Verträgen widersetzen , durch die
der Friede Europas in Erfahr kommen kann , und
sie werden daher zu diesem Zweck in enger und
freundschaftlicher Zusammenarbeit handeln ."

Krankreich stellt- ie Dinge aus den Kopf
Unhaltbare Beschuldigung Deutschlands in der Denkschrift an den Völkerbund

Gens , 14. April
In der französischen Denkschrift zum deutschen

Wehrgesetz , die dem Völkerbundsrat zugeleitet
wurde , heißt es u . a . :

Am 16. März hat der Deutsche Reichskanzler
die Berliner Botschafter der europäischen Mächte
zu sich gerufen , um ihnen vom Wortlaut eines
Gesetzes Kenntnis zu geben , das in Deutschland
die Allgemeine Wehrpflicht  wiederherstellt.
An demselben Tage trat das Gesetz in Kraft.
Dieser Maßnahme war schon am 9. März die offi¬
zielle Ankündigung der Wiedererrichtung einer
deutschen Militärluftfahrt vorausgegangen.

In zwei ihrer wichtigsten Bestimmungen sind
somit die Klauseln des Friedensvertrages formell
zurückgestoßen worden . Es ist dies die Krönung
langer und methodisch im geheimen verfolgter An¬
strengungen ; es ist dies der Beweis der Bedeu¬
tung der in Deutschland bereits vollbrachten Aus¬
rüstung.

Noch am 2V. Dezember bestritt der Luftfahrt¬
minister , daß das Reich mehr als einige Ver¬
suchsapparate besitze. Drei Monate sind seither
verstrichen und der Reichskanzler Hitler ist in
der Lage , den britischen Staatssekretär davon zu
unterrichten , daß das Reich auf dem Gebiete der
Luftfahrt bereits die Gleichheit mit England er¬
reicht habe.

„Formeller Vertragsbruch"
Die Initiativen , an die hier erinnert worden

ist, sind ein formeller Bruch der hauptsächlichsten
Klauseln des Teiles V des Versailler Vertrages.
Der Völkerbund,  der auf Achtung der inter¬
nationalen Verpflichtungen begründet und Wäch¬
ter eines Paktes ist, dessen Präambel anerkennt,
daß die Staaten , die „die Zusammenarbeit zwi¬
schen den Nationen entwickeln wollen " und „ihnen
den Frieden und die Sicherheit garantieren
wollen ", „gewissenhaft alle Verpflichtungen der
Verträge in den gegenseitigen Beziehungen zwi¬
schen den organisierten Völkern anerkennen"
müssen, kann nicht gleichgültig bleiben bei der
Behauptung einer politischen Methode , die direkt
den Grundsätzen , auf welchen sie beruht , und dem
Zweck, den er sich gesteckt, zuwiderläuft.

Bei der Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund  hat sich die Versammlung
ausdrücklich auf Teil V des Vertrages berufen,
um das Militär -, Marin «-,und Lustfahrtstatut fest¬
zusetzen, dem das Reich entsprechen müßte . Indem
die deutsche Regierung die Bestimmungen , die ihr
Militärstatut regeln , für null nick nichtig erklärt,
hat sie mit Ileberlegung einen der Faktoren zer¬
stört , auf denen ihr « Mitarbeit an der Genfer
Einrichtung begründet ist.

Am 3. Februar ds . Js . wurde auf die Initia¬
tive der französischen und der englischen Regierung
hin ein Programm ausgestellt , das von allen dem
Frieden dienenden Mächten mit Genugtuung auf¬
genommen wurde . Dieses Programm hatte selbst
die Reichsregierung angenommen . Ihre Beschlüsse
vom 16. März haben es indessen entschieden ge¬
fährdet . Es wäre nutzlos , wollte sie sich auf die
Maßnahmen berufen , die andere Regierungen sich
gezwungen sahen in ihrem eigenen Lande zu er¬
greifen , denn diese Maßnahmen wurden durch die
Entwicklung der deutschen Rüstungen gerecht¬
fertigt.

Der Dölkerbundsralsoll entscheiden
Der Bölkerbundsrat hat die Pflicht , sich über

die Verantwortlichkeit der so geschaffenen Lage
und über die Folgen , die sie nach sich zieht , auszu-
sprechen. Er muß auch die Schlußfolgerungen
bekanntgeben , die die Regierungen für ihre Ab¬
kommenspolitik daraus zu ziehen haben , die den
Willen haben , die europäische Sicherheit aufrecht¬
zuerhalten und zu vermitteln.

Keine Verhandlung ist möglich , wenn im Laufe
dieser Verhandlungen einer der Teilnehmer das
willkürlich an sich reißt , was Gegenstand der Ver¬
handlung ist. Die Anstrengungen der friedlichen
Nationen gehen darauf hinaus , durch die An¬
griffs -, gegenseitigen Erleichterungs - und Bei¬
standsverpflichtungen zwischen den Staaten ein
weites System der kollektiven Sicherheit zu
schaffen. Ist es der Mühe wert , diese Anstrengun¬
gen fortzusetzen , wenn zugegeben wird , daß der
Verstoß gegen eine übernommene Verpflichtung,
so feierlich sie auch sei, keine anderen Folgen nach
sich zieht als eine moralische Ablehnung und wenn
man keinerlei Risiko eingeht , indem man sich von
seinen Verpflichtungen befreit und der verletzende
Staat in der llnbestraftheit eine Ermutigung zu
neuen Verletzungen findet . Der Völkerbundsrat
kann einer solchen Bedrohung gegen die inter¬
nationale Ordnung nicht gleichgültig gegenüber¬
stehen, ohne seiner Aufgabe nicht gerecht zu
werden.

Die französische Regierung wartet vertrauens¬
voll darauf , daß sich der Völkerbundsrat über die
ihm unterbreitete ernste Lage ausspricht , daß er
über die Gegenwart beschließt und die Zukunft
sichert.

Die Denkschrift ist von einer Note Lavals vom
9. April an den Generalsekretär des Völkerbundes
begleitet , in welcher er sich auf sein Telegramm
vom 20. März , durch das er die Einberufung
des Völkerbundsrates  verlangt hat,
beruft.

*

Die französischeDenkschriftgeht in ihrer
Grundtendenz völlig darüber hinweg, daß
sich Deutschlandin einer Zwangslage befand
und ihm sein Vorgehen durch das Verhalten
der anderen vorgeschriebenwurde. Es gab
für Deutschland nur eine Möglichkeit und
nur eine selbstverständlichePflicht: Notge¬
drungen alle Vorkehrungen und Vorbe¬
reitungen für eine angemessene
Wehr  so weit zu treiben, daß in dem
Augenblick, in dem die letzte Hoffnung
schwand, den Versailler Vertrag durch die
anderen erfüllt zu sehen, die angesichts
DeutschlandsLage unentbehrlichenRüstungs¬
maßnahmen schlagartig einsetzen konnten.
Diesem offenkundigen Tatbestand wurde in
der Denkschriftdirekt Gewalt angetan.

Wenn in der Denkschrift die Präambel des
Völkerbundsstatuts zitiert wird, die ihren
Mitgliedern Frieden und Sicherheit
garantiere, dann hat Deutschlandseit 1626,
dem Beginn der Arbeiten jenes „vorberei¬
tenden Abrüstungsausschusses", bis zum
Jahre 1934, also neun Jahre lang, unermüd¬
lich und vergeblichdarum gekämpst, diesen
Satz der Präambel auch für sich angewendet
zu sehen. Wenn also der Völkerbund als
„Wärter der Verträge" Deutschland gegen¬
über in jahrelangen schweren Verzug ge¬
riet, so lag das daran, daß er untätig zusah,
wie die anderen Mächte sich um die eigene
Abrüstung drückten und darüber hinaus
ihre Rüstungen überstürzten, ohne ihren je¬
weiligen Rüstungsstand entsprechend dem
Völkerbundsstatutanzumelden.

Wenn sich Deutschlandweiter bei Eintritt
in den Völkerbund auf das künftige
Militär st atut  des Völkerbunds ver¬
pflichtete, so hat es sich so lange an diese Zu¬
sage gehalten, solange noch der Schimmer
einer Hoffnung bestand, daß die anderen
Mächtezur loyalen Herstellungeines solchen
Statutes schreitenwürden. Erst die Ueber¬
zeugung, daß dies im Sinne der Sicherheit
für alle nie geschehenwürde, gab Deutsch-
kant seine Handlungsfreiheit unbestreitbar'
und zwangsläufig wieder. Wenn sich dem
Erfolg der Genfer Konferenz  Schwie¬
rigkeiten entgegensetzten, so ist die Frage
kaum schwer zu beantworten, wer diese
Schwierigkeiten schuf.

Was den Grundsatz betrifft, eine Ver¬
handlung sei unmöglich, wenn einer der
Teilnehmer das an sich reißt, was Gegen¬
stand der Verhandlungenist, so sprechen alle
französischenAufrüstungsmaßnahmen— zu¬
letzt dre Einführung der zweijährigenDienst-
zeit — Frankreichdas Recht ab, als Anwalt
diese These zu vertreten. Wenn Frankreich
glaubt, Deutschland an die „Feierlichkeit"
seiner in Versailles ausgezwungenen Ver¬
pflichtungen erinnern zu sollen, so sei hier
nur an die im Schlußprotokoll von
Locarno  seitens Frankreich ebenso feier¬
lich wie freiwillig übernommene Verpflich¬
tung erinnert, unverzüglich zur Ab¬
rüstung  zu schreiten.

Friedensreden nach Gtresa
Erklärungen Lavals , Flandins und Macdonalds

Paris , 14. April.
Außenminister Laval , Ministerpräsident Flan-

din und der englische Ministerpräsident Macdo¬
nald haben vor dem Verlassen Stresas kurze Er¬
klärungen abgegeben . „Mit Flandin habe ich",
so erklärte Laval, „die Genugtuung , in Stresa
die enge Solidarität der drei Regierungen be¬
stätigt gesehen zu haben . Wir werden das Ge¬
spenst des Krieges zurückdrängen , wenn Frank¬
reich stark bleibt , wenn die Moral unserer Volks¬
genossen gut bleibt und wenn die Einigung aller
Franzosen weiter besteht . Bevor ich Stresa ver¬
lasse, möchte ich meinem Wunsche Ausdruck geben,
den Frieden recht bald als lebendige Wirklichkeit
zu sehen." — Flandin  erklärte u. a . : „Wenn
Eroß -Britannien , Italien und Frankreich sich
vereint und entschlossen fühlen , stellen sie eine
materielle Macht dar , hinter der die Welt sich ge¬
sichert fühlen kann . Es ist möglich , daß in Europa
neue Schwierigkeiten auftauchen . Sie werden
durch die enge Zusammenarbeit überwunden
werden , die in Stresa zwischen den Regierungen
dreier Völker zutage getreten ist."

Macdonald  führte aus : „Ich bin sehr froh,
daß die Konferenz vorüber ist, und besonders
darüber , daß sie ein so erfolgreiches Ende nahm.
Wir haben einen Beweis unserer Solidarität in
den Absichten und der gemeinsamen Entschieden¬
heit gegeben . Der Zweck unserer Konferenz war,
den Frieden zu sichern. Ich glaube , daß die Kon¬
ferenz von Stresa hierzu einen wertvollen und
dauernden Beitrag geliefert hat ."

Der Führer im Ruhrgebiet
Essen, 14. April.

Der Führer stattete am Sonntag dem 88jähri-
gen Parteigenossen und bekannten Wirtschafts-
sührer Eeheimrat Emil Kirdorf  auf dem
Streithof bei Mülheim (Ruhr ) einen Besuch ab
und besuchte gelegentlich dieser Anwesenheit im
Industriegebiet auch verschiedene Jndustrieunter-
nehmungen in Bochum und Essen.

Blutige Zusammenstöße in Indien . 2n ver¬
schiedenen Teilen Indiens kam es zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Hindus und Moham¬
medanern , bei denen mehrere Personen getötet
und zahlreiche verletzt wurden.

Unser Vagvsspivgel
Der Führer und Reichskanzler besichtigte
mehrere industrielle Betriebe im Ruhrgebiet.
In einem SchlußkommuniquS werde« die Be¬
schlüsse von Stresa mitgeteilt.
In Genf ist die französische Denkschrift an den
Völkerbund zur Frage des deutschen Wehr-
gesetzes veröffentlicht werden.
Die Sammelaktion der InnerenMisste« nah«
in Bremen«ine» erfolgreichen Verlauf.
Bei den Rümpfen um die deutsche Fußball¬
meisterschaft unterlag Hannover98 gegen
Schalke 94 2:3 (1:1).
Der Besuch von der Kieler Förde besiegt« in
der Bremer Kampfbahn Komot3:1.
Deutschlands Hockeyfranen verloren ihr Län¬
derspiel gegen England.

Was bringt Genf?
(Vraktbsriviit unseres navb 8trvsa entssnätsn

kr .-kvkriktlvitsrs)
Stresa , 14. April.

Die umfangreichen abschließenden Veröffent¬
lichungen , die am Sonntag in Stresa heraus¬
gegeben worden sind, zerfallen in verschiedene
Teile von sehr verschiedenem Charakter und sehr
verschiedener Bedeutung . Soweit es sich in dem
offiziellen Schlußprotokoll um Feststellungen tat¬
sächlicher Art über die Stellungnahme der
Verhandlungspartner von Stresa zu den schwe¬
benden Problemen handelt , enthalten dies« Er¬
klärungen kaum irgendwelche Gegensätze zu dem
von der Reichsregierung gestern amtlich bekannt¬
gegebenen deutschen Standpunkt . Jedenfalls wäre
es durchaus denkbar , daß im Laufe der weiteren
Verhandlungen bei allseitigem guten Willen und
unter entsprechender Berücksichtigung der deutschen
Voraussetzungen doch noch ein gemeinsames
Abkommen über die europäische
Friedenssicherung  erreicht wird.

Soweit dagegen das Schlußprotokoll , und vor
allem die besondere französische Erklärung , über
tatsächliche Feststellungen hinaus Anklagen  all¬
gemeiner Art erhebt , hat man es mit Erörterun¬
gen und zum Teil sogar mit haltlosen Dekla¬
mationen zu tun , denen nicht einmal historischer
Wert , geschweige denn aktuelle Bedeutung beige¬
messen werden kann ; denn diese Behauptungen
und Beschuldigungen , die sich ganz einseitig
gegen Deutschland  richten , gehen am wirk¬
lichen Sachverhalt der geschichtlichen Entwicklung
der letzten Jahre vollkommen vorüber und treffen
den Kern der Sache nirgends auch nur annähernd.
In den von zuständiger Seite veröffentlichten An¬
merkungen zu der französischen Erklärung find
diese keineswegs stichhaltigen Anklagen Frank¬
reichs gegen uns schon widerlegt worden . Es
bleibt von dieser ganzen fruchtlosen Diskussion
immer wieder nur die Feststellung übrig , daß man
uns nicht den Vorwurf machen kann , wir hätten
einen Vertrag verletzt , der ja in Wirklichkeit von
den anderen Partnern doch längst durchlöchert
worden war.

Die internationalen Verhandlungen , die am
Montag in Genf  fortgesetzt werden , werden sich
jedenfalls nicht auf der Grundlage dieser franzö¬
sischen Anklagen gegen Deutschland bewegen dür¬
fen , wenn ein Abkommen zur Garantie des
europäischen Friedens  mit Beteiligung
Deutschlands erreicht werden soll. Dann darf auch
der Völkerbund sich jedenfalls nicht auf den völlig
einseitigen Standpunkt der französischen Denk¬
schrift stellen , denn damit würde er der Rückkehr
Deutschlands nach Genf selbst den Weg hoffnungs¬
los verbauen . Der französische Antrag , der in
Genf gestellt werden soll, ist zwar noch nicht be¬
kanntgegeben worden , aber man kann angesichts
der Haltung der anderen Regierungen wohl damit
rechnen , daß eine einseitige Stellungnahme des
Rates gegen uns in Genf schwerlich beschlossen
werden wird . Man wird auch in Genf einsehen,
daß es zwecklos ist, sich mit der Vergangenheit
aufzuhalten und aus ihr einseitige Anklagen gegen
Deutschland herzuleiten , statt sich mit wichtigen
Zukunftsaufgaben zu befassen . Für diese aber
haben die amtlichen Feststellungen über unsere
Bereitschaft zur Beteiligung an Nichtangriffs¬
pakten deutlich genug den Weg gewiesen , auf dem
die Anderen vorwärts schreiten müssen.

Sven Hedin zurückgekehrt
Berlin » 14. April.

Der schwedische Forschungsreisende Sven He¬
din,  einer der treuesten Freunde Deutschlands,
ist aus Moskau kommend Sonntag in Berlin ein¬
getroffen . In einer Rundfunkansprache äußerte
er seine Freude , wieder in Europa zu sein und
teilte mit , daß er in Stockholm ein neues Reise¬
werk über seine letzte Expedition fertigstellenwolle.

Oeldampser untergangen . Auf dem La Plata
ist das argentinische Petroleumschiff „Caloria"
untergegangen . Der Schiffsfllhrer und die Be¬
satzung sind ertrunken.

Schweres Eisenbahnunglück . Der Pyrenäen-
Expreß entgleiste auf der Strecke Hendaye -Paris
in der Nähe von Bordeaux , wobei drei Insassen
ums Leben kamen und zehn schwerverletzt wurden.



kekpiel cle; Zonalen
Von fi ŝnr Zlksutveckei'

Gs gibt einen Krieg im Kriege , wie es den
Krieg im Frieden gibt . Krieg im Kriege — das
heißt : Steigerung des Krieges bis zum Aeußer-
sten, Letzten , Unerbittlichsten , bis zu jener Grau¬
samkeit , welche nicht mehr Grausamkeit , sondern
sachlichste, strengste Auswahl der Besten ist. In
diesen Tagen , Wochen, Monaten des Krieges ver¬
sagten sehr viele , die sonst gute Kämpfer gewesen
sind. Nicht jeder Krieg erzeugt diese höchste Form
seiner selbst. Aber der Weltkrieg wuchs zu dieser
wahrhaft düsterroten Größe und triefenden Un-
bedingtheit . Das war die Zeit etwa vom August
1918 bis zum Ende des Krieges . Es war die
Zeit nach der letzten deutschen mißglückten Groß-
offensive auf Reims , als damals Foch aus den
Wäldern von Villers -Totterets mit ungeheuren
Kräften und ungeheurer Wucht in die rechte
Flank « der deutschen Truppen stieß. Obwohl er
sein Ziel des absoluten Durchbruchs nicht er¬
reichte , trug dieser Vorstoß etwas oorzeichenhaft
Unheilvolles in sich. Fast jeder , der ihn erlebt
hat , hat dies empfunden , dieses erschreckende, zer¬
malmende Gefühl : der Krieg ist von heute an
nicht mehr zu gewinnen , wir kämpfen nicht mehr
um den Sieg , wir opfern uns nicht mehr für
das , was uns bisher der Sinn war . Sondern
jeder hatte das fürchterliche Gefühl : wir stehen
hier für etwas , das wir noch nicht kennen.

Mit einem fast zerschmetternden Schlage war der
Krieg anders , schwerer , grauenvoller geworden.
Das war ein materieller Vorgang , es war eine
seelische Verwandlung , aber eine Verwandlung
bis in den untersten Grund der Seele . Und dieser
Schlag , diese schrecklicheseelische Zumutung an ein
schon bis zum Weißbluten gemartertes Volk ve"-
nichtete viele bis dahin ausrechte Seelen , er zer-
morschte viele starke Herzen und zerbrach viele
scheinbar unbezwingliche Männer . Mit anderen
Worten : er traf die gnadenloseste Auswahl un¬
ter den Soldaten der Kampfarmee.

Da blieben nicht allzuviel « übrig . Es ver¬
schwanden viele nach hinten . Manche Würde und
mancher Stolz wurde da geknickt. Manche Tapfer¬
keit wurde da unterjocht . Wir sahen beherzte
Männer schwach werden und Führer von Tapfer¬
keit und Zucht unterliegen.

Das war keine Schmach ; es war keine Unehre.
Es war ein Naturvorgang : denn hier siegte,
einer kalten Logik folgend , das Starke über das¬
jenige , das nicht so stark war . Ein frisches Blatt
sitzt fester am Baum , ein bereits vom Welken
erfaßtes Blatt wird vom Sturm leichter abge¬
rissen . So war das . Wer damals blieb , durste
sich nicht moralisch erheben über den , der weg¬
lief . Wie in allen Zeiten der Entscheidung in
der Auseinandersetzung wirklicher Mächte ver¬
sagen alle moralischen Wertungen ; sie verlieren
nicht nur ihren Sinn , sondern auch ihre Berechti¬
gung.

In diesen völlig morallosen , aber bestimmen¬
den , gänzlich unbürgerlichen , aber herrscherlichen
Wochen tauchen Menschen auf , die bis dahin un¬
beachtet , vielleicht verachtet gelebt haben ; Men¬
schen, die sich mit einem schöpferischen Schlage
als Träger neuer , ungeahnter Kräfte zeigten . Es
war eine neue Armee , die hier auftrat , eine
Schar von Männern , deren innerlicher Beruf der
Kampf war , ausgesuchte Fachleute und uner¬
schütterliche Jünglinge der Schlacht , Seelen und

Leiber von geschmeidiger Kraft und unzerbrech¬
lichem Willen , ebenso bewährt im blutigsten Vor¬
stoß voll Grauen wie in der unermüdlich zähesten
Verteidigung voll Entsetzen — Kämpfer in letzter
Zucht , die auf den äußersten Schrecken ein Ge¬
lächter und in den Nacken der stumpfen Er¬
schöpfung den Fuß ihres Willens setzten.

Während das zermürbendste Trommelfeuer über
uns Hinraste , zurückkam und dann stehenblieb und
wahnsinnig auf einem Fleck stehenblieb und auf
uns herumtrampelte , bekam ich plötzlich die Mel¬
dung , daß der Stoßtrupp der Kompagnie , sechs
Mann , verschwunden sei ; offenbar nach hinten,
um sich in Sicherheit zu bringen angesichts eines
Krieges , der doch verloren war , der nun keinen
Zweck — so oder so — mehr habe . Ich war er¬
schreckt, denn dies war die Auslese der Besten
von hundert Mann . Und außerdem war seit zehn
Minuten die linke Flanke der Kompagnie , wo die
schweren Minenwerfer standen , ernsthaft bedroht.
Dort sollte dieser Stoßtrupp rettend eingreifen.
Nun war er verschwunden , und die linke Hälfte
und damit die Kompagnie überhaupt ; ja mehr
als die Kompagnie , alles das , was rechts von
ihr sich befand , hing in der Luft . Der Feind
konnte hier durchstoßen und die Front nach links
und rechts aufrollen . Die Front mußte aber un¬
bedingt noch wenigstens acht Stunden gehalten
werden.

Zeit stand nicht zur Verfügung . Zeit war Le¬
ben oder Tod . Zeit war nur Sekunde oder Mi¬
nute , und in diesen winzigen Zirkel war alles
gepreßt.

Da lag plötzlich ein Mann der Kompagnie
neben mir.

„Nanu , Erasdorf , was ist denn los ? !" sagte

ich. „Was wollen Sie denn ? ! Warum bleiben
Sie nicht auf Ihrem Platz , zum Teufel ? !"

„Herr Leutnant " , sagte Grasdorf ein wenig
atemlos oom Kriechen bis hierher durch Granat-
trichter über Kiesel und durch Gestrüpp . „Herr
Leutnant . Da links . . . geben Sie mir fünf Mann
und ich halt die Stellung da , ich stopf das Loch
da zu, ich mach das . Ja , Herr Leutnant ? "

Sein Auge glänzte vor Eifer . Er war höch¬
stens neunzehn Jahre alt , Metallarbeiter von der
Ruhr her . .

„Jetzt achtzehn wollen Sie das , Mann ? !" sagte
ich und sah ihn an . wie er dalag : klein , zierlich,
mit einer zu braunem Samt gebrannten Haut,
ein halbes Kind.

„Ja , Herr Leutnant . Bitte ! Bloß fünf Mann!
Ja ? !"

Ich sah nach links . Dort lag schweres Feuer.
Splitter flogen bis hierher . Was war aus den
Minenwersern dort geworden ? Bruch . Rauch stob
durch Baumwipfel . Der ganze Grund dort
qualmte wie ein vulkanisches Feld . Ich sah den
Soldaten neben mir an : klein — ja schmal —
aber sehnig , zäh und gierig — ja — ganz jung —
mein Gott — ahnungslos , braun wie Samt —
und dann da rein — !

„Es eilt , Herr Leutnant !" bettelte er.
Jetzt sing er auch noch an . mich zu belehren.

Aber er hatte recht. Es eilte . Dringend . Noch
eine Sekunde , Ich sah das Loch in dieser frischen
Haut , in diesem Jungengesicht , Blut über der
kleinen Hand — hol 's der Deibel : „Ja ", sagte
ich dann und brüllte durch einen wilden Era-
nateinschlag unmittelbar neben uns . „Los ! Neh¬
men Sie sich fünf Mann . Riegeln Sie ab . Mel¬
den Sie , was mit den schweren Werfern los ist.
Los !"

„Und wenn die Franzosen drin sind, schmeiß ich
sie raus !" sagte er keuchend. „Wiedersehn , Herr
Leutnant !"

Weg war er . Er schlüpfte kriechend durch Klee

und Erdbrocken wie eine Eidechse. Eine Minute
danach huschten in der Senkung hinter der Kom¬
pagnie sechs Soldaten nach links.

Er tat . was er gesagt hatte . Er hielt die ge¬
fährdete Stellung , bis der Befehl zum Rückzug
kam. Drei Mann dieses neuen Stoßtrupps ließ
er tot zurück. Er wurde zum Gefreiten befördert
und erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse , aber
das war damals auch schon ziemlich entwertet.
Er kam leicht verwundet durch ven Krieg , ein
ausgezeichneter Soldat vom Scheitel bis zu den
Fußspitzen . Bor diesem Tag im September 1918
war nicht viel mit ihm los gewesen . Er war nicht
gut und nicht schlecht gewesen , ein ganz durch¬
schnittlicher Soldat , der schlecht und recht seine
vorgeschriebene Pflicht erfüllte wie fast alle an¬
deren auch. Aber der Augenblick der höchsten Not
riß ihn nach vorn . und da war er mit einem
Male da . Als es keinen praktischen Zweck mehr
hatte , in einem sowieso restlos verlorenen Krieg
noch länger vorn zu bleiben und sein Leben hin¬
zuhalten — da erschien er : jetzt kommt 's drauf
an . . . nun gerade . . . los!

Später ging er ins Baltikum Nachdem er durch
alle Trommelfeuer , durch Gas und Tanks , durch
reihenweises Maschinengewehrseuer und brutale
Uebermacht heil hindurchgekommen war , zerschlug
ihm hier ein Dumdumgeschoß die junge Brust und
schmiß ihn in den Dreck. Schade , wenn er wenig¬
stens noch so viel Zeit gehabt hätte , Vater eines
Jungen zu werden.

Viele seinesgleichen waren dann bei den Frei¬
korps , bei denen sich allerhand an Menschen sam¬
melte : der elendste Abhub sowohl wie die edelste
Auslese , Gesinde !, halb Verrückte , Tapfere , Gau¬
ner , Helden , blühende Jugend und Männer m̂it
grauem Haar . Sie warfen sich alle noch einmal
hinein in den letzten großen Aufschwung der Ge¬
neration des großen Krieges und des preußischen
Heeres , bevor es erlosch und seine machtvolle
Ueberlieferung weiterreicht an die , die kommen
müssen.

kuhlsncl ; - eine Weltgefsk «'
Im folgenden veröffentlichen wir bemer¬

kenswerte Ausführungen über die russische
Lustriistung , die in der nächste» Ausgabe der
Zeitschrift „ kermuuz - anck Von " erscheinen
werden . Die Schristleitung.

Die Rote Luftflotte der Sowjets hat in den
letzten Jahren eine zahlenmäßige Vergrößerung
und technische Verbesserung erfahren , die sie zur
stärksten und gefürchtetsten Luftwaffe der Welt
machte . Sie ist heute der Kern der gesamten rus¬
sischen Wehrmacht.

Rein zahlenmäßig ist zwar die absolute Menge
der augenblicklich vorhandenen Fliegerverbitnoe
und deren Verteilung auf Europa -Rußland , Sibi¬
rien und den Fernen Osten nicht genau festzu¬
stellen , weil die Machthaber in Rußland einen
fast undurchdringlichen Schleier über ihre Luft¬
waffe breiten und die Weltöffentlichkeit über den
Efsektivbestand der fliegerischen Einheiten syste¬
matisch irreführen . Immerhin sind bei vorsichtiger
Schätzung 70 Fliegergeschwader und 90 selbstän¬
dige . Fliegerstaffeln als sicher vorhanden anzu-

Wie 6ie sncienn nüslen
Ein Rüstungswettlauf größten Stiles vollzieht

sich in aller Stille bei den Staaten , die besonders
stark im Fernen Osten engagiert sind : Japan —
Rußland — die Vereinigten Staaten . Keiner will
dem andern gegenüber zurückbleiben — alle rüsten
für die kommende Auseinandersetzung , jeder
macht den andern verantwortlich für die Not¬
wendigkeit der großen Rüstungen . Diese gelten in
erster Linie der Luftwaffe , aber auch Marine
und Landstreitkräfte bleiben nicht zurück, wenn
sie auch etwas zurückzutreten scheinen.

ZeeLetLte Äakktett
s 1L r i o d K n a o ü » r

Mein Auge freut sich an den neugeweihten,
Den unversehrten Fahnen , die im Wind
Wie Adler ihre schönen Schwingen breiten,
Und funkelnd hell und farbenprächtig sind.

Doch lieb ' ich mehr die alten und zerfetzten,
Verblichnen Fahnen aus der Zeit der Not,
Die alle Wut von Hassern und Verhetzten
Mit hundertfachem Untergang bedroht.

Und die im Kampf sie trugen , gleichen ihnen:
Verwittert sind sie, wie ein Straßenstein,
Und furchend gruben ihren harten Mienen
Sich unauslöschlich tiefe Runen ein.

O, daß die Neuen es in sich bewahren:
Sie wären heute — Mann und Fahne — nicht
Ohn ' jene Ersten , Schlichten , Unscheinbaren.
Die nichts gekannt , als Opfer , Blut und Pflicht!

In Japan  war der HeerLshaushalt im Vor¬
anschlag mit 177 Millionen Den für 1805/36 an¬
gesetzt. Ueber den laufenden Haushalt hinaus
wurden im Juni d. I . 200 Millionen Den für oi«
Jahre 1934 mit 1937 bewilligt zur Verstärkung
der Luftflotte . Bis 1938 soll die Luftflotte fast
verdoppelt sein gegenüber dem heutigen Stand.
Japan ist immer noch stark auf das Ausland an¬
gewiesen , strebt aber eifrig danach , sich vom Aus-

mrabhängig zu machen , 1l> Willionen Den

sind vorgesehen für neue Fabriken , die unter Lei¬
tung des französischen Ingenieurs Eisfel gebaut
werden . — Japan muß doch auch für Mandschukuo
sorgen und nicht nur für sich allein!

Rußland  seinerseits macht alle Anstrengun¬
gen , seine Militärmacht im Fernen Osten mög¬
lichst rasch auf möglichste Höhe zu bringen . —
„Paris Midi " schätzt die russischen Streitkräste
in und um Wladiwostok auf 200 000 Mann . Un¬
aufhörlich rollen die Züge mit militärischen Be¬
dürfnissen aller Art auf der sibirischen Bahn nach
Osten . Die Rüstungsindustrie baut in Fernost
Fabriken . Die weiten zeitraubenden und gefähr¬
deten Fahrten aus Europa nach Fernost sollen
erspart werden . Dem gleichen Zweck dient der
Wasserweg durch das nördliche Eismeer und die
ihn begleitende Fluglinie . Beide werden dauernd
verbessert . Ein neuer Kanal von Leningrad durch
die Newa — Ladogasee — Swir — Onegasee —
Wygsee verbindet Ostsee und Weißes Meer —
Leningrad und Wladiwostock ! — Von den weit
über 2000 Flugzeugen der russischen Luftflotte
sind bereits 700 für alle Verwendungszwecke in
Wladiwostock stationiert , darunter eine sehr große
Anzahl Bomber mit großem Aktionsradius , die
Tokio und andere Städte Japans leicht erreichen
können . Rußland rühmt sich heute völliger Unab¬
hängigkeit vom Ausland bezüglich des Flugzeug¬
baues . Etats und Zahlen , die genannt werden,
sind aber unk.ontrollierbar , wie es auch die Ver¬
hältnisse bei der russischen Flotte sind.

Die Vereinigten Staaten  begegnen den
japanischen Rüstungen durch Eegenrüstungen und
Vorbereitungen für eine Auseinandersetzung . Der
lange , unsichere Weg über den Stillen Ozean
findet einen besseren Ersatz und Ergänzung durch
Einrichtung einer Linie über Alaska und die
Aleuten , wo eine Reihe von Stützpunkten gebaut
werden . Für die Marineluftstreitkräfte werden
225 Flugzeuge neu beschafft mit einem Kostenauf¬
wand von 5,5 Millionen Dollars . Dazu sind Zu¬
satzkredite in nahezu der gleichen Höhe für die
Ausrüstunq dieser Flugzeuge und für den Bau
von Werkstätten in Philadelphia bewilligt wor¬
den . — Im Staate Utah werden mit einem Auf¬
wand von drei Millionen Dollar zwei Flugzeug-
stützpunkte gebaut , in Kalifornien wird Hamil-
ton Field der wichtigste Stützpunkt für die San-
Francisco -Bai werden . Sechs Millionen Dollar
sind dafür genehmigt . — Für die Marine sind
90 Millionen Dollar für Neubauten gefordert.
— Wie man sieht — recht ansehnliche Summen
für Rüstungszwecke!

Major a . D . Karl Hübner.

Von Oberstleutnant fi -eikeri - von Sülonv

nehmen , die sich aus etwa 3200 jederzeit einsatz¬
bereiten Frontflugzeugen und 1100 Kriegsmaschi¬
nen zweiter Linie , demnach aus einer Gesamt¬
summe von

4390 Flugzeuge»

zusammensetzen . „Offiziell " gibt der biF 1937
laufende .zweite Fünfjahresplan der Russen die
bis dahin zu erreichende Flugzeugzahl mit 5000
an . In diesem Zusammenhang sei auch daran er¬
innert , daß der „stellvertretende Volkskommissar
für die Verteidigung " Tuchatschewski auf dem
7. Sowjetkongreß am 31. Januar 1935 in Moskau
amtlich verkündete , „daß

die Rote Luftflotte seit dem letzten Sowjet-
kongreß im März 1931 um 339 Pzt . gewachsen

sei." Und der französische Rekordflieger Codos,
der vor einigen Wochen Rußland einen längeren
Besuch abstattete , behauptete in der französischen
Presse , Rußland habe schon heute 5000 modernste
Frontflugzeuge und 10 000 ausgebildete Piloten.
Ergänzend hierzu kann noch ein Ausspruch des
englischen Unterstaatssekretärs Sir Philipp Sas-
soon im Unterhaus angeführt werden , wonach
Rußland am 1. Januar 1935 bereits über

1599 Bombenflugzeuge 1. Linie
verfüge.

Fast noch bedeutungsvoller für die Schlagkraft
der Roten Luftflotte sind die außerordentlichen
Fortschritte auf technischem Gebiet . Mit eisernem
Fleiß und großem Geschick haben es die russischen
Fliegeringenieure nach jahrelangen Fehlschlügen
in der Konstruktion eigener Flugzeuge und Mo¬
toren verstanden , die besten Militärmaschinen des
Auslandes zu kopieren und Kriegsflugzeuge her¬
zustellen , die in ihren technischen Leistungen wicht
mehr weit hinter denen der übrigen hochgerüste¬
ten Länder zurückbleiben . Das Spezialgebiet der
russischen Konstrukteure ist der starkmotorige , weit-
fliegende und tragfähig « Bomber . Die Typen
Ant . 9, Ant . 14 und Ant . 20 zeugen von den er¬
staunlichen Fortschritten auf diesem Gebiet . Stal.
6 ist einer der neuesten Großbomber mit einer
Tragfähigkeit von 8 Tonnen Bomben ! Und

das Mammutflugzeug „Maxim Eorki"

mit seinen 8 Motoren , 63 Meter Spannweite,
47 Tonnen Fluggewicht und 6000 Meter Gipfel¬
höhe weist klar und deutlich auf Richtung und
Tendenz im Einsatz der Roten Luftflotte , nämlich
auf den Bau vom Bombenträgern höchster Nutz¬
last zur Durchführung eines gewaltsamen Offen¬
sivkrieges!

Die luftpolitische Lage des russischen
Riesenreiches

leistet diesem Ziel « ausnehmend günstigen Vor¬
schub. Die Weiträumigkeit des Landes und die
grenzferne Lage der geistigen und materiellen
Zentren geben Rußland einen natürlichen und
sicheren Schutz vor nachbarlichen Luftangriffen.
Europa -Rußland ist tatsächlich von keiner Seite
zur Luft bedroht . Der russische Norden ist wegen
seines arktischen Charakters unangreifbar , und
im Süden bestehen " Freundschaftsverträge Ruß¬
lands mit der Türkei und Persien . 2m Westen
sind weder Finnland , noch die Randstaaten , Polen
oder Rumänien auch nur annähernd gleichwertige
Luftgegner für die Sowjets . Auch an den asiati¬
schen Grenzen und im Fernen Osten ist Rußlands
militärische Lage ohne Bedenken . Von seilen
Afghanistans , Tibets oder Chinas sind keinerlei
Feindseligkeiten zu erwarten . Die beiden zuerst
genannten Länder spielen in militärischer Hin¬
sicht gar keine Rolle , und China hat andere Sor¬
gen . Das Amurgebiet und der Fernostzipfel um
Wladiwostok werden durch die hervorragend aus¬

gerüstete Blücherarmee geschützt. Ein plötzliches
Vordringen Japans über Amur und Ussuri hin¬
aus ist unwahrscheinlich . Es ist somit einleuch¬
tend , daß die Rote Luftwaffe unter diesen Ver¬
hältnißen nicht der Luftabwehr , sondern vor¬
wiegend dem Luftangriff dienen soll.

Drei Hauptangrisfsrichtunge»

kämen für eine russische Luftoffensive in Frage:
im Fernen Osten nach Japan , im Süden gegen
das Britische Imperium und im Westen gegen
Mitteleuropa.

Wladiwostok ist heute ein Waffenplatz modern¬
ster Befestigungen und stärkster Bewaffnung . Die
leistungsfähigsten und größten Bombenflugzeuge
der Russen sind hier in Stärke von 300 bis 400
Maschinen versammelt und allzeit startbereit zum
Vorstoß über das Meer gegen die gerade noch im
fliegerischen Wirkungsbereich liegenden Haupt-
industrie - und Rüstungsstädte Japans . 500 bis
600 weitere Flugzeuge sind im Amurbogen um
die Mandschurei vereinigt und bedrohen von dort
aus die unter japanischer Oberhoheit stehenden
Festlandsgebiete.

Nicht minder gefahrvoll ist die Luftlage Eng¬
lands an der Nordwestgrenze Indiens und in den
Zonen am Persischen Golf und im Irak . Durch
Ausnutzung der Territorien der befreundeten
Länder Persien und Türkei wäre die mächtige
Rote Luftflotte durchaus imstande , die Oellager
Englands im Irak zu erreichen und zu zerstören
und darüber hinaus den Suez -Kanal aus der
Luft anzugreifen . Wohl sucht England dieser
außerordentlichen Gefahr durch Errichtung eines
gewaltigen , zentralgelegenen Fliegerlagers in
Dibban bei Bagdad entgegenzuwirken . Aber die
Sicherheit der britischen See - und Luftwege nach
Indien wird durch diese in Zukunft

immer weiter wachsende russische Luftbedrohung

bedenklich herabgesetzt werden.
Die dritte Aktionsmöglichkeit der . russischen

Lustangreifer zeigt nach Westen . Die bekannt¬
gewordene Dislokation der roten Angriffs¬
geschwader in vier strategisch äußerst vorteilhaft
gelagerte Gruppen um Moskau , Leningrad , Kiew
und Odessa schafft operative Einsatzrichtungen im
Norden , in der Mitte und im Süden . Aus dem
zentral hinter der Westfront befindlichen Flie¬
geraufmarschraum von Moskau lassen sich Reser¬
ven zum Kampfeinsatz in kürzester Zeit nach allen
Seiten verschieben.

Rußland steht aber heute nicht allein , es ist
mit Frankreich und der Tschechoslowakei in
Freundschaft verbunden . Dadurch wachsen die
Luftgefahren für Mitteleuropa , insbesondere für
Deutschland , ins ungeheure . Durch eine solche

„Entente der Lust"

entsteht nämlich eine über Moskau , Prag und
Paris laufende strategische Operationsbasis , die
den Russen ein Zusammenfiel mit den französi¬
schen und tschechischen Vombenverbänden vom
tschechischen Boden aus erlauben würde . Promi¬
nente russische Flieger haben vor kurzem selbst
auf diese Angriffschancen öffentlich hingewiesen
und die tschechischen Flughäfen im Raume südlich
von Prag als „ideale Einsatzhäfen " für ihre
schweren Bomber gegen die schlesischen, sächsischen
und bayerischen Industriegebiete und gegen Ber¬
lin bezeichnet . Technisch ständen solchen Unter¬
nehmungen keine Schwierigkeiten im Wege . Denn
es wäre für russische Geschwader nur ein etwa
1800 Kilometer weiter Luftweg von der Ukraine
längs der rumänisch -polnischen Grenze und dann
durch die Tschechoslowakei bis zu jenen tschechi¬
schen Flughäfen zurückzulegen , von denen dann
nach Auffüllung der Betriebsstoffe und Zuladung
der Vombenmunition konzentrierte Zerstörungs¬
und Terrorangriffe auf die grenznahen und un¬
geschützten Siedlungen des Reichs erfolgen
könnten.

knemen8̂ . im
Ksmps!

Die 8/ ^ verboten

Zur dritten Wiederkehr des 13. April 1Y32

Irgend etwas lag in der Luft . Seit zwei Jahren
ließ Dr . Brüning eine Notverordnung nach der
anderen regnen Weihnachtsfriede , Osterfriede,
sonstige politische Burgfrieden sollten die Schlag¬
kraft der nationalsozialistischen Bewegung , der
SA ., lähmen . Abzeichenverbote , Hemden - und
Hosenverbote sollten die politische Freiheit des
Staatsbürgers im demokratischen System ein¬
schränken . Und nun hatte Ansang März 1932 der
erste Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl stattge¬
funden . Trotz aller Widerstände war der Vor-
marsch der NSDAP . nicht auszuhalten gewesen.
Wenn auch Herr Seoering in Preußen nach wie
vor regierte , und Herr Groener , der demokratische
General , in das Reichskabmett eingezogen war,
so gewann die NSDAP . doch Schritt für Schritt
das politische Terrain . Planmäßig und syste¬
matisch . Und was das Schlimmste war . stets legal
— so wie der Führer es vor dem höchsten deutschen
Gericht vorausgesagt hatte.

Die Sturmtruppe der Bewegung , die SA ., war
in diesen Jahren immer stärker geworden . Mit
dem Zustrom zur Partei strömte es in ihre
Kampfkolonnen . Jünglinge und Männer , alte
Soldaten , Arbeiter und Bauern . Wo kleine
Scharen den Wahlsieg vom September 1930 er-
stritten hatten , standen heute Stürme , Sturm¬
banne und Standarten . Alle nach der Umorgani-
sierung des Frühjahrs 1931 straff gegliedert , gut
geschult und von einer Gesinnung erfaßt , die als
SA . - Geist  ihren Einzug in die Geschichte ge¬
halten hat . Der SA .-Mann hatte in diesen
Jahren bewiesen —^ er sollte es in der Zukunft
noch viel mehr ! — daß er alles zu opfern ver¬
stand : Zeit , Geld , Familien - und persönliches
Glück. Und wenn es sein mußte , das Leben.

Erst hatte man uns lächerlich gemacht . Dann
erkennt man unsere Bedeutung . Die Geschichte
der SA . ist die der Partei . Wie dort , so suchte
man auch in unsere Reihen Krisenstimmung zu
bringen . Wer denkt heute noch an die vom Marxis¬
mus an den SA .-Mann gratis und franko ver¬
sandten Briefe sog. unbekannter SA .-Männer,
die ihre Urheber am besten dadurch kennzeichneten,
daß sie Verleumdung über Verleumdung , Veracht-
lichmachung und Beschmutzung des Führers und
seiner nächsten Kämpfer enthielten ? Bezahlte
Lockspitzel, Unruhestifter , Provokateure , Mies¬
macher wurden in die Reihen der SA . selbst ge¬
schickt. Die SA . ließ sich nicht provozieren . Ruhig
aber bestimmt ging sie den ihr vom Führer um¬
gezeichneten Weg . Sie bewegte sich in den Bohnen
strengster Legalität . Da halfen alle Uebersälle
nicht , die Willkür republikanischer System¬
gerichte , die den SA .-Mann , der in Notwehr ge¬
handelt , als Landfriedensbrecher verurteilten,
sie konnte die SA . von der ihr vom Führer vor-
geschriebenen Marschroute nicht abbringen . Die
krampfhaftesten Versuche eines sterbenden Systems,
dem siegreichen Nationalsozialismus , seinen
Sturmtruppen und seinem jugendlichen Nach¬
wuchs den Weg zur Macht zu versperren , waren
vergebens . Langsam zwar , zu langsam für uns
manchmal , aber mit tödlicher Sicherheit wälzte sich
der braune Heerwurm vorwärts . Siegreich stür¬
mend , hier und da bitter um eine Kampfstellung
ringend . Aber den Staat von allen Seiten er¬
fassend, nähertretend einer Zukunft , über die
unsere Sturmfahnen sich bereits erhoben.

Ueberraschend hatte Herr Seoering in Preußen
Anfang April die Büroräume der SA . durchsuchen
lassen . Durch die Kanäle der systemtreuen und
einer instinktlosen bürgerlichen Presse erfuhr die
Öffentlichkeit von angeblichen wichtigen Fun¬
den . Endlich hatte man die Beweise unserer
Staatsgefährlichkeit in der Hand . Die SA . war
am Wahltag zusammengezogen worden . Wozu
anders als zu umstürzlerischen Zwecken. In 2e-
verings Gehirn konnte diese Zusammenziehung
nicht anders ausgelegt werden . Aber eine Be¬
schwerde beim Reichsinnenminister Groener be¬
schert ihm einen netten Reinfall . Herr Groener
war von dieser Zusammenziehung der SA . in
ihren Standquartieren unterrichtet . Hierdurch
sollten lediglich Zusammenstöße und andere
„Zwischenfälle " vermieden werden.

So kommt der zweite Wahlgang zur Reichs¬
präsidentenwahl am 11. April 1932 heran . Die
nationalsozialistischen Stimmen sind erneut an¬
gewachsen . Aber alles bleibt ruhig . Am ruhigsten
die NSDAP . und ihre SA . Da beginnt Heu
Seoering erneux zu bohren . Seine parlamentari¬
schen Freunde vom Zentrum helfen ihm nach
Kräften . Und endlich erfolgt am 13. das Verbot.
In einer Notverordnung zur Sicherung Lei
Staatsautorität verkündet der erste Paragraph:

„Sämtliche militärischen Organisationen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei,
insbesondere die Sturmabteilungen (SA .) , die
Schutzstaffeln (SS .) mit allen dazugehörigen
Stäben und sonstigen Einrichtungen einschließlich
der SA .-Veobachter , SA .-Reseroen , Motorstürme,
Marinestürme , Reiterstürme , das Fliegerkorps,
Kraftfahrkorps , Sanitätskorps , der Führerschulen,
der SA .-Kasernen und der Zeugweistereien wer¬
den mit sofortiger Wirkung aufgelöst ." Und ein
weiterer Paragraph drohte u . a . Gefängnisstrafen
für diejenigen an , die versuchen sollten , eine der
verbotenen Organisationen fortzuführen , bzw. sich
an ihnen zu beteiligen . In der Begründung des
Verbots hieß es u . a . die genannten Organisa¬
tionen seien bis ins kleinste militärisch organi¬
siert , sie stellten ein Privatheer , ein Parteiheer
dar . Diese Aktionsgruppen könnten wie militä¬
rische oder polizeiliche Mannschaften auftreten und
seien als solche aufgetreten.

Drei Jahre sind seit jenem Tage vergangen , da
im ganzen Reiche die SA .-Heime aufgelöst wur¬
den , die arbeitslosen Kameraden auf die Straße
flogen , unsere Armenküchen geschlossen wurden,
kleine Schikanen , mit denen man glaubte , den un¬
sterblichen Geist einer Volksbewegung ausrotten
zu können . Das SA .-Verbot zeitigte andere Fol¬
gen als die Machthaber damals geahnt . Genau
einen Monat später , am 19. Mai 1932, mußte Kerr
Groener gehen . Brüning folgte ihm bald . Du
SA . marschierte wieder wie einst , unter denselben
Fahnen , mit denselben Liedern , im selben gleichen
Schritt . Und unter einem verstärkten Terror der
Straße , die ihre letzte Stunde kommen sah. Hiulek
ihren Standarten und Fahnen schritt die SA . der
Zukunft entgegen . Als am 3<T Januar 1933 der
Führer in das Gebäude der Reichskanzlei einzog,
da stand dieselbe SA ., die einst als staatsfeindlich
„verrufen " war , als Earantin eines neuen Rmcho
da . Sie ist es geblieben . Und sie wird 's bleibe»,
solange das Reich steht . Unerschütterlich >"
ihrem Glauben an Adolf Hitler an den National¬
sozialismus und an Deutschland.
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Der Osterhase ist unterwegs!
Das war aber am gestrigen Palmsonntag ein

froher Menschenstrom, der die Straßen unserer
Stadt durchflutete ! Nicht nur in die sonnige Na¬
tur mit ihrem jungen , üppig sprossenden Grün
und den ungezählten , mählich schwellenden Kno¬
spen. waren die Menschenmassen geeilt , um sich
die Lungen mit der herrlichen Lenzluft im rosigen
Lichte füllen zu können . Nein , eine sehr starke
Anziehungskraft übten auch die Hauptverkehrs¬
straßen mit ihren schönen, teilweise sehr ge¬
schmackvollenund kunstsinnig zusammengestellten
Schaufensterauslagen aus.

Es ist dies ja auch gar kein Wunder — denn
Ostern steht vor der Türe . Und wer hätte nicht

irgendeinen lieben Menschen , dem er durch den
niemals sattsam genug bekannten Osterhasen eine
Freude bereiten möchte ? Wenn auch um das
Osterfest sich nicht jener fast mystische , geheimnis-
oolle Nimbus gelagert hat , wie etwa um Weih¬
nachten , so erwartet doch fast jeder Mensch „ sei¬
nen " Osterhasen mit dem Vertrauen , das man

in das bestimmte Eintreffen des Briefträgers zu
sehen gewohnt ist.

Eanz besonders ist das Osterfest auch ein gerne
als Verlobungstag auserwählter Termin , und
wir konnten gestern an mehreren Eoldwarenge-
schaften die jungen Paare — denen man unschwer
anmerkte, — daß sie ihrem Lebensglück entgegen-
gehen wollen — stehen sahen , die sich über die
Wahl ihrer Eolöbnisringe eifrig miteinander
austauschten. Natürlich bringt der Osterhase nicht
nur Trauringe und sonstigen schönen Schmuck, er
belügt auch sogenannte „praktische " Dinge . Und
wer von allem genug und keinen Bedarf an
nützlicherenGegenständen hat , der kann sich im¬
mer noch sein schönes Dasein zum lleberschuß mit
Marzipan, Schokolade und Krokant versüßen —
ober versüßen lassen . Der Osterhase hat seine
eigenen Angewohnheiten und er wird vielleicht
manchem eine große Ueberraschung bereiten.
Warte nur , bald . . .

„Triumph des Willens"
Der Film läuft noch in besonderen Vorstellungen

an folgenden Tagen:
Im Metropol - Theater,  Freitag , 19.

April, 15.39 Uhr (9,59 RM .) ; 18.15 Uhr (9,79
RM.) ; 29.39 Uhr (9,79 RM .) .

Im Hansa - Theater:  Dienstag , 16. April,
ro.39 Uhr (9,19 RM .) . Donnerstag , 18. April,
M.39 Uhr (9.19 RM .) . Freitag , 19. April , 11.15
llhr (9,59 RM .) ; 17.39 Uhr (0,19 RM .) ; 29.39
llhr (9,19 RM .) .

Im Apollo . Theater : Freitag , 19. April:
11.15 llhr (9,59 RM .) ; 17.39 Uhr (9,19 RM .) ;
M.M llhr (9,19 RM .)

Karten für diese Vorstellungen sind im Kreis-
mt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 813, zu
haben.

> Leistungssteigerung
durch Arbeitsplatzwechsel

Die Deutsch « Arbeitsfront,  Stellenver¬
mittlung für Angestellte , Platzvertretung Bremen,
teilt mit:

Hatte in der Vorkriegszeit ein tüchtiger Ange¬
höriger der Angestelltenberufe seine Lehrzeit be¬
endet oder die für die technischen Sparten , für
Land- und Forstwirtschaft vorgeschriebenen Prü¬
fungen bestanden , dann war es sein Ehrgeiz , die
gewonnenen Berufskenntnisse möglichst vierseitig
zu erproben und zu vertiefen . Er ging in die
.Fremde " , um in Arbeitsstätten und anderen
Orten viel Neues zu erfahren und hinzuzulernen.
Er wurde dadurch frühzeitig bekannt mit anderen
Menschen und Landschaften , anderen Arbeitsver¬
hältnissen und Arbeitsmethoden , anderen Be.
triebsnotwendigkeiten und vor allem auch mit an¬
deren Absatzgebieten und vielseitigen Wünschen
der Abnehmer in Industrie , Gewerbe und Handel
m Inlands und Auslande . Er lernte , sich örtlich
Ab zeitlich anderen Verhältnissen anzupassen , er¬
warb Erfahrungen und Wsndigkeit , die zum
eigenen Nutzen , aber auch zum Nutzen der Be¬
triebe und Gesamtheit eingesetzt werden konnten.
Dadurch trat er in die Front der deutschen Wei¬
ler, die den Ruf deutscher Qualitätsarbeit und

die notwendigen Voraussetzungen für steigenden
Achatz deutscher Erzeugnisse in aller Welt schufen.

Durch die Erscheinungen der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit , besonders natürlich durch die steigende
Arbeitslosigkeit wurde diese gesunde kämpferische
Einstellung des Nachwuchses und der in den besten
Jahren befindlichen leistungskräftigen Volksge¬
nossen gehemmt , vielfach ganz unterbunden . Es
kam die Sucht auf , möglichst aus der Lehre gleich
in eine sogenannte . „ Lebensstellung " einzurücken.
Dieser Zustand scheint überwunden zu sein . Der
Auftrieb , den unsere Wirtschaft durch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung erhielt , macht sich
auch im Bewußtsein der Angestellten aller techni-
lchen und kaufmännischen Gruppen immer mehr
bemerkbar . Selbstvertrauen und Unternehmungs¬
lust regen sich wieder . Es gibt immer mehr ar¬
beitende Volksgenossen , die es wegen des not¬

wendigen Erwerbs von Berufs - und Lebens¬
erfahrungen , wegen der notwendigen Förderung
ihrer beruflichen Leistungen heute wieder wagen,
ihren Arbeitsplatz und Wohnort zu wechseln.

Etwa 39 Prozent aller bei der Stellenvermitt¬
lung des Amtes für Berufserziehung in der
Deutschen Arbeitsfront eingeschriebenen Bewer¬
ber befinden sich in ungekündigter Stellung ; sie
wollen nur aus den vorgenannten Gründen
wechseln. Sie finden für diese Leistungssteigerung
durch vernünftigen Stellenwechsel überall die
Förderung der leitenden Personen und Körper¬
schaften in Staat und Wirtschaft . Das ist auch
letzthin erst wieder in den Reden und Vortrügen
auf der großen Leipziger Tagung der Deutschen
Arbeitsfront zum Ausdruck gekommen.

Es gibt aber immer noch viele jüngere und
auch ältere gute Kräfte , die oben erwähnte , ge¬

rade für diese Zwecke einzigartig vorhandene
Vermittlungseinrichtung , die für die Wirtschaft
und alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
kostenlos arbeitet , nicht kennen oder noch nicht
benutzt haben . Auf der anderen Seite steht aber
der Bedarf der Wirtschaft für leistungswillige
und leistungsstarke Mitarbeiter jeder Art , die
bewußt immer wieder an ihrer Ausbildung und
damft für die Gesamtheit arbeiten , um in dem
immer härter werdenden wirtschaftlichen Kon¬
kurrenzkämpfe der Nationen ihren Mann stehen
zu können.

Die Geschäftsstelle des Amtes für Berufs¬
erziehung in der DAF ., Abt . Stellenvermittlung,
Bremen , Am Wall 175/177 I — Fernruf 22181,
gibt die nötigen Vewerbungsvordrucke auf An¬
fordern gern kostenlos ab.

Paul 8 <3iäker

Giraßensammlung der Inneren Mission
Alle Dolkskreise waren an der Sammlung für die christliche Liebesiätigkeit erfolgreich beteiligt

Wie zu erwarten war , haben die öffentlichen
Sammlungen , die vorgestern und am gestrigen
Sonntag für die vielverzweigte Arbeit der Inne¬

ren Mission veranstaltet wurden , einen lebhaften
Anklang bei allen Vevölkerungskreisen gefunden.
Vor allem war es auch der in wirkungsvoller
Kürze gehaltene Appell des Landesbischofs,
welcher das Volk zu tätigem , positivem Christen¬
tum aufrief und zur Folge hatte , daß sich Samm¬
ler aus allen Schichten des Volkes,
Männer , Frauen und Jugend , in stattlicher Zahl
und mit großer Bereitwilligkeit als freiwillige
Helfer in den Dienst der beiden Ehrentage stell¬
ten . Das Straßenbild wurde außerdem in an¬
regender Weise belebt durch die Mitwirkung un¬
serer Bremer Diakonissen,  die zahlreich unter
den Sammlern vertreten waren , zugleich eines der
wichtigsten Arbeitsgebiete des riesigen Gesamt¬
wertes darstellend.

Nach dem allgemeinen Eindruck zu schließen , ha¬
ben die Sammlungen einen durchweg erfreulichen
Ertrag zu verzeichnen gehabt . Wenn auch noch
manche Volksgenossen keine ganz klare Vor¬
stellung von der Art und dem Umfange der Inne¬
ren Missionsarbeit haben , so gab man doch fast
ausnahmslos gerne , weil man gefühlsmäßig
wußte , daß es sich um einen guten und edlen Zweck
handelte . So wurden die Nadeln und Kreuz¬
abzeichen der Inneren Mission ebenso eifrig ge¬
kauft wie die anmutigen weißdn Narzissen , und es
ist sehr erfreulich , daß das positive Werk , das
hier nicht nur materiell gefördert , sondern auch
ideell  dem ganzen Volke wieder einmal vor

Augen gestellt werden sollte, auch eine kleine
finanzielle Stärkung erfahren hat . Denn die
Aufgaben der Inneren Mission sind groß und
mannigfaltig und bedürfen auch bei bescheidenster
Durchführung erheblicher Mittel , die nur dann
aufzubringen sind, wenn das gesamte Volk sich
in mittätiger Hilfsbereitschaft hinter diesen großen
Samariterdienst stellt.

Sln Gammler erzählt
Nachstehend geben wir einem Eingesandt Raum,

das uns ein Sammler über seine Erfahrungen
und Erlebnisse machte:

Als freiwilliger Helfer begann ich an einem
regenfeuchten Morgen mit Sammelbüchse und
Liste meinen Bittgang . Da mir einer von den
ärmeren Bezirken zugewiesen war , konnte ich vor¬
aussetzen , daß der finanzielle Erfolg nicht allzu-
groß sein würde und auch nicht sein konnte . Denn
von Arbeitslosen und Rentnern konnte man nicht
viel verlangen . Aber mit wenigen Ausnahmen
wurde meine Bitte freundlich angehört und auch
nach Kräften erfüllt . Nur in einem Hause mußte
ich mir sagen lassen : „Was stehen Sie noch da!
Sie hören ja , daß wir nichts geben !" In einem
andern recht gut eingerichteten Hause erklärte die
Hausfrau herablassend : „Wir verzichten !" Bei
vielen aber merkte man deutlich , daß sie noch von
dem Wenigen geben , was sie hatten , also wirklich
opferten.  Eine Frau bat : „Kommen Sie
doch in einer Stunde wieder , mein Mann holt
gerade seine Unterstützung ." In einem andern

Hanse holte ein kleines Mädel Geld aus seiner
Sparbüchse , weil die Mutter gerade kein Geld
im Hause hatte . Einmal geriet ich in einer Gast¬
wirtschaft in eine ziemlich angeheiterte Gesell¬
schaft. Erst ein großes Gelächter , als ich mit
meiner Büchse klapperte , dann etliche Spottworte
und schließlich, als ich ganz ruhig und höflich
blieb , ein paar Groschen — mehr wollte ich ja
nicht.

So habe ich etwa 139 Haushaltungen aufgesucht
und diese unmittelbar -: Berührung mit so vielen
verschiedenen Menschen war doch recht lehrreich,
namentlich auch deshalb , weil man dadurch die
Einstellung und das Verständnis für die Innere
Mission recht gut kennenlernte . Und diese war
recht verschieden. Reichten die einen ihre Gabe
gleichgültig und manchmal mürrisch hin , so merkte
man es anderen an , daß sie es ans innerer , ver¬
ständnisvoller Teilnahme taten und bedauerten,
nicht mehr tun zu können . Manche freilich fragten
erstaunt : „Innere Mission — was ist denn das ?"
Das war bedauerlich und es mußte ein Anlaß sein,
dafür zu sorgen , daß dieses große Liebeswerk der
deutschen evangelischen Kirche unserem Volte noch
viel vertrauter und ebenso volkstümlich wird , wie
es das wunderbare Winterhilfswerk geworden ist.

Ueber den schließlichen Erfolg meiner Sammel-
reise will ich nur soviel verraten , daß ich schließlich
doch noch eine schöneReihe von Groschen und Fünf¬
zigern aufzählen konnte . Silber und Papier fehlte
freilich , aber viele Wenig machen auch ein Viel.

U. D.

Deichwanderungnach Lankenau
Links des Stromes Bauernhäuser und rechts Fabriken und Wersten

Der Bremer geht , wie alle Bewohner einer
Hafenstadt , gern am Wasser spazieren . Er will
den eigenartigen Reiz genießen , den der Schiffs¬
verkehr auf dem Strom bietet , er mag gern einen
Faden spinnen zwischen der Heimat und der Welt
überm großen Meer . Das wollen auch die Frem¬
den , die die große Handelsstadt besuchen, und wer
sie einmal an die Adolf -Hitler - oder Kaiser -Brücke
geführt hat , kennt die enttäuschten Gesichter ange¬
sichts der wenigen kleinen Schiffe auf dem
schmalen Flusse.

Wer den Reiz einer Uferwanderung voll aus¬
kosten will , mache einen Spaziergang auf der
linken Weserseite nach Lankenau . Ausgangspunkt
sei die Rablinghauser Kirche , die sich als Hallen¬
kirche wesentlich von den typischen niedersächsischen
Kirchen unterscheidet . Eigenartig wirkt auch der
Dachreiter mit den frei hängenden Glocken. Alle
Häuser stehen im Schutz des Deiches . Zwei ent¬
gegengesetzte Welten grüßen sich hier . Links des
Stromes ein Dorf , vielfach noch unberührt von
der nahen Großstadt . Beschauliche niedersächsische
Bauernhäuser  mit dem breit ausladenden
Strohdach , bis unter das llhlenloch umwuchekt
vom dichten Blattgewirr des Efeus . Das stolze
Bewußtsein , der alten Väter Art zu wahren,
klingt aus einer Hausinschrift : Kriegerische und
stürmische Zeiten überstand ich wie ein starker
Mann , die Jugend sieht mir mein Alter nicht an.
Fleißige Hände haben die Gärten bestellt , auf den
Beeten blühen im satten Gelb die Osterblumen,
die roten Johannisbeersträucher blühen , die Obst¬

bäume versprechen in wenigen Wochen reichen
Blütenflor.

Rechts der Weser die Poesie des Gewerbe-
fleißes.  Schornsteine , Fabrikanlagen , Werft¬
anlagen , Schuppen über Schuppen , dazwischen die
ragende « Masten der Schiffe . Wir nähern uns
der A.-G.: Weser , dem stärksten Wahrzeichen der
schaffenden Hand . Hinter gewaltigen Kränen ver¬
borgen , liegt auf dem Helgen die „Eneisenau ",
weiter stromabwärts im Wasser ein anderer
gewaltiger Schiffsrumpf . Wir lesen am Bug den
Namen „Scharnhorst " . Voll Stolz lesen wir den
Namen des ersten Gründers der Wehrpflicht , mit
größerem Stolz gedenken wir des Führers , der
uns das Wahrzeichen deutscher Kraft aufs neue
geschenkt. Freudig denken wir daran , daß in
wenigen Monden die beiden Schiffe Bremens

Für Lohnsteuerpslichtige . In einem Sammel-
erlaß sind neuerdings verschiedene Fragen geklärt
worden , die den Lohnsteuerabzug betreffen , u . a.
die folgende : Bekanntlich kann der Arbeitnehmer,
der eine Hausgehilfin beschäftigt , beantragen , daß
ihm auf Grund dieser Tatsache monatlich 59 RM.
steuerfrei belassen und dies auf der Steuerkarte
vermerkt wird . Eine unverheiratete Schwester
des Steuerpflichtigen , die er in seine häusliche
Gemeinschaft aufgenommen hat , ist aber regel¬
mäßig auch dann nicht als Hausgehilfin anzu-

Namen im fernen Ostasien Geltung verschaffen
werden.

Hier am linken Weserufer wächst ein Geschlecht
heran , das trotz dörflicher Gebundenheit aufs
innigste mit dem Strom und seinem Leben ver¬
wachsen ist. Frage einmal einen Rablinghauser
oder Lankenauer Jungen nach dem Heimatlande
oder der Größe eines Schiffes , er kennt alle Fahr¬
zeuge, er kennt jede bremische Schiffahrtsgesell¬
schaft, er kennt jede Flagge , er kennt den Englän¬
der , Franzosen , Holländer , Norweger , Amerikaner,
Russen und auch den Japaner . Frage einmal
einen Jungen der östlichen Vorstadt , ihm sind nur
die Schleppkähne der Binnenschiffer vertraut.

Auf dem Rückwege benutzen wir die Rabling¬
hauser Landstraße . Wieder ein neues Bild . Ein
einziges grünes Meer , Wiesen , nichts als Wiesen,
durch kein Haus , keinen Baum , keinen Strauch
unterbrochen ; ein Bild der Ruhe und des
Friedens . Aus weiter Ferne , ganz am Rande des
Horizonts , grüßen in dunklen Umrissen die
Wälder der Delmenhorster Geest und der Deich
des benachbarten Stedingerlandes.

sehen, wenn ihr für ihre häuslichen Arbeiten tat¬
sächlich eine Vergütung gezahlt wird , so daß also
für sie unter keinen Umständen eine „Hans-
gehilfen -Ermäßigung " beansprucht werben kann.
Aber die Aufwendungen für die Schwester können
— soweit es sich um eine wesentliche Beeinträch¬
tigung der steuerlichen Leistungsfähigkeit des
Arbeitnehmers handelt — einen Antrag auf Er¬
mäßigung der Lohnsteuer auf Grund der ein¬
schlägigen Vorschriften der Lohnsteuerdurch-
sührungsverordnung rechtfertigen.

(15. Fortsetzung)
>M « meinten Sie " , fragte Friedrich höflich.
„Ach, ich dachte nur etwas . Sagen Sie , ver¬

ehrter Herr , wo finde ich Herrn Doktor ? " Er
Zupfte nervös die kleine Schleife zurecht und fand,
daß die Hitze unerträglich war.

Friedrich beschrieb ihm den Weg zu dem Sprech¬
zimmer im Helenenpavillon.

Helenenpavillon . dachte er grimmig , als er über
den Hof schritt . Ein idyllischer Name für ein
Schlachthaus.

Im Sprechzimmer saßen vier Personen , von
denen zwei Aerzte waren . Sie gaben Auskunft
über «inen Patienten , der in der Klinik lag . Olde-
ung fühlte sich überflüssig und im höchsten Grade
unbehaglich. Was diese Herren im weißen Mantel
da mit ruhiger Miene über Krankheiten sagten,
war nicht gerade sehr appetitlich , besonders nicht
bei dieser unglaublichen Temperatur.

Er faßte sich an die Stirn , als habe er etwas ver¬
eisen , drehte sich plötzlich um und stürzte aus dem
Zimmer. Vor der Tür stieß er mit einem Arzt
zusammen und sagte : „Verzeihung . Herr Doktor"

„Dill« sehr." Der Arzt trat an ihm vorbei , öfs-
»etc die Tür und rief in das Zimmer : „Herr
Rechtsanwalt Oldewig ."
, „Der bin ich" , lagt « Oldewig schnell und war
über den sachlichen Namensausruf aus irgendeinem
Grunde ein bißchen beleidigt . „Sind Sie Herr
Doktor Froböse ? "

„Jawohl , Herr Rechtsaiiwa .lt ." Froböse ver¬
beugt« sich kurz und schloß die Tür . ,Leider ist

das Zimmer besetzt. Was machen wir denn da ?"
Er sann einen Augenblick nach. „Sie wollten mit
mir über Ihr Fräulein Tochter sprechen. Vielleicht
gehen wir ein paarmal den Korridor auf und ab.
Ich habe ja den Fall genau im Kops und kann
Ihnen auch ohne die Krankengeschichte Auskunft
geben ."

Oldewig betrachtete «inen Augenblick den ha¬
geren Arzt mit dem verschlossenen ernste » Gesicht
verstohlen und mit Mißtrauen . Er hatte sich Fro¬
böse ganz anders vorgestellt . Dies« kurz angebun¬
denen und zielbewußten Menschen lagen ihm gar
nicht, ihre Art ließ ihm keine Zeit , mit ihnen
warm zu werden . Jedenfalls mußte er diesen Herrn
mit äußerster Vorsicht behandeln , das fühlte er.

„Ich komme eigentlich weniger wegen des
Krankheitsfalles , Herr Doktor " , begann er tastend,
„sondern ich möchte Sie gern in einer privaten
Sache sprechen. Ich weiß nicht , ob man das hier
«uf dem Korridor —" Er vollendete den Satz nicht,
sondern , sah in einer unmißverständlichen Weise
den Korridor entlang , der belebt wie eine mor¬
gendliche Geschäftsstraße war.

„Das ist allerdings etwas anderes " sagte Fro¬
böse zögernd und fühlte sich plötzlich unbehaglich
und befangen.

„Wohnen Sie nicht hier in der Klinik " , fragte
Oldewig . „Wenn ich nicht irre , sprach meine Toch¬
ter mal davon . Dann wäre es doch das Bast«, wir
unterhielten uns in Ihrem Zimmer.

Es war zwar nach Froböses Ansicht nicht das
Beste, aber was sollt« er schließlich dagegen ein¬

wenden ? Und so stimmte er dem Vorschlag zu und
bat den Anwalt mitzukommen.

Schweigend gingen sie die Trepp « hinauf , Olde¬
wig ein wenig außer Atem , denn sein Herz war
nicht so ganz in Ordnung.

Nach einer Weile sprach er auch davon . „Neurose
sagen die Aerzte ."

„Wahrscheinlich " , sagte Froböse . „Aber meist
unbedenklich ."

Ein einsilbiger Herr, ,dachte Oldewig enttäuscht,
denn er hatte gerade gehofft , einen Anknüpfungs¬
punkt gefunden zu haben.

Als Froböse die Tür seines Zimmers öffnete
war Oldewig entschlossen, kein Wort von der Liebe
Elisabeths zu diesem unzugänglichen Menschen zu
sprechen Sein Vorhaben kam ihm nun völlig ver¬
rückt und zwecklos vor . Außerdem — wie konnte
«in Vater den Liebhaber seiner Tochter aufsuchen?
Er mußte doch wirklich von allen Göttern verlassen
gewesen sein, als er diesen Plan faßte.

„Bitte nehmen Sie Platz , Herr Nechtsanwalt " .
sagte Froböse und schob ihm einen Stuhl hin.

Oldewig sah sich suchend um , wohin er Hut und
Schirm legen sollte

„Da auf das Bett " , sagte Froböse ..Mit dem
Komfort ist «s hier ein bißchen schlecht bestellt ."

„Oh , ich finde es sehr nett hier " , sagte Oldewig
höflich, setzte sich und ließ seine Blicke durch das
einfache Zimmer wandern . „Wirklich sehr gemüt¬
lich. Ah , das ist die Forscherecke." Er wies auf
den Schreibtisch und das Mikroskop . „Da entsteht
die große Sache " , meint « er lächelnd und zwinkerte
mit den Augen.

..Was für eine große Sache ?" fragte Froböse
verwundert.

..Na , das Mittel gegen die — die —" er
Ichninpt « mit den Fingern - „ich komme nicht
aleich auf die K-onkbctt Meine Tochter erzählte
mir davon Uebrigens Herr Doktor das muß ich
Ihnen noch sagen , meine Tochter ist begeistert von
Ihnen . Wirklich , haushoch . Das war damals ein
schrecklichesMißverständnis , ich bitte Sie um Ent¬
schuldigung . Wenn ich nicht so viel mit Arbeit
überlastet gewesen wär «, hätte ich mich genauer
informiert , und dann wäre dies« unangenehme
Sache niemals geschehen. Aber , das ist ja vorbei,

und ich sehe, daß Sie es mir nicht übelgenommen
haben . Ich bin Ihnen als Vater auch sehr dankbar,
daß Sie meine Tochter wieder so fabelhaft zu-
sammengekriegt haben , Es war doch ein « ziemlich
komplizierte Geschichte, dieser Bruch ." Er hielt
inne , um Atem zu schöpfen, und dachte, daß alles,
was er da zusammenredete , barer Unsinn sei.

„Was hatten Sie mir zu sagen , Herr Rechts¬
anwalt ?" fragte Froböse sachlich und sah ihn ernst
an . „Verzeihen Sie , daß ich Sie direkt frage , aber
ich habe wenig Zeit , um zwölf Uhr erwartet mich
mein Chef ."

„Ja " , Oldewig fuhr sich durch das Haar " , eigent¬
lich wollte ich —"

„Herr Rechtsanwalt " unterbrach ihn Froböse,
von einer jähen Angst befallen , „ist irgend etwas
mit Ihrer Tochter geschehen?" Er vermutete näm¬
lich, daß sich hinter dem aufgeregten Wesen und
der Verlegenheit Oldewigs eine innere Not ver¬
barg.

Oldewig sah ihn dankbar an . „Ja , Herr Doktor,
es ist etwas geschehen, was mir groß« Sorge macht.
Sehen Sie . Elisabeth ist mein einziges Kind , Sie
wissen uichi, was das bedeutet , außerdem muß ich
ihr die Mutter ersetzen Sie ist noch ein ganz
junger Mensch, dem ich bisher alle bitteren Er¬
fahrungen und Erkenntniss « erspart Habs. Es mutz
ihr deshalb notwendigerweise die kritische Ein¬
stellung zum Leben und auch zu sich selbst fehlen.
Verstehen Sie , was ich meine , Herr Doktor ?"

„Ja " , sagte Froböse leise, er wußte nun , daß
Elisabeth mit ihrem Vater gesprochen hatte . Des¬
halb rief er sofort alle Abwehr und Härte in sich
auf . um einem Angriff zu begegnen.

„Dann kann ich ja offen mit Ihnen reden Herr
Doktor " , fuhr Oldewig lebhaft und mit sichtlicher
Erleichterung fort , denn er fühlt « wieder sicheren
Bet rn unter den Füßen Meine Tochter hat mir
gesagt daß sie Sie liebt Ich weiß nicht , ob Sie
wissen, daß sie so gut wie verlobt ist, und zwar
mit dem Sohn meines besten Freundes , mit Herrn
Krieß . Das ist der jung « Herr , dem das Unglück
mit dem Wagen passiert ist."

Froböse nickte, er hatte ein bitteres Gefühl und
war einen Augenblick versucht , hinzuzufügen : ja,
der junge Herr , der sich betrinkt , Ihre Tochter wie

„Mit Scheuersand
und Seife"

Großreinemachen steht vor der Tür . Ehemänner
verlassen fluchtartig ihr Heim , schieben „wichtige
Besprechungen ", „Planspiele " , „Geschäftsreisen
und dergleichen männliche Angelegenheiten vor,
um dem Frühjahrsschreck zu entgehen , um zu
fliehen vor dem Scheuerteufel mit Besen und
Kehrblech , mit Ausklopfer und Staubsauger.
Selbst den allerdings selten häuslichen ^ Jung¬
gesellen graust es , auch ihn packt ausnahmsweise
berechtigte „Budenangst " .

Derweil führt üaheim die Hausfrau mit starker
Hand das Regiment . Sie hat sich vorgenommen,
in diesem Frühling ganz gründlich zu arbeiten.
Schonungslos soll das ganze Haus , besonders Bo¬
den und Keller nach altem Gerumpel durchsucht
werden . Einmal muß der Anfang gemacht wer¬
den ; die Frühjahrsreinigung kommt wie gerufen.

Herunter vom Boden mit der alten , schweren
Truhe von Tante Minna . Die aufgestapelten,
verschnürten Zeitungen und Bücher brennen zwar
nicht einmal leicht, aber was sollen sie hier unter
dem Dach ? Der Boden muß übersichtlich
sein . Gefährlicher ist schon der Berg loser Holz¬
wolle von Paketen und Kistensendungen . Man
benachrichtigt am besten gleich den Lumpensamm¬
ler und einen Altwarenhändler , damit keine
kunfthistorischen Werke vernichtet werden . Wenn
es noch etwas Geld für die ausgedienten Möbel,
für Altpapier und Lumpen gibt , so ist es der
erste Spargroschen , um nach und nach Boden und
Keller auf Luftschutz  einzustellen.

Die alte Badewanne mit dem verhängnisvollen
„Leck" kommt jetzt wieder zu Ehren als bestens
geeignete Sandkiste ; Feuerpatschen , Bombenschie-
ber , Schaufeln sowie das nötige Handwerkszeug
werden verteilt und eine kleine , handliche Eimer¬
spritze in die Ecke gestellt . Der Anfang ist ge¬
macht . — Und weiter wandert der umsichtige
weibliche Luftschutzhauswart durch Gänge und
Räume , streng darauf bedacht : Wie kann ich mein
Haus auf Luftschutz einstellen ? Luftschutz ist
Landesverteidigung , im wehrfreudigen Deutsch¬
land eine selbstverständliche vaterländische Pflicht.

Auch im Keller findet sich noch manches Ent¬
behrliche , das nur im Wege steht und in silberne
Münze umgesetzt die ersten Träger zum Schutz¬
raum liefern kann . Wieder mahnen die Pflichten
den Luftschutzhauswart . Sollte sich nicht doch
etwas bauen lassen in unserem Keller ? Wie soll
doch der Schutzraum aussehen ? Zweckmäßig muß
er sein, er braucht ja nicht viel Geld zu kosten.
Die Hauptsache , daß er zunächst einmal splitter-
ficher ist und die Last des einstürzenden Hauses
tragen kann . Wenn dann die Geldmittel noch rei¬
chen, werden Türen und Fenster abgedichtet gegen
chemische Kampfstoff «. Der weiblich « Luftschutz-
hauswart weiß , daß Kinder zuerst stehen und dann
laufen lernen . Der Luftschutz ist nun einmal die
„jüngste " Organisation in der Landesverteidi¬
gung . Steht aber das Haus erst einmal in der
Vorbereitung zur Einstellung auf Luftschutz, dann
ist der erste Schritt getan . Die weiteren Schritte
folgen . „Nun vorwärts ins Frühjahr 1935 !"
„Hausfrauen , stellt euer Haus auf Luftschutz
ein !"

„Kraft durch Freude"
verteilt 900 Fahrt -Gutscheine
Das Reichsamt Reisen , Wandern »nd . Urlaub

hat dem Gau Weser -Ems 999 Fahrt -Gutscheine im
Betrage von je RM . 59.— zur Verteilung an Be¬
dürftige zur Verfügung gestellt . Der Gau wird
699 dieser Gutscheine für die Norwegenfahrt vom
12. bis 18. Mai und 399 Gutscheine für die Allgäu-
fahrt vom 11. bis 19. Mai zur Ausgabe bringen.
Die Auswahl der bedürftigen Volksgenossen in
den einzelnen Kreisen des Gaues erfolgt durch den
Kreiswart der NSG . „Kraft durch Freude " zu¬
sammen mit dem Kreiswalter der DAF . und dem
Kreisleiter der PO . Dadurch ist die Gewähr ge¬
geben , daß nur Volksgenossen mitgenommen wer¬
den , die den Urlaub und die Bezuschussung ver¬
dient haben.

Für diese beiden Fahrten stehen auch noch
Karten zur Verfügung , und können Anmeldungen
bei den Kreisdienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude " erfolgen.

Silbernes Arbelts -Jubiläum . Fr . Scheide,
Humboldtstraße 81, begeht heute den Tag der
Wiederkehr seines Dienstantritts vor 25 Jahren
als Buchhalter bei der Deutschen Versicherungs-
Eesellschaft in Bremen , Börsenhof II.

ein leichtes Mädchen behandelt und dann gegen
einen Baum fährt . Aber dann wurde ihm bewußt,
daß Elisabeth anscheinend nichts von den wahren
Ursachen des Unfalls gesagt hatte , außerdem hätte
der Vater diese Bemerkung falsch auffassen können,
deshalb schwieg er.

„Die beiden Menschen passen gut zueinander , «s
sind alle Voraussetzungen für eine gesicherte und
gute Ehe gegeben ." Oldewig war erfreut , daß die¬
ser unzugängliche Mensch so viel Verständnis
zeigte und ruhig zuhörte . Eigentlich war er doch
ganz sympathisch . „Mein alter Freund Krieß wird
sich bald vom Geschäft zurückziehen , und dann wird
sein Sohn Werner die Krieß -Werke übernehmen.
Werner ist —"

„Ich bin jetzt überzeugt , Herr Rechtsanwalt " ,
unterbrach ihn Froböse , .daß Herr Werner Krieß
ein außerordentlich tüchtiger Mensch und für Sie
der richtige Schwiegersohn ist. Denken Sie aber
bitte an meine Zeit und sprechen Sie nun von
dem . was Sie zu mir führte . Was wollen Sie von
mir ?"

Oldewig fühlte sich überrumpelt und geriet ein
wenig aus der Fassung . Bei seiner schnell wechseln,
den Stimmung strich er sofort einen Teil der
Sympathie für Froböse wieder weg . Und da er
keine vorsichtige und taktvolle Formulierung für
eine Antwort fand , stieß er brüsk hervor : „Ich
wollte Sie nur fragen , Herr Doktor , wie Sie es
fertiggebracht haben , eine Dame zu lieben , die sich
drei Wochen vorher über Sie beschwert hat , weil
Sie sie unmenschlich und wie ein sachliches Objekt,
wie einen interessanten Fall behandelt haben . Und
wie es möglich ist daß diese Dame sich plötzlich
einbildet , Sie so zu lieben , daß sie es für eine
Lüge hält . wenn sie sich mit Werner Krieß verlobt?
Wollen Sie mir bitte diese Unlogik erklären , Herr
Doktor ?" setzte er erregt hinzu . Jetzt , wo er zum
ersten Male das rätselhafte Geschehnis zwischen
Elisabeth und diesem Mann in klar « und ein¬
deutige Worte gekleidet hatte , war er fest davon
überzeugt , daß diese sogenannte Liebe eine ganz
materielle Ursache haben mußte . Er fand einfach
keine andere Erklärung.

(Fortsetzung folgt)
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Kampf dem
Schwarzfahrer-Anwesen

Die Fachschast Personenwagenverkehr , Kraft¬
droschken und Mietwagen im Reichsverband des
Kraftfahrgewerbes gibt bekannt:

Laut Reichsgesetz vom 4. Dezember 1934 und
den Ausführungsbestimmungen vom 30. März
1935 über Beförderung von Personen zu Lande
dürfen Personen gegen Entgelt nur mit Geneh¬
migung der zuständigen Behörde befördert
werden . Jeder , der das Gewerbe betreibt , mutz
in Zukunft im Besitze der dazu erforderlichen
Konzession sein.

Es ist einwandfrei festgestellt , datz gerade in
diesem Gewerbe sehr viel Schwarzarbeit
geleistet wird . Von allen möglichen Geschäfts¬
leuten wird in diesem Gewerbe herumgepfuscht.
Um auf diese Art Kunden zu werben , oder um
gute Kunden zu halten , werden bei gelegentlichen
Anlässen (Konfirmation , Hochzeiten , Beerdigun¬
gen usw .) Privatwagen zur Verfügung gestellt.
Andere wieder wollen durch gelegentliche Fahrten
ihre eigenen Betriebskosten senken.

Immer wieder ist besonders festgestellt worden,
datz Privatautobesitzer ihre des Nachts in den
Vergnügungslokalen angetroffenen Freunde und
Bekannten nach Haus fahren und vielfach unter
ganz gefährlichen Umständen . Schon mancher ist
hierdurch zu Schaden gekommen , woran er zeit¬
lebens zu leiden hat.

Jeder , der ein derartiges Fahrzeug besteigt,
mutz sich unbedingt darüber klar sein, welch großer
Gefahr er sich aussetzt . Ganz abgesehen von der
eigentlichen Fahrsicherheit selbst, die bestimmt in
sehr vielen Fällen nicht einwandfrei ist, sind diese
Fahrzeuge fast durchweg nicht gegen Personen¬
schaden-Haftpflicht versichert . Das konzessionierte
Kraftdroschken - und Mietwagengewerbe dagegen
ist gegen Sach - und Personenschaden sehr hoch
versichert . Die Versicherung selbst wird von der
Behörde überwacht . Ebenso wird bei der Aus¬
wahl der Fahrer auf die Sicherheit der Fahrgäste
größte Sorgfalt gelegt . Auch die Fahrer unter¬
stehen insbesondere der Aufsicht der Behörde.

Die Fachschaft Bremen Personenwagenverkehr,
Kraftdroschken -Mietwagen bittet daher die Bre¬
mer Bevölkerung , das Gewerbe in seinem schweren
Existenzkampf weitmöglichst zu unterstützen.

Alle diejenigen aber , die sich dazu berufen
fühlen , ohne behördliche Genehmigung das Ge¬
werbe gegen Entgelt auszuüben , seien hierdurch
nochmals aufs schärfste gewarnt . Als Entgelt ist
auch Entschädigung irgend welcher Art , Erstattung
der Unkosten (Brennstoff und dergleichen ) sowie
Zugabewesen anzusehen . — Die Polizei -Direktion
hat uns weitgehendste Unterstützung im Kamps
gegen das Schwarzfahrerunwesen zugesichert.

//Ein Besuch beim Osterhasen"
Ostermärchen-Aufführung der Kinder-Spielgruppen der NG .-Frauenfchaft
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So viele kleine Gäste hat der große Saal der
Centralhallen lange nicht gesehen ; ein Meer von
aufgeregten Kinderstimmen wogte schon lange vor
Beginn der Veranstaltung durch den Raum , und
wieder einmal wurde man von der gespannten
Erwartungsfreude angesteckt, die ein vielhundert-
köpfiges Kinderpublikum immer ergreift , solange
es der graue Vorhang von der verzauberten
Welt der Bühne trennt.

Die Spielgruppen der NS .-Frauenschaft brach¬
ten gestern das Ostermärchen „Ein Besuch beim
Osterhasen " zur Aufführung , ein Spiel voll kind¬
lich heiterer Verse , Lieder und Tänze , das durch
die wunderschönen Kostüme von Anbeginn in
rechte Märchenstimmung versetzen konnte . Die
Kreiswartin der Spielgruppen , Frau Lerche,
hat es verfaßt ; sie hatte auch die Spielleitung
übernommen , und es war eine Freude zu sehen,
wie die kleinen und kleinsten Schauspieler es
mit Feuereifer und ungekünstelter Lieblichkeit in
Szene setzten. Wenn Kinder von einer verstän¬
digen Hand auf die Bühne gestellt werden , schei¬
nen sie sich ihrer exponierten Stellung gar nicht
bewußt zu werden ; und wenn dazu das Spiel
ganz dem eigenen Erleben des Kindes , seiner
Auffassungsgabe und immerhin begrenzten , weil
unbewußten Ausdrucksfähigkeit gerecht wird,
dann ergibt sich für den Zuschauer das immer

wieder beglückende Erlebnis einer Kinderauffüh¬
rung , die von dem kleinen Publikum restlos aus¬
genommen wird , weil ja das Geschehen auf der
Bühne ein Stück seiner eigenen Welt und Phan¬
tasie ist.

„Gebt recht gut acht, das Spiel beginnt " —
mit diesen Worten schloß die Kreisleiterin der
NS .-Frauenschaft , Frau Winkelmann,  ihre
einführenden Worte , in denen sie den Sinn die¬
ses Märchennachmittags hervorhob : der Jugend
ein paar freudvolle Stunden zu schaffen, die sie
in die rechte Osterstimmung versetzen sollen . Dann
trat Frau Lerche vor den Vorhang und gab
einen kurzen lleberblick über das Spiel : Liefe!
und Franzel haben gelesen , daß der Osterhase
krank ist, und machen sich auf , ihm zu helfen;
das dürfen sie, denn sie gehören zu den bevor¬
zugten Kindern , die am Ostersonntag geboren
sind. Nach allerlei Abenteuern treffen sie ihn
in seiner Wohnung an . Ein reizendes Familien-
bild sieht man bei Osterhasens mit den vielen
kleinen Hasenkindern , die nachher , als die Hen¬
nen ihre Eier angefahren haben , alle tüchtig mit¬
helfen , damit die Riesenmalarbeit auch rechtzeitig
fertig wird . Das Schlutzbild zeigt die beiden
kleinen Ausreißer wieder zu Hause , wo sie der
Mutter von ihrem erstaunlichen Erlebnis be¬
richten.

Zwischen diesen Ereignissen liegen so viele
schöne Einzelszenen , daß sie hier nicht aufgezählt
werden können ; das Bild der schlafenden Blumen,
der Hühnerhof , der drollige Käferzug und viele
andere , die allein schon durch die Kostüme ihre
Wirkung nicht verfehlten . Die beiden Haupt¬
darsteller , Jrmi Lüstedt  und Wolfgang Vogt,
sollen hier einmal erwähnt werden ; sie machten
ihre Sache in jeder Beziehung ausgezeichnet.
Ebenfalls die kleine Ursula Köwing  von der
Ballettschule des Staatstheaters , die als
Schmetterling und als Sonnenstrahl anmutige
Tänze zeigte.

Als sich zum Schluß der begeisterte Beifall
gelegt hatte , trat Frau Winkelmann nochmals
vor die Bühne , um der Verfasserin und Leiterin
des Spieles den Dank aller Gäste in herzlichen
Worten auszudrücken.

Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " «ruf den
Führer schloß sie die Veranstaltung , die
am Dienstagnachmittag wiederholt
werden wird . —vl.

Gottesdienste
am 2v.April und i .Mai

Für die kirchliche Beteiligung an den nationalen
Feiern des 29. April und 1. Mai d. I . hat der
Reichsbischof folgende Anweisung gegeben:

PeceLtte , VecAatttle « nci Veca -lLtaAlttl - ett
Jubelfeier des Jugendbundes für «ntjchiedenes

Christentum . Anläßlich des 30jährigen Bestehens die¬
ses dem Reichsverband des deutschen Jugendbundver¬
bandes angeschlossenenVereins sand gestern abend im
Festsaal des Städtischen Lhzeums eine Jubiläumsfeier
statt , die sich eines außerordentlich guten Besuches er¬
freute. Nach einleitenden Mandolinen - und Gitarren-
vorträgen der Musikgruppe des Vereins erfolgte die
Schristverlesung durch den -Vereinsführer Rex,  der
in seiner Ansprach« die zahlreichen Gäste begrüßte und
aus Ziel, Zweck und Bedeutung der Tätigkeit des Ju-
gendbundes für entschiedenes Christentum hinwies.
Anschließend umriß der Festredner, Missionsdirektor
Kroeker  vom Missionshaus „Licht des Ostens",
Wernigsrode, die Aufgaben der gesamten Christenheit
in unseren Tagen . Nachdem ein Vertreter der bremi¬
schen Baptistengemeinde II die Grüße feines Vereins
übermittelt hatte, wünschte Pastor Constantin Frick,
Präsident des Zentralausschusses der Inneren Mission
Deutschlands, dem Bund ein weiteres Aufblühen . Mit
einem Schlußgebet klang die Feier aus , die von musi¬
kalischen und gesanglichen Vortrügen umrahmt war.

Revolution der Welt. Anläßlich der Mitgliederver¬
sammlung deS Alldeutschen Verbandes , Ortsgruppe
Bremen, sprach vor einigen Tagen im kleinen
Saal der „Glocke" über das Thema : „Revolution der
Welt ", der bekannte Redner des AlldeutschenVerbandes.
Dr . Alexander Gras Brockdorss.  Auch die Welt
hat , wie Gras Brockdorss ausführte , ihre Revolution
erlebt. Die erste revolutionäre Wandlung brachte
Sowjet -Rußland mit seiner Bedrohung des gesamten
äußeren und inneren Lebens der Welt mit dem Ba-
zillus des Bolschewismus. Ein erheblicher Teil der
Politik der anderen Staaten hat im Gegensatz zu
früheren ruhigen Zeiten der Abwehr dieses Giftes, ins¬
besondere auch allen verdächtigen Reise- und Fremden¬
verkehrs zu dienen. Die zweite große Wandlung hat
die neuere Außenpolitik der Welt dadurch erfahren , daß
die preußisch-deutsche Armee des Bismarckschen Reiches
verschwand. Damit hatte Europa seinen Polizeimeister,
wie der Redner es formulierte , verloren . Bismarck und
die hinter ihm stehende deutsche Heeresmacht zwangen

Europa jahrzehntelang , Ruhe und Frieden zu halten.
Daran vermag man die außerordentliche Bedeutung
der militärischen und sonstigen Knebelung Deutschlands
durch den Versailler Vertrag ermessen. Eine Verständi¬
gung der Völker erscheint solange unmöglich, als dieser
Knebelungsvertrag besteht. Der Entschluß, ihn zum
Segen der Welt wieder aufzuheben, ist von Deutschland
selber durch nunmehrige Wiedereinführung der allge¬
meinen Wehrpflicht gefaßt.

Durch diese und andere, insbesondere auch wirt¬
schaftliche revolutionäre Erscheinungen auf dem Ge¬
biet der Weltaußenpolitik ist das Leben der Völker
wie des einzelnen entschieden erheblich krisenhafter und
ungemütlicher geworden, als zur Vorkriegszeit . Alles
rüstet und versucht, seinen Lebenswillen durchzusetzen,
allen Einkreisungen und Nöten zum Trotz, wie vor
allem auch Japan . Der Lebenswille eines Volkes ist
das Wesentliche, und letzten Endes ist für das Schick¬
sal einer Nation entscheidend, ob sie von den andern
wegen dieses Lebenswillens und seiner rücksichtslosen
Betätigung gefürchtet wird . Die Reichsregierung hat
dies klar erkannt und handelt danach. So kann auch
Deutschland hassen, sich durch alle Not politischer und
wirtschaftlicher Einkreisung hinduLchzukämpfen. Lau¬
ter Beifall belohnte den Vortrag des Redners . In
warmen Worten dankte ihm der Vorsitzende der Orts¬
gruppe , Studienrat Dr . Maaß,  der dem fast zwei¬
stündigen Vortrag den Leitsatz entnahm : „Man ver¬
achtet uns nicht mehr, man sürchtet unS." Dr . Maaß
verknüpfte damit den freudigen Dank an unsere Re¬
gierung , die uns Gleichberechtigung und Wehrhoheit
zurückerobert hätte , und schloß mit dem Sieg -Heil auf
Kanzler und Vaterland die Versammlung.

Monatsversammlung der „Dukka". Die Bremer
Ortsgruppe der „Dukka" (Deutsche und Ungarische
Kriegs -Kameradschaft) hielt kürzlich im Bundesheim
der Siechen-Gaststätte ihre Monatsversammlung ab.
Der erste Bundesvorsitzende, Kamerad Würz er,  be¬
grüßte die Anwesenden und betonte, daß Deutschland
nun wieder frei und stolz emporblicken könne durch
das große Geschenk unseres Führers , die Einführung
der Allgemeinen Wehrpflicht. Große Freude herrschte,

als Kamerad Wurzer bekannt gab, daß Generalmajor
a. D. Bransing zum Ehrenmitglied der „Dukka" er¬
nannt worden fei. Nach Verlesung des Protokolls
durch Kam. Heidemann  gab Kam. Stemm! er
noch den Kassenbericht, und Frau Rein icke,  welche
während des Krieges als Rote-Krsuz-SHwefter in den
Seuchenstationen tätig war , erzählte von ihrer schwe¬
ren Tätigkeit . Kamerad Kinderreich,  der wäh¬
rend des Krieges aus einem U-Boot war und dann
in französische Gefangenschaft geriet , gab erschütternde
Bericht« über seine langjährige Leibenszeit in der
französischen Fremdenlegion , während ein SA .-Kame-
rad über feine Flucht nach Deutschland erzählte. —-
Mit dem gemütlichen Teil wurde die Versammlung
geschlossen.

Die Kameradschaft ehem. 213er 8 . V. Bremen hielt
in der Domschänke, Am Markt , ihre gut besuchte Mo¬
natsversammlung ab. Die neuesten Anordnungen
wurden von Kamerad Möller  bekanntgegeben , der
auch über das Lpserschießen, die Deutsche Krieger-
Wohlfahrtsgemeinschast und der Deutschen Krieger-
sechtanftalt berichtete. Der bisherige Name des Vereins
wird mit sofortiger Wirkung in „Kameradschaft
ehem . 213er E. V. Bremen"  abgeändert . Die
Satzungen werden daraufhin abgeändert . Dann wies
Kameradschaftsführer Möller aus das am 16. März
von der Reichsregierung herausgegebene Gesetz der all¬
gemeinen Wehrpflicht hin . Kamerad Janetscheck
berichtete über das Pokalschießen. Den silbernen Pokal
sür 1935 hat Kamerad Schnaars  errungen . Die
Anmeldungen für die Teilnahme am Divisionstag der
46. R.-D. vom 15. bis 17. Juni in Güstrow und am
fünften Reichskriegertag vom 6. bis 8. Juli in Kassel
find an Kamerad Ahlers,  Holsteinerstraße 55, zu
richten. Kamerad Büchner  hielt einen Vortrag über
seine Erlebnisse in der englischen Gefangenschaft.
Reicher Beifall belohnte den Redner.

Das Kind ist das kostbarste Gut seines
Volkes ! Helft Erholungsbedürftigen durch
die Kinderlandverschickung ! Freiplatz-
meldungen nehmen alle Amtswalter der

NSB . entgegen.

Des Geburtstages des Führers ist in diesem
Jahre grundsätzlich in den Gottesdiensten des
ersten Osterfeiertages , 21. April , in Predigt und
Kirchengebet zu gedenken.

Wo von örtlichen nationalsozialistischen For¬
mationen oder einem Teil der Gemeinde der
Wunsch nach einer gottesdienstlichen Feier am
Geburtstag des Führers , dem 29. April selbst,
gehegt wird , ist ihm in einer dem ernsten Cha¬
rakter des Tages zwischen Karfreitag und Ostern
entsprechenden Weise zu willfahren . Den 29. Aprtl
über find die kirchlichen Gebäude zu beflaggen.

Der Tag der nationalen Arbeit , der 1: Mai , ist,
wie folgt , kirchlich zu begehen : Wo von örtlichen
nationalsozialistischen Formationen der Wunsch

Wir brauchen ein gesundes Volk!
Melde auch Du eine Freistelle an.

nach einer gottesdienstlichen Feier am 1. Mai
selbst im Rahmen ihrer Tagesoeranstaltungen
geäußert wird oder sie einer solchen Anregung
seitens der Kirchengemeinde nachkommen , ist ein
Gottesdienst zu einer in die Veranstaltungsord¬
nung paffenden Stunde zu halten . Sonst ist 'am
Vorabend des Tages zur bestgeeigneten Zeit ein
Gottesdienst zu veranstalten , zu dem Einladungen
an die außerkirchlichen amtlichen Stellen und die
nationalsozialistischen Formationen zu ergehen
haben.

Selbstverständlich sind die Gottesdienste mit
Festgeläut zu umrahmen . Wird solches von den
örtlichen nationalsozialistischen Formationen für
einen Höhepunkt ihrer Veranstaltungen am 1. Mai
selbst gewünscht oder seitens der Reichsregierung
durch Press « oder Rundfunk angeregt , so ist dem
zu entsprechen . Für die Gottesdienste am Vor¬
abend und über den 1. Mai selbst ist zu flaggen.

Montag , 15 . April

6.66 Zeitangabe , Wetterdienst , Landw. Mvrgensun!
6.15 Morgengymnastik.
8.36 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.35 Morgenmufik. — In der Pause:
7.10 Wocheneingangsspruch.
7.25 Fortsetzung der Morgcninustk.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde der Haussrau'

1. Die Journalistin und die Künstlerin , z. M .,,
und Küche.

8.15 Funkwerbung und Schallplattenmusik.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Kleine Orchestermusik (Schallplatten ).
11.30 Schloßkonzert Hannover.

In der Pause:
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt.

Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Körner¬

maisbau . Von Dipl .-Landwirt Schloemer.
12.20 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Mit Trommeln und Pfeifen (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch: Lebenibeiaher.

Bericht über drei Romane aus der Erweich,»
Sammlung zeitgenössischerSchriftsteller.

17.45 Unsere Mutzestunde: „Wenn Ostern is, wenn
Ostern is , denn flacht mien Vadder 'n Bock."
Fröhlicher Spaziergang durch österlicheLandschaft.

18.25 Hast du schon einen Beruf ? Jungen und Msd,l
der HJ . unterhalten sich.

18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und
Gemüsemarkt. — Hasendienst.

18.55 Wetterdienst.
19.00 Ein Meister der Unterhaltung.

Barnabas von Geczh und fein Orchester.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Also sprach Zarathustra ." Sinfonische Dichtun,

von Richard Strauß , Werk 30.
20.50 Beethoven: Sonate ^ .s-äur , Werk 26.
21.15 Der Tod des Sokrates.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmufik.

Wir weisen unsere Leser
noch auf solgende Sendungen hin , die u. a. heut,
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werd,,,

Deutschlandsender. 18.10 Uhr : Jungvolk , hör' ,u.
19.00 Uhr : Und jetzt ist Feierabend . 20.10 Uhr:
Soldatenleben , das heißt lustig sein.

Berlin . 20.10 Uhr : Festkonzert.
BreSlau . 18.00 Uhr : Deutscher Dichterglaube. S1.A

Uhr : Neues deutsches Schassen.
München. 22.30 Uhr : Leiden und Erfüllung.
Stuttgart . 22.15 Uhr : Faust.

Ueber die Neuregelung der Krankenversicherung
der im Freiwilligen Arbeitsdienst Stehenden teilt
der „Deutsche Büro - und BehördenangesteLte"
mit , daß nach der Verordnung vom 26. März d. I.
die bisher geltende Regelung der Krankem « ,
sicherung der im Freiwilligen Arbeitsdienst
Stehenden mit Wirkung vom 1. April d. I . auf¬
gehoben ist. Nach der getroffenen Neuregelung
sind vom 1. April ab die Krankenkassen für di«
Krankenversicherung der Arbeitsdienstwilligeu
nicht mehr zuständig . Wie sich aus dem am
18. März 1935 zwischen dem Reichskommiffar für
den Freiwilligen Arbeitsdienst und der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Deutschlands in Berlin b«.
reits abgeschlossenen und im „Deutschen Aerzte-
blatt " veröffentlichten Vertrag über die ärztlich«
Versorgung der Angehörigen des Freiwilligen
Arbeitsdienstes ergibt , ist die ärztliche Betreuung
der Arbeitsdienstwilligen ab 1. April 1935 ver¬
traglich verpflichteten Aerzten übertagen.

Reichstagung des Bervandes Deutscher Elektro¬
techniker . Der Reichsverband Deutscher Elektro¬
techniker wird vom 29. bis 23. Juni 1935 sein»
diesjährige Mitgliederversammlung in Ham¬
burg  abhalten . Etwa 1299 bis 1599 Mitglieder
des Verbandes aus dem ganzen Reich werden an
dieser Tagung teilnehmen , bei der es sich um eins
ausgesprochene Fachtagung handelt.
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Gut »« Ausfeh »»

Wechsel-, Mao« -, Darm-, und
Mterobeschw« »«» werd«, mit
gtnNer- Ltt .ftit . günstig beein¬
flußt. —In Apotheken und Dro¬
gerien zu Mk. zu haben.
Dr.gim«erLTo.»mbtz.L«iinIg<ri
sendet gern näher« Auskübnmg.

Bered » Bremer Kegler
«o « 18SV e. B.

Der Tod entriß uns unseren
langjährigen Kegelbruder

Ludwig VMS
besten Andenken wir stets ln
Ehren halten werden.

Durch unser Geleit am
Dienstag , 16. April , 19 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses geben wir dem lie¬
ben Entschlafenen die letzte
Ehre.

Der Vereinsführer.

^smilisn -ZüusIellnfts
llnck private Ermittlungen,
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1. lVIllnettL 0o., Km Vall l46

»I ' El » » « » « ! '

SsrkiofdstroKs 2 / Domslislds 23122

In noturgstrsusk ' tslnstsi-

Lsttsn mollig
Serien o/imann

ktordstrsko 1SS-SS

Heute, 20 Uhr Geschl.B.d.NS-Kg.Mt.äii : „raufm«siaa"
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und Sammet-Anrecht:
„Der zerbrochene Krug" hierauf:

.Lähmung der Widerspenstigen"
Mi., 20 llhr, Mi.Er. S

In »euer Einftndierung:
Der zerbrochene Krug

Lustspiel in1Aktv.H.v.Kleist
Hierauf:

Mama
der Widerspenstigen
Lustspielv. W. Shakespeare

in der llebersetzung von
Hans Rothe
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chem. Reinigung
Poiillliomas
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Die sparsamst.
Motorräder er¬
halten Sie im
Motorradhaus
Karl Meier,

Bornstraße 65

Ich li -s-re
Geschäftsbücher

billig
Bernh . Humburg,
Stesfensweg 18/29

flslödsl

Schlafzim., Eßzim.
und Küche billig
abzugeben.

Baumstraße 53

Schlarassiaauslage
bill. Landwehrst.21

UsnsgvvÄI

Waschk-ss-l, Herd.
Grünenstroße SO

kflllvLVIIgv

fSkll' I'SlIglIIMl?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brem . Fahrradhs.
flsrl kLitka , IM. W

Neuenstiatze29

aui ikiirgliliW
Halbb.Räder 33.70
Ballon -Räder 36.45
Ball .-Chrom 43.65
Garantie . Küster,

Stesfensweg 22

vlirkopp
kanrrsaor

Wertarbeit
i . höchst. Vollendg.
Wilh . Klapproth
Albrechtstx. 33/31

Das
«Hone
nocl , >4,S . . . von ia ».

kkoraasut » « !» «

Odvrnslrskv 3S'

Eingang stnstoo » runilbareiti

Die Erfolge
welchedie Bremer
Geschäftswelt mit
der Infektion in stnufmllimisoli

tung " hat . bewei¬
sen die unüber-
troffeneWerbekraft
unserer Zeitung.

Handeln auch
Sie danach!

Junge Herren
die noch nie
eine Reisetätig¬
keit bekleidet
haben, werden
bei uns kosten¬
los ausgebildet.

Nachweislich
hohoVerdienste.

Meldung:
Dienstag von
11—12 u. von
3—4 Uhr.

2 « ) I
Deckkueteci l

Hotel
StadtHamburg
Bahnhofstr . 24

Frdl . Schlafzimm.
Baumstraße 66 I.

Laden
paffend s. Friseur.

Baumstraße 66 l.

Ja . Mann sucht
s. fof. geräumiges,
stilvoll u. behag!,
eiliger. Zim, mit
Tel, u. Bad im
Zentr ., am liebst.
Wall od. Contresc.
Angel-, u. S 8393

J -B RÄL I2S. ».« >. LZtz. «W
in Sromon In olion » poiiioicon , vragorion,
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Aufruf für Futzkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Sivsabdruck . (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Hetlunas-
prozeß! In Referenzen! — Kein Risiko!
100A Heilerfolg! Alsons Hannappel,
orthop .Schuhmachermstr.,Vasmerstr .3

Lieferant der Krankenkasse.

0KKI » t4 » SKOTbill , flnegoeiiored . 17

Äng.Rudolf Schnitzen
Me « erste für ven
elektrischen Haushalt

Rembertistraße 56 — D . 26104
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!lm die Deutsche Fußballmeisterschaft
Schalke 04 schlägt Hannover 96  knapp3:2 / Erst 7 Minuten vor Schluß siel die Entscheidung

Außball in Niederfachsen
Mtracht-Braunschweig— Werder 3:3 (20)
Werders Jungliga siegte 4 :3 und wurde Meister
Hannover 97 — Viktoria W'burg 1:2 (1-2)
Bremer Sportfreunde — Polizei 2:3 (1:1)
Stern-Emden — VfB.-OIdenburg 2:1 (1:0)
Aermania-Leer — SuE , Delmenhorst 2:2
Brema— Bremerhaven 93 4:3 (1:8)
Privat: Komet — Holstein-Kiel 1:3 (0:0)

Außball in der Nordmark
Außer dem DFB .-Gruppenspiel Eimsbüttel ge¬

gen Stettin , das der Nordmarkmeister mit 3 :1
gewann, kam am Sonntag in der Nordmark nur
noch ein größeres Gesellschaftsspiel zum Austrag.
In Lübeck standen sich der Hamburger Sportver-
ein und Phönix Lübeck gegenüber . Der Hambur¬
ger SV , gewann sicher mit 5 :1. In der ersten
Spielhälfte lieferten die Lübecker , die , wenn sie
die Ausscheidungsspiele gewinnen , wieder zur
Gauliga aufrücken , ein gutes Spiel und führten
bei Platzwechsel mit 1 :0. Nach Wiederbeginn
setzte sich das bessere Können des HSV . aber doch
durch, der nun unangefochten 5 :1 gewann . Am
Sonnabend hatte Union den absteigenden FC.
St . Pauli mit 3 :0 geschlagen.

Deutschlands Elf gegen Belgien
Der Deutsche Fußballbund gibt für das am 28.

April in Brüssel stattfindende Länderspiel gegen
Belgien folgende Mannschaft bekannt:

Nuchloh
(Epeldorf)

Jane ? Kienzle
(Düsseldorf) (Eintr . Frankfurt)

Bendsr Goldbrauner Grämlich
(Düsseldorf) (Bayern Mch.) (Eintr . Frankfurt)

Lehner Sissling Schulz Conen Fach
(AugSb.) (Wald-H.) (Ar.Han .) (Saarbr .) (Worm .Worms)

Die spanische Elf für Köln
Einer durchaus glaubhaften Meldung des

L'Auto -Paris zufolge , die L 'Auto aus Barcelona
erhielt , wurde von Dr . Darcia Zalazar die spa¬
nische Elf für den Länderkampf gegen Deutschland
in Köln am 12. Mai wie folgt aufgestellt : Aamora,
Tiriaco , Quincoces , Pedro Regueiro , Eilaurren,
Leon Casuco ; Jragorri , Langara , Luis Regueiro,
Cmilim.

Südweft - Brandenburg 2:0 (1:0)
Den vor ungefähr 3000 Zuschauern in Saar¬

brücken ausgetragenen Rückkampf zwischen den Gau-
mannschaften von Südwest und Brandenburg ge-
wannen die Süddeutschen mit 2:0 (1 :0) . Bor dem
Spiel hatte es geregnet , aber die Platzverhältnisse
ließen nichts zu wünschen übrig . Die Südwestmann¬
schaft, die keinen schwachen Punkt in ihren Reihen
hatt «, kam vor der Pause durch Fuchs zum Füh¬
rungstor , und der Mittelstürmer Lindemann stellte
mit einem zweiten Tor in der zweiten Spielhälfte
das Endergebnis her.

Frankfurt - Köln 2 : 2
Das bei Regenwetter vor 4000 Zuschauern aus-

getragene Städtespiel Köln — Frankfurt endete
bei gleichwertigen Leistungen unentschieden , ein
Ergebnis , das dem Spielverlauf entspricht . Die
Frankfurter kamen durch Dietsch und Pflug mit
2 :0 in Führung . Nach dem Wechsel kamen die
Kölner besser in Schwung und holten durch zwei
Tore des Linksaußen Dumolin den verdienten
Gleichstand heraus.

Glasgow Rangers wieder Meister
Die Fußballspiele aus dem Jnselreich

Die gewaltigen Anstrengungen der vom Abstieg
bedrohten , noch recht zahlreichen Schlußgruppe
führten auch diesen Samstag zu verschiedenen
Ueberraschungen . So kam es , daß von sieben
Vereinen der Tabellenspitzengruppe nicht weniger
als sechs nur unentschieden spielen konnten,
während Derby Counry gar zu Hause gegen Leeds
United verlor . Den Vorteil hatte natürlich wieder
Arsenal , das trotz des Unentschiedens seinen Bor-
sprung von drei Punkten behauptete und auch in
den ausstehenden fünf Treffen kaum einbüßen
dürfte . In der zweiten Liga waren mit Ausnahme
von Manchester United , das nur zu einem torlosen
Ergebnis kam, all « noch für den Aufstieg in Frage
kommenden Mannschaften siegreich, so daß sich
hier wenig geändert hat.

Schottlands erfolgreichster Verein , die Glasgow
Rangers , hat einmal mehr die Meisterschaft ge¬
wonnen . Nach dem 3 :1-Sieg bei Aderdeen sind die
Rangers selbst dann nicht mehr einzuholen , wenn
sie ihre rückständigen drei Spiele verlieren sollten.
Da die Rangers auch im Pokalfinale sind, haben
sie alle Aussichten , wieder zu einem großen
Doppelerfolg zu kommen.

Belgien — Frankreich 1 :1
Das Fußball -Ländertreffen Belgien — Frank¬

reich in Brüste ! fand vor 35 000 Zuschauern statt
und endet« unentschieden mit 1 :1. Nachdem Frank¬
reich kurz vor der Pause mit 1 :0 geführt hatte
konnte der belgische Linksaußen in der zweiten
Spielhälfte den Ausgleich schaffen. Im Hinblick
auf unser Länderspiel gegen Belgien am 28. April
ist dieser Kampf für Deutschland von einigem
Interesse.

Schweiz schlägt Llngarn 6 : 2
Das zum Europa -Pokal zählende Ländertreffen

Schweiz — Ungarn ging in Zürich vor 22 000
Zuschauern vor sich. Während des ganzen Spiels
regnete es . Die Schweiz gewann mit 6 :2, in dieser
Höhe allerdings nicht ganz verdient . 2n der ersten
Epielhälfte machte sich eine klare Ueberlegenheit
der Schweizer bemerkbar , die ihnen eine 4 :0-
Führung einbrachte . Nach dem Wechsel lieserten
bis Ungarn den Gastgebern ein ausgeglichenes
Spiel . Die Spielleitung lag in den Händen des
Engländers Lewington.

Tschechoslowakei — Oesterreich 0:0

Bor 35 000 Zuschauern standen sich in Prag auf
dem Sparta -Platz die Ländermannschaften der
Tschechoslowakei und Oesterreichs gegenüber . Das
Ergebnis entspricht dem Spielverlauf.

Dortmund , 14. April.
Mit ganz besonderem Interesse sah man dem

Spiel des jungen Niedersachsenmeisters Hanno¬
ver 96 gegen den zurzeit spielstärksten deutschen
Verein , Schalke 04, entgegen , das am Sonntag
im Rahmen der Eruppenspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft 1935 in Dortmund stattfand.
Gewinnaussichten konnte -liian dem Niedersachsen-
meister nicht einräumen , trotz des 3 :1-Sieges über
Eimsbllttel im ersten Eruppenspiel . Um so er¬
freulicher ist, daß sich die Hannoveraner bis zum
letzten Augenblick gegen den Deutschen Meister
wehrten und mit 2 :3 höchst ehrenvoll unterlagen.
Knapper konnte der Sieg der Schalter nicht aus¬
fallen , wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die
Entscheidung erst sieben Minuten vor Schluß fiel
und zwar in Gestalt eines Elfmeters.  Leider
trugen die Schalker eine überaus harte Note in
das Spiel , die sich schließlich auf alle Spieler
mehr oder weniger auswirken mußte . Anerkannt
werden muß aber , daß der Sieg Schalkes insge¬
samt genommen durchaus verdient war.

Schalte trat in der bekannten Aufstellung an,
während Hannover einige Umstellungen vor¬
nehmen mußte . Im Tor stand Pritzer , als linker
Läufer spielte Meng 1 und als rechter Läufer
Vröck. Das Spiel begann mit schnellen Vorstößen
der Hannoveraner , die aber immer gut gestoppt
wurden . Dann entwickelte sich ein durchaus ver¬
teiltes Feldspiel . Schalke hatte eine große Chance,
als Pvitzer den Ball wieder fallen ließ . Pörtgen
war aber nicht rasch genug zur Stelle . Dann hatte
aber auch Mellage Mühe , einem von Meng 3 wun-
derbar geschossenen Ball zu meistern . Eine kurze
Sturm - und Drangperiode der Schalker hatte nicht
den gewünschten Erfolg . Schüsse von Kallwitzki und
dem schnellen llrban gingen immer knapp vorbei
oder über die Latte . Die Verteidigung des Nieder¬
sachsenmeisters ' war zudem auch noch sehr gut aus¬
gelegt und wurde noch gut von Delle unterstützt,
der zeitweise als dritter Verteidiger spielte . So
verliefen die ersten 10 Minuten durchaus als
schönes Kampfspiel , bis nach einigen Regelwidrig¬
keiten , bei denen Schafte den Anfang machte , eine
überaus harte Note in das Spiel getragen wurde,
so daß die sehr objektiv eingestellten Zuschauer

Nun find auch am unteren Ende der Eauliga-
Tabelle die Würfel gefallen , denn im Bremer
Sportverein , Viktoria -Wilhelmsburg und 97 Han¬
nover wurden die drei absteigenden Mannschaf¬
ten ermittelt , die im nächsten Jahre in der zwei¬
ten Klasse sich erneut für die Eauliga qualifi¬
zieren wollen . Am Sonntagabend hat Hildes¬
heim 96 nach Bekanntwerden des Spielergebnisses
zwischen 97 Hannover und Viktoria -Wilhelms¬
burg sicherlich -ein glanzvolles Freudenfest ge¬
feiert , denn im Falle eines Sieges der Hanno¬
veraner hätten die Hildesheimer den Gang nach
Golgatha antreten müssen. Hoffentlich haben sie
im Festestrubel nicht ihren fabelhaften Schritt¬
macher Viktoria Wilhelmsburg vergessen , der
sich mit diesem schneidigen Siege eindrucksvoll aus
der Eauliga verabschiedete . — In Braunschweig
hatte das Spiel zwischen Eintracht und Werder
Bremen für den Tabellenstand keine Bedeutung
mehr , aber es ging hier darum , zu beweisen , wer
von den Leiden Mannschaften nächst Hannover 96
zu nennen sei. Die Frage ist unbeantwortet ge¬
blieben , denn das Spiel endete mit einem 3 :3-
Unentschieden , nachdem die Vraunschweiger bei
der Pause noch mit 2 :0 geführt hatten . Während
überhaupt Eintracht ein glänzendes Spiel vor¬
führte , war Werder nicht auf der Höhe und hätte
um ein Haar das Spiel verloren.

Werder neuntes Unentschieden
Das letzte Punktspiel zwischen Eintracht -Vrann-

schweig und Werder -Bremen , das schon mehrmals
verlegt wurde , hatte am Sonntag im Braun¬
schweiger Eintrachtstadion über 5000 Zuschauer an¬
gelockt, die von den Leistungen ihrer einheimischen
Elf recht angenehm enttäuscht wurden , denn die
Eintracht -Elf spielte einen Fußball , wie seit lan¬
gem nicht und hätte das Spiel gerechterweise ge¬
winnen müssen. Im Sturm fehlte der sonstige
Mittelstürmer Breindl , für den Sukopp den Sturm
führte , und Sache war als Mittelläufer tätig.
Bei Werder war Scharmann  nicht dabei , für
ihn spielte Schütz, der sich wieder sehr abmühte,
aber den Routinier Scharmann nicht zu ersetzen
vermochte . Die Braunschweiger verfügten dies¬
mal über einen großen Schneid im ganzen Spiel.
Vom ersten bis zum letzten Mann wurde unter
Einsatz des ganzen Könnens gekämpft , während
Werder spielerischer wirkte , die besseren Einzel¬
könner auf seiner Seite hatte , aber in der Ee-
samtmannschaftsarbeit nicht an die Braunschweiger
heranreichen konnte . Der beste Mann auf
dem Platz war ohne Zweifel Lachner,
der seine Mannschaft mitriß und Leistungen voll¬
brachte , an die kein anderer Spieler auf dem
Felde heranreichte . Die Enträchtler arbeiteten
auch die besseren Torgelegenheiten heraus , wäh¬
rend die Bremer ihre Treffer mehr dem Zufall
verdankten , als guten Stürmerleistungen.

Der Spielverlauf ließ sich für die Vraunschwei¬
ger sehr günstig an , denn schon in den ersten Mi¬
nuten kam Eintracht durch Wendhausen in Füh¬
rung . als dieser von Sulopp von der Auslinie
den Ball vorgelegt erhielt und unhaltbar für
Dieckhoff einschoß. In dem folgenden Feldspiel
konnte man «inen Wechsel auf beiden Seiten be¬
obachten . Einmal hatten die Einheimischen Vor¬
teil «, ein andermal war Werder stark im Angriff
ohn« daß allerdings Erfolge fielen . Im großen
und ganzen waren die Angriffe der Braunschwei¬
ger jedoch gefährlicher und Dieckhoff mußte sein
ganzes Können aufbieten , um sein Tor reinzuhal»

wiederholt Lurch Pfeifkonzerte ihrem Mißfallen
deutlich Ausdruck gaben . Der schnelle

Rechtsaußen Malecki wurde verletzt
und auch der Linksaußen Meng II zog wiederholt
dieser genau placiert zum 1:0 einschoß. Aber schon
kämper den Kürzeren . Meng II mutzte sogar
vorübergehend ausscheiden . Schalke hatte wieder
eine große Gelegenheit in Form eines Strafstoßes,
den Szepan aus nur 17 Meter Entfernung aber
zu ungenau trat . Mehrere Ecken für Schalke
brachten nichts ein , obwohl sie sehr exakt ausge¬
führt wurden . Das Verhängnis nahte , als in der
30. Minute Urban hoch an Pörtgen paßte und
dieser genau plaziert zum 1 :0 einschoß. Aber schon
zwei Minuten später schaffte Hannover durch einen
langen Schuß Deikes aus dem Hinterhalt den
Ausgleich . Als dann wiederum Nattkämper
überaus hart abwehrte , verwarnte der Schieds¬
richter den Uebeltäter , der aber noch Widerworte
gab und darauf des Feldes verwiesen werden
mußte . Für den herausgestellten Nattkämper ging
Kuzorra in die Verteidigung  zurück.
Bis zur Halbzeit ereignete sich dann nichts
Nennenswertes mehr . Man konnte aber schon
sehen, daß der etwas langsame Kuzorra bei den
schnellen hannoverschen Stürmern einen schweren
Stand haben würde . 2n der zweiten Hälft « ent¬
wickelte sich zunächst wieder ein verteiltes Spiel,
bis dann wieder die Schalker durch ihr weit besse¬
res Kombinationsvermögen in den Vordergrund
traten und sich mehrmals in der Hälfte der
Hannoveraner festsetzten. Schuß auf Schuß ging
auf das Tor der 96er , aber Pritzer hielt alles,
bis dann Pörtgen aus einem Gedränge heraus
den Ball eindrücken konnte . 2 :1 für Schalke . Wie¬
der ' gab es Strafstöße , die die Schalker Stürmer
aber neben das Netz setzten. Langsam machte sich
dann Hannover aus der Umklammerung frei und
einige schnelle Vorstöße schufen ganz

gefährliche Situationen vor dem Schalker Tor.
Mellage wehrte einen scharfen Schuß von

Meng lil ab , ließ das Leder fallen , Malecki war
zur Stelle und mit einem wuchtigen Schutz, gegen
den Mellage völlig machtlos war , schaffte er den
2 :2 - Ausgleich.  Wieder hatte Hannover
schöne Gelegenheiten , als Kuzorra zu weit auf¬
rückte und den schnellen Stürmern das Feld über¬
lassen mußte , doch Mellage war nicht mehr zu
schlagen. Auf der anderen Seite machte Pritzer
einige Bombenschüsse Urbans in großartiger Ma¬

len . Schließlich wurde er aber doch ein zweites
Mal bezwungen . Wendhausen nahm eine Vorlage
des Mittelläufers Sache auf und schoß sauber und
unhaltbar zum 2 :0 «in . Das Spiel wurde dann
etwas hart , da einige Spieler sich nicht zu halten
wußten , und es gab einige Verletzungen , aber bis
zur Pause sielen keine weiteren Tore mehr.

Nach dem Wechsel hatte sich die Aufregung der
Aktiven ziemlich gelegt und der Kampf wurde in
angemessener Form weitergeführt . Die Bremer
übernahmen nun für eine Zeit das Kommando
und kamen ebenso schnell zum Ausgleich , wie die
Vraunschweiger in der ersten Hälfte zur Führung
gekommen waren . Einen bösen Schnitzer des Ver¬
teidigers Assing nutzte Ziolkewitz mit wuchtigem
Schuß zum 2 :1 aus und wenige Minuten später

nier unschädlich. Die Entscheidung fiel
erst sieben Minuten vor Schluß,  als
Petzold Hand machte und Szepan den verhängten
Elfmeter gut placiert in die link« Torecke zum
3 :2 einschoß. Hannover setzte nun alles auf eine
Kart «, die Läuferreihe und auch die Verteidigung
rückt« weit aus . Auf beiden Seiten wurde wie¬
derum sehr hart gespielt . Schalke wehrte mit allen
Mitteln ab und überstand gefährliche Augenblicke.
Die Hannoveraner wollten mit aller Gewalt den
Ausgleich erzwingen . Dabei blieben Schnitzer nicht
aus , so daß Wente und auch Petzold herausgestellt
werden mußten . Es blieb bei dem knappen 3 :2-
(1 :1) -Sieg Schalkes , der dem Spielverlauf nach
auch verdient war.

Der deutsche Meister gewann in erster Linie
durch ein weit besseres Kombinationsvermögen.
Hannover spielte überaus eifrig . Ganz famos
war der Torwart Pritzer,  der an dem guten
Abschneiden stark beteiligt war . Daneben ist be¬
sonders der Mittelläufer Deike  zu erwähnen,
der den Sturm immer wieder nach vorn warf.
Der Sturm war sehr schnell, aber durch die Ver¬
letzung der Außenstürmer behindert.

Der Nordmarkmeister muhte kämpfen!
Eimsbüttel schlägt Stettiner SE . 3:1 (1 :1)

Trotz des schlechten Abschneidens der Stettiner
am Vorsonntag gegen Schalke fand das DFB .-
Gruppenspiel auf dem Eimsbütteler Sportplatz «in
recht großes Interesse . Fast 10 000 Zuschauer rech¬
neten mit einem leichten Siege Eimsbllttels . Aber
es kam wie schon so oft wieder einmal ganz anders.
Der Nordmarkmeister bot bis in die zweite Hälft«
hinin ein recht schwaches Spiel und hatte bedeu-
rend mehr zu kämpfen , als das 3 :1-Resultat ver¬
muten läßt . Die Stettiner spielten sehr eifrig und
gingen kurz nach Beginn in Führung . Bis zum
Seitenwechsel konnte Eimsbüttel ausgleichen . In
der zweiten Hälft « wurde der Nordmarkmeistei
etwas besser, hatte aber Mühe gegen die zeitweise
zurückgedrängten Stettiner durch Reuter und Wal¬
ter das endgültige Ergebnis herauszuholen . Die
Stettiner hinterließen trotz ihrer Niederlage einen
recht günstigen Eindruck . Sie spielten schnell und
verfügten auch über ein gutes Stehvermögen . Da¬
gegen hat Eimsbüttel trotz des Sieges wieder ein¬
mal enttäuscht.

— Unbefriedigendes Werderipiel
war es Mahlstedt , der gleichfalls einen Fehler
Asstngs ausnutzte und aus kürzester Entfernung
zum Ausgleich 2 :2 einschoß. Die Vraunschweiger
gaben den Kampf aber noch nicht verloren und
kämpften auch dann noch verbissen weiter , als
Mahlstedt mit Bombenschuß die 3 :2-Führung
Werders herausholte . Lachner arbeitete uner¬
müdlich und hatte den Erfolg , etwa 20 Minuten
vor Spielschtuß das Ausgleichstor zu schießen.
Kurz vor dem Abpfiff gab es noch einen Elfmeter
für Braunschweig , da Hundt unfair gerempelt
hatte , aber Lachner verschoß den Ball . So endete
das Spiel unentschieden 3 :3. — Die Jungliga
Werders gewann ihr Spiel mit 4 :3 (3 :2) und
wurde damit Niedersachsenmeister vor Arminia-
Hannover.

Gruppen-Meisterschaft
Gruppe 1:

Polizei Ehemnitz— Vorw. Gleiwitz2:1 (2:1)
Hertha/BSC. — York Jnsterburg 7:3 (2:2)

Gruppe 2:

Schalke 04 — Hannover 1896 3:2 (1:1)
Eimsbüttel — Stettiner SC. 3:1 (1:1)

Gruppe S:

SVg. Fllrth — Hanau 93 0:1 (0:0)
Stuttgart — 1. SV . Jena 1:2 (1:1)

Gruppe 4:

VfL . Benrath — VsR . Köln 5 :0 (2 :0)
VfR. Mannheim — Phönix Ludwigshafen

wegen Regen ausgefallen.

Volke ! Ehemnitz' schwerer Sieg
Vor 10 000 Zuschauern gewann Polizei Lhem«

nitz das Meisterschaftsspiel gegen Vorwärts
Rasensport Gleiwitz mit 2 :1 (2 :1) . Beide Mann-
schaften zeigten keine meisterlichen Leistungen und
ein Unentschieden hätte dem Kampfe eher ent¬
sprochen. Der Sachsenmeister spielte körperlich
besser und hielt auch besser durch , dennoch gelang
es den Chemnitzern nie , den tapferen Widerstand
der erstmals in stärkster Besetzung antretenden
Schlesier ganz zu brechen.

Die Sachsen hatten nur in den ersten 20 Minu¬
ten leichte Vorteile . 2n der weiteren Zeit bis
zur letzten Viertelstunde war der Kamps völlig
offen . Zum Schluß waren die Gleiwitzer mit
ihrem Können zu Ende , und nur mit viel Glück
wurden in dieser für sie sehr bösen Zeit weitere
Tore verhindert . Alle drei Treffer wurden schon
bis zur Pause geschossen, und es kann gesagt wer¬
den , daß eins immer schöner als das andere war.
Heimchen brachte mit einem unhaltbaren Schutz
die Sachsen in Front . Schon in der 6. Minute
erhöhte Mädle den Abstand auf 2 :0, aber vier
Minuten vor der Pause konnten die Gleiwitzer
durch einen scharfen Flachschuß des Mittelstür¬
mers Morris das Endergebnis herstellen . Die
zweite Spielhälfte brachte keine besonderen Lei¬
stungen.

Hertha BGS .schlägt Ostpreußenmeister
Rund 25 000 Zuschauer hatten sich zu dem

Meisterschaftsspiel am Gesundbrunnen zwischen
Hertha -VSE . und Pork -Jnsterburg eingefunden.
Brandenburgs Meister siegte mit 7 :3 sehr sicher,
aber dennoch war es abermals keine meisterliche
Leistung . Die Ostpreußen sind technisch
und taktisch noch sehr schwach;  mit
Schnelligkeit und grenzenlosem Eifer können sie
es allein noch nicht schassen, zumal sie das von
ihnen angeschlagene scharfe Tempo nur eine
Stunde lang durchhalten konnten , und die ganze
Mannschaft , mit Ausnahme des sehr guten Mit¬
telläufers , war dann am Ende ihrer Kräfte.
Hertha legte gleich zu Beginn durch Sobeck und
Kirsey zwei Tore vor , aber die Ostpreußen
konnten durch ihren wirklich talentierten Rechts¬
außen Pittnack noch vor der Pause das Halbzeit-
ergebnis auf 2 :1 stellen . Nach dem Wechsel gingen
die Jnsterburger durch ihren Halbrechten Blume
sogar mit 3 :2 in Front . Die spielerfahrenere
Hertha -Mannschaft verlor aber keine Sekunde die
Uebersicht , und die größere Reife der Elf brachte
zwei Minuten später durch Stahr den Ausgleich.
Dann wurden die Berliner klar überlegen , und es
war nur eine Frage der Zeit , wann die nächsten
Treffer fallen sollten . Schon eine Viertelstunde
nach Wiederbeginn führte Hertha durch Kirsey mit
4 :3. Prominski erhöhte den Vorsprung aus 5 :3,
Sobeck brachte den sechsten Treffer an und fünf
Minuten vor Schluß war es abermals Prominski,
der mit dem siebenten Treffer das Endergebnis
herstellte . Hertha wird im kommenden Spiel gegen
Ehemnitz bessere Leistungen zeigen müssen, um
siegreich zu sein . Der Verteidiger Wilhelm war
ein glatter Versager . Krause sand sich als Mittel¬
läufer aus diesem noch ungewohnten Posten nicht
zurecht und im Angriff waren es nur die alten
Kämpen Ruch , Sobeck und Kirsey,  die
wirklich befriedigen konnten . Von den Ostpreußen
ist schon gesagt , daß sie technisch und taktisch noch
viel lernen müssen. Einige Leute zeigten gute An¬
sätze, wie beide Verteidiger , der Mittelläufer , der
Rechtsaußen und der Mittelstürmer Kleinhard.

Gplelverelnlgung Fllrth geschlagen
4000 Zuschauer erlebten am Sonntag in Fürth

eine nicht erwartete Ueberraschung , brachte doch
Hanau 93 das Kunststück fertig , die bayrische
Meisterelf mit 1 :0 (0 :0) zu schlagen . Zwar ist der
Sieg der Nordhessen als glücklich zu bezeichnen,
aber die Fürther konnten sich mit den schlechten
Platzverhältnissen infolge des ununterbrochenen
Regens , der auch während des ganzen Spiels an¬
hielt , nicht abfinden Die Ueberlegenheit der
Kleeblätter nützte wenig , denn die Hanauer
waren in der Abwehr ganz hervorragend und hier
waren es besonders ihr Tormann Sonnrein sowie
der linke Verteidiger , die den Fürther Sturm
immer wieder im letzten Moment zum Stehen
bringen konnten . Besonders aufmerksam bewacht
wurde der gefährliche Fürther Angriffsfllhrer
Becher . Nach der torlosen ersten Spielhälfte , in
der die Fürther um fast eine ganze Klasse besser
waren , fiel in der 13. Minute der zweiten Halb¬
zeit das einzige Tor . Der Hanauer rechte Flügel
war durchgekommen , Wenz im Fürther Tor wehrte
zu kurz ab . so daß der Hanauer Mittelstürmer
unhaltbar einsenden konnte.

Zena besiegt Stuttgart
Das Meisterschaftsspiel zwischen dem VfB.

Stuttgart und dem 1. SV . Jena wurde in Ulm auf
schneebedecktem Boden ausgetragen . Beide Mann¬
schaften hatten es schwer, sich mit den ungewohn¬
ten Verhältnissen vertraut zu machen lieferten
aber dennoch ein slottes und kampsreiches Spiel.
Die von dem früheren Nationalen Pöttinger be¬
treuen Thüringer lieferten ein zweckmäßiges und
den Bodenverhältnissen angepaßtes ideenreiches
Tpiel . Auch technisch hielten sie den WUrttember-
gern die Waage . Nach halbstündigem Kamvi
kamen die Mittelveuischen durch ihren Angriffs-
ffihrer König zum Führungstor Erst ein« Mi¬
nute vor dem Pausenpfiff glichen die Schwaben
durch den Linksaußen Lehmann aus . In der zwei¬
ten Spielhälfte waren sich beide Mannschaften
durchaus gleichwertig , aber das Glück entschied für

Hannover9? - ViktoriaW'burgi :2 (i :2)
Die Begegnung in Hannover nahm an der

Constantinstraße in der zweiten Hälfte drama¬
tische Formen an , denn die Platzbesitzer kämpften
zum Schluß wie die Löwen , ohne aber den Lauf
der Schicksalskugel hemmen zu können , die schließ¬
lich die tapferen 97er , die nur ein Jahr der Eau¬
liga angehörten und einen so guten Start hatten,
zum Abstieg in die zweite Klasse verurteilte . An¬
griff aus Angriff ließen die Leinestädter gegen
das Verteidigungsbollwerk der Wilhelmsburger
rennen , aber nichts nützte , kein Treffer wollte
fallen und so zog denn die Viktoria , selbst bereits
zum Abstieg verurteilt , zum letzten Male als
Eauligist siegreich vom Platz , während sich die
97er resigniert in ihr Schicksal finden mußten.

Die ersten Minuten sahen sehr gut für die 97er
aus , denn es dauerte nicht lange und Widdel
erzielte die 1 :0-Führung auf Vorlage von Hof¬
mann . Dabei sollte es aber auch bleiben , denn
die Viktorianer setzten nun alles auf eine Karte
und spielten frisch-fröhlich darauf los , während
die Platzherren von Minute zu Minute infolge
der wichtigen Entscheidung nervöser wurden und
schließlich sehr zerfahren spielten . Dadurch be¬
kamen die Wilhelmsburger Oberwasser und ihr

Deutsche Fußballer im Ausland
Ungarischer S:9-Fußballsieg über Bayern

Ueber 19 009 Zuschauer , darunter Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft und der deutschen
Kolonie in Budapest , sahen auf dem Hungaria-
Platz die zentralungarische Mannschaft einen
5 :0-Sieg feiern . Die Niederlage der Deutschen
hätte nicht so hoch zu sein brauchen , denn das
dritte Tor war für den deutschen Torhüter nicht
unhaltbar . Ein weiterer Treffer der Ungarn re¬
sultiert aus einem Abseits , wurde jedoch vom
Schiedsrichter gegeben . Der beste Mannschaftsteil
der bayrischen Els war der rechte Flügel . Bei
den Ungarn gefielen die Verteidigung und die
beiden schnellen Außen . In der 9. Minute schoß
Valogh -Ungarn einen scharfen Schuß gegen die
Latte , der zurückprallende Ball wurde von Ke-
lemen aufgenommen und zum ersten Treffer ver¬
wandelt . Mit 1 :0 gings in die Pause . In der
8. Minute der zweiten Spielhälfte war es
wiederum Kelemen . der das zweite Tor erzielte.
Ein 20-Meter -Schuß Valoghs in der 13. Minute
brachte den Ungarn einen weiteren Erfolg ein.
Zwei weitere Treffer von Kelemen in der 32.

Spiel wurde zusehends sicherer und gefährlicher.
In der 18. Minute glich der Halbrechte Bock, der
eine Flanke von links aus der Luft verwandelte,
zum 1 :1 aus und bereits kurze Zeit später war
der Wilhelmsburger Halblinke Lerch zum zwei¬
tenmal erfolgreich . Die 97er wurden nun ganz
und gar eingeschnürt und hatten eine schwere
Zeit zu überstehen , aber sie hielten das Ergebnis
bis zur Pause , um sich dann noch einmal schwer
zusammenzunehmen und unaufhörlich anzugreifen.
Es wurden innerhalb der Mannschaft verschie¬
dene Umstellungen vorgenommen , um zu retten,
was noch zu retten war ; aber die Mannschaft
war vom Glück verlassen und erzielte bis zum
Schluß trotz dauernder Angriffe keinen einzigen
Treffer mehr . Bis zum Schluß änderte sich an
diesem Ergebnis nichts mehr.

So müssen die Hannoveraner nun zusammen
mit dem Bremer Sportverein und Viktoria Wil¬
helmsburg für die nächste Spielzeit die Vezirks-
klasse aufsuchen , in der sie sich erneut für die
Eauliga qualifizieren müssen, wenn sie wieder in
der ersten Klasse spielen wollen . — Die Jung¬
liga der Wilhelmsburger war gleichfalls mit
3 :1 (0 :9) erfolgreich.

bzw . 40. Minute stellten das Endergebnis auf
5 :0. Das Spiel stand unter Leitung des bel¬
gischen Schiedsrichters Mies.

Osfenbacher Kickers in Brüssel
Eine ehrenvolle Einladung haben die Osfen¬

bacher Kickers von der belgischen Futzball -Union
erhalten . Die Kickers sollen am internationalen
Fußball -Turnier in Brüssel zu Pfingsten , das im
Rahmen der Weltausstellung stattfindet , teilneh¬
men . Die Osfenbacher haben diese Einladung
angenommen . Außer ihnen beteiligten sich noch
der FC . Sochaux , Racing Strasbourg , Wisla
Krakau , Union St . Eilloise , Daring Brüssel , der
holländische Meister Ajax Amsterdam und Polizei
Ehemnitz an diesem Turnier . — Außerdem wer¬
den die Kickers an den freien Sonntagen im Mai
und Juni einige interessante Freundschaftskämpse
austragen . Am 5. Mai gastiert FC . Pforzheim
in Osfenbach , am 12. Mai treten die Kickers in
Schweinfurt gegen den FC . 05 an . der an diesem
Tage sein 30jähriges Jubiläum begeht , und für
den 25 Mai haben die Kickers eine Einladung des
luxemburgischen Pokalfinalisten Red Boys Dif-
fer angenommen.

Bremer SV .,Viktoria und 97 steigen ab
Die Viktorianer erhalten Hiiöesheim 06  die GauNgazugehörigkeit
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Der Besuch aus Kiel besiegte Komet3 :^ (0 :0)
Besondere Leistungen wurden bei dem Treffen in der Kampfbahn nicht geboten

Jena , denn in der 24. Minute nutzt« der Links¬
außen Kind einen Fehbschlag des sonst sehr guten
Stuttgarter Verteidigers Sei bald zum Sieges¬
treffer aus . 7000 Zuschauer wohnten dem sehr
schönen und ritterlich durchgeführten Kampf bei.

Benrath schoß fünf Tore
Ueber 18 000 Zuschauer sahen im Düsseldorfer

Rheinstadion den VfL . Benrath über den VfR.
Köln siegen. Die Düsseldorfer haben ihren Erfolg
auch in dieser Höhe verdient . Sie zeigten die ge¬
schlossenere Leistung und waren auch technisch
den Kölnern klar überlegen . Ihre größte Zeit
hatte die Benrather Mannschaft in der ersten
Spielhälfte und der letzten Viertelstunde . Konnte
die Abwehr nicht so überzeugen , so leistete die
Läuferreihe mit Hoffmann und Rasselnberg als
Mittelläufer Vorzügliches . Im Angriff klappte es
ausgezeichnet . Die Kölner waren überaus kampf-
eifrig und angriffslustig , aber ihre Leistungen
waren weniger einheitlich und auch in technischer
Beziehung blieb mancher Wunsch offen . Nach
viertelstündigem Spiel schoß Pickratz nach einem
Eckball das erste Tor . Fünf Minuten später
brachte Rasselnberg die 2 :0-Führung und noch
vor der Pause erhöhte Lenzki auf 3 :0. Stoffels
schoß das vierte Tor und Hohmann beendete den
Torreigen mit einem fünften Treffer.

Wie steht es ln See Staffel Bremen-Süd?
Knappe Siege der Spitzenreiter

10ov<t«rI>«r1i>Nt „Lrsawr 2sltai »a ">
Osnabrück , 14. April

Es spricht für die Zähigkeit des Ringens um die
Tabellenspitze , daß erst der Ostermontag , an dem
die beiden Spitzenreiter Spielverein 16 Osnabrück
und VfL . SO Osnabrück ihre letzten Spiele aus¬
kragen , die endgültig « Entscheidung in der Staffel
Dremen -Süd bringen wird . Vorläufig führt der
VfL . mit zwei Punkten Vorsprung noch die Spitze
an . Nachdem der VfL . nun am heutigen Sonntag
seine schwierigste Klippe — den Tabellendritten
Schwarz -Weiß Osnabrück — überwunden hat , darf
man aber doch mit einiger Sicherheit annehmen,
daß es der VfL . schaffen wird . Ein Punkt würde
nämlich schon genügen , um die Staffelmeisterschaft
sicher zu haben , und dieser Punkt muß am nächsten
Sonntag gegen einen immerhin gefährlichen Geg¬
ner , den Osnabrücker Sportverein 08 errungen
werden . — Mit dem gleichen Resultat , mit dem
der VfL . den Tabellendritten bezwungen hat,
mußt « sich der Osnabrücker Sportverein 08 dem
Tabellenzweiten Spielverein 16 beugen . Auch hier
reichte es nur zum 1 :0, obschon im Feldspiel beide
Mannschaften durchaus ebenbürtig waren . —
Einen Bombensieg landete der VfV . Osnabrück-
Schinkel über den Abstiegskandidaten Vallsport
Osnabrück -Lversburg . Aus eigenem Platze mußte
sich dieser mit 1 :7 geschlagen bekennen . In Nord¬
horn gab es noch eine interessant « Begegnung
zwischen dem Sparta -Nordhorn und dem Osna¬
brücker Sportklub Rapid . Genau wie in der ersten
Serie , gelang den Osnabrllckern ein Unentschieden
3 :3, was für die Osnabrücker immerhin als ein
Erfolg geweitet werden darf , da Sparta auf
eigenem Platz « einen schwer zu schlagenden Gegner
darstellt.

VfL 8» - - Gwarz-Weiß Osnabrück1:0 (8:8)
Dir letzirn «ntscheidenden Spiele in der Staffel

tragen fast alk« den Stempel eines Großkampses.
Auch zu diesem wichtigen Lokaltreffen hatten sich
wieder üb«r 8000 Zuschauer eingefunden , die einen
äußerst spannenden Kamps zweier ziemlich gleich¬
wertiger Mannschaften und einen glücklichen aber
dennoch verdienten Sieg des Tabellenführers er¬
lebten . Die Schwarz -Weißen hinterließen trotz
ihrer knappen Niederlage den allerbesten Eindruck
und dürften wohl zur Zeit die beständigste und
durchschlagskräftigste Elf der Staffel sein . Es muß
ihnen zugute gerechnet werden , daß sie die zweite

»sv — » » »«« »
Hälfte mit nur 10 Mann spielen mußten , wobei
sie trotzdem das Spiel offenhalten konnten . Zu
Anfang kommen die Schwarz -Weißen gleich gut in
Schwung , ihre gefährlichen Angriffe scheitern aber
an der sicheren Hintermannschaft der VfLer , die
auch heute wieder in der gleichen Aufstellung wie
am Vorsonntag ein ganz großes Spiel zeigte . Der
Sturm der VfLer daneben zeigt im Angriff
immer noch kleine Schwächen , daneben macht die
körperliche Ueberlegenheit der Schwarz -Weiß-
Hintermannschaft den kleinen VfL .-Stürmern
aber viel zu schaffen. Einige gefährliche Schüsse
der Schwarz -Weißen verfehlen knapp das Ziel,
darunter eine prachtvolle Schußleistung des An¬
griffsführers , der eine Flanke direkt annahm und
den ungemein wuchtigen Schuß nur knapp am
Winkel vorbeitrat . Torlos geht es in die Halb¬
zeit . Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit liegen
die VfLer leicht in Front . Ein wunderschönes
Täuschungsmanöver des Mittelstürmers bringt
den Rechtsaußen in beste Position und schon sitzt
der flach getretene Ball in den Maschen . Damit
ist das Spiel entschieden.

Spielverei « 18 — 08 Osnabrück 1:0 (1 :0)

Auch der Sonntagmorgen brachte ein Lokal-
treffen , dem eine riesige Zuschauermenge bei¬
wohnte . Aehnlich wie im Spiel zwischen dem
VfL . und Schwarz -Weiß rangen zwei im Feld¬
spiel ziemlich gleichwertige Gegner um den Sieg.
Die erste Hälfte war Spielverein ziemlich ton¬
angebend . Im Anschluß an einen schönen

Flankenball fiel das erste und einzige Tor des
Tages . Die zweite Hälfte sah die 08er oft im
Vorteil , doch gelang diesen nicht mehr , die gute
Hintermannschaft des Platzvereins zu besiegen.

Die Spitze der Tabelle der Siidstafsel:

VfL . 99 Osnabrück 23 19 1 3 68 :26 39 :7
Spiels . 16 Osnabr . 23 17 3 3 74 :21 37 :9

Die„Hota" sähet nach Osnabrück
Die Hota -Bremen fährt am Karfreitag zum

Pokalturnier nach Osnabrück . Es werden deshalb
alle dienstfreien Hota -Sportkameraden auf¬
gefordert , sich an dieser Fahrt als Schlachten¬
bummler zu beteiligen . Anmeldungen müssen bis
Dienstag , 16. April , im Kaffee Germania,
Wegesende , abgegeben sein . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet die Hota.

Fünf Zähre SB . Dampfer„Bremen"
Die Sportvereinigung des Schnelldampfers

„Bremen " feierte am Sonntag ihr fünfjähriges
Bestehen mit einem Freundschaftsspiel gegen die
Mannschaft des Stammhauses , des Norddeutschen
Lloyd in Bremen , die mit 4 :1 (3 :1) sicherer Sieger
blieb . Gegen die ausgefeilte Technik der Lloyd-
Mannschast konnte die Schifss -Els nicht aufkom¬

men und so verlor sie das Spiel sicher.

8s . In der Bremer Kampfbahn wurde gestern
den fußballsreudigen 2000 Zuschauern eine äußerst
zahme Angelegenheit geboten . Die Holsteiner sind
immer willkommene Gäste in unserer Stadt . Aber
früher waren sie gern gesehen , weil sich mit dieser
Mannschaft allerbeste norddeutsche , ja deutsche
Fußballklasse repräsentierte , während sich heute
das „gern gesehen " wohl nur noch auf die Tra¬
dition beziehen kann . Wo ist die Mannschaft , die
vor einigen Jahren gegen Hertha BSC . um die
„Deutsche " kämpfte , geblieben?

Wie bei so vielen führenden Mannschaften des
Reiches , erfüllt sich auch bei diesem norddeutschen
Recken die Tragik des Lebens , indem alles ein¬
mal zum alten Eisen geworfen werden mutz. So
ist jeder Spieler , auch der berühmteste , der noch
so oft die deutschen Farben getragen haben mag,
einmal mit seiner Kraft zu Ende , und dann heißt
es für ihn , entweder die Sache per Distanz zu
besehen , oder aber seine Fähigkeiten pädagogisch
in den Dienst der Ertüchtigung des Volkes zu
stellen . Holstein Kiel ist zur Zeit mit seiner
Mannschaft im Aufbau  begriffen und damit ist
es erklärlich , daß die Kieler als zur Spitzen¬
gruppe der Nordmark gehörend , in dieser Kon¬
dition gegen die Spitzenmannschaften des Gaues
Niedersachsen nichts oder wenig zu bestellen
haben.

So konnten dann auch den Kometen , die ja eben¬
falls unter dem Verlust bewährter Kräfte zu lei¬
den haben , bis fünf Minuten vor Schluß das Spiel

mit 1 :1 vollkommen offen halten . Daß sich aber
dann noch mit zwei weiteren Treffern das Ver¬
hängnis für Komet vollzog , war eigentlich un¬
nötig , trotzdem dieser Sieg den Leistungen nach
gerechtfertigt ist.

Bei bestem Wetter traten die Kieler in der
angekündigten Aufstellung an , während bei Ko¬
met der Verteidiger Ehlers durch Schleufert,
der sich sehr gut einführte , ersetzt wurde . Weiter¬
hin spielte für Neuwerth Hesse  halbrechts,
während auf dem rechten Flügel Mulde  ein¬
gesetzt war . In der zweiten Hälfte wechselte man
dann Hesse mit Neuwerth aus . Die gesamte erste
Hälfte verlief nahezu ohne spannende Augen¬
blicke. Warnken klebte zäh an Ludwig , der sich
dadurch gar nicht recht entfalten konnte . Damit
war die Hauptdurchschlagskraft des Holsteiner
Sturms gebrochen . 2m übrigen arbeitete die
Hintermannschaft Komets sicher und schlag-
gewaltig . Ganz besonders gut war wieder Uelz >
mann,  der den Rest in sicherer Manier er¬
ledigte.

Auf der anderen Seit « spielt « der Bremer
Sturm viel zu lasch. Das Zuspiel war dermaßen
ungenau , daß meist alles abgefangen werden
konnte . Gefährlich war höchstens Gesell  auf
dem linken Flügel , der stets gut verwendbare
Flanken hereingab , die aber von den unentschlosse¬
nen Stürmern Komet ' s meistens den Holsteiner
Verteidigern überlasten wurden . Trotzdem lagen
Erfolge für die Bremer im Bereich der Mög-

Lauferreihe konnte Poppenhäger im Aufbau¬
spiel nicht befriedigen . Gut war Schweers als
linker Läufer . Die . Verteidiger konnten ebenfalls
gefallen . Nicht gewohnte Leistungen zeigte Ditt-
mer am Schluß . Auf sein Konto ist auch das letzte
Tor zu buchen . — Der Schiedsrichter hatte das
Spiel jederzeit in der Hand.

Stern Emden — VfB . Oldenburg 2 :1 (1:0)

Die Einheimischen gewannen das Spiel nur sehr
knapp , aber , trotz der recht mäßigen Leistungen , die
gegen frühere Spiele stark abstachen , dennoch ver¬
dient . Die Oldenburger waren sehr eifrig bei der
Sache und griffen forsch an , so daß die Ostfriesen
viele Mühe hatten , sich darauf einzustellen . In
der ersten Halbzeit sah es dabei zeitweilig für die
Sterner recht brenzlig aus , aber die Hintermann¬
schaft stand wie eine Mauer und der Oldenburger
Sturm hatte zudem viel Schußpech. Kurz vor der
Pause konnte dann Sterns Halbrechter Gerhard
zur 1 :0-Führung einsenden und nach der Pause
erzielte Müller den zweiten Treffer Emdens . Ol¬
denburg griff dann noch ungestümer an , das Spiel

Auf dem Sportplatz des Turn - und Sport¬
vereins „Brema " am Hoheweg gelangte am
gestrigen Sonntag das entscheidenste und wichtigste
Spiel des Tages mit , dem Zusammentreffen der
beiden Meisterschaftsmannschaften von Unterweser
und Bremen zum Austrag . 2m Endspiel um die
Kreismeisterschaft standen sich die beiden besten
Elf von Bremerhaoen 93 und des Platzvereins
gegenüber . Gleichzeitig ging . es dabei um den
Aufstieg in die Bezirksliga . Mit diesen beiden
Mannschaften hatten sich unbedingt die beiden
besten Elfen ist in den beiden Staffeln der Kreis¬
klasse herausgeschält . Den am vorigen Sonntag in
Bremerhaoen mit viel Glück herausgeholten
3 :2-Sieg vermochte die „Brema "-Mannschaft
gestern auf ihrem eigenen Platz ebenfalls
wiederum mit sehr viel Glück zu wiederholen.
Unsere Bremer Vertretung siegte mit 4 :3 Toren,
nachdem die Gäste beim Seitenwechsel noch mit
3 :1 Toren in Front gelegen hatten . — Dem
Schiedsrichter stellten sich die beiden Mannschaften
in folgender Aufstellung:
Bremerhaven S3 Heimele

Pigorsch Rudolf
Dierks Maatz Dachse

Flicke Knaut Zander Petersen Bruns
»

Schmidt Sagehorn 1l Schütz Piertzyk Sagehorn I
Fester Schriller Curländsr

Grote Neumann
Brema : Meyer

Das Spiel war durchweg ausgeglichen . Die
Vremerhavener gingen zuerst mit einem Tor in
Führung , bis es Piertzyk gelang , den Ausgleich
zu erzielen . Dann erzielten die Gäste nochmals
zwei Treffer und so ging es mit
dem Stand von 3 :1 Toren für Bremerhaoen
in die Pause . Nach dem Seitenwechsel lief Brema
groß in Form auf . 2n mächtigem Zuge gelang es
den Bremern , innerhalb fünf Minuten zweimal
den Ball in das gegnerische Tor zu bringen und
somit den verdienten Ausgleich zu erzielen.

VfB . Vraunschweig holte sich mit einem glatten
4 :1-Sieg von 16 Vienenburg die beiden Punkte.

Hoher Sieg des VfR . Hildesheim.
Einen Bombensieg von 11 :2 feierte der VfR.
Hildesheim am Sonntag in der Staffel Braun-
schweig-Süd über den FV . Vrochthausen . Bereits
bei der Pause lagen die Hildesheimer mit 7 :1 in
Front . Einbeck 05 holte sich mit einem knappen
2 :1-Erfolg die beiden wichtigen Punkte aus Duder-
stadt vom dortigen VfL . und mit dem gleichen
Ergebnis blieb die Spvgg . Eöttingen zu Hause
über Spvgg . Hildesheim in Front . Der SC . Har-
sum lieferte eine glänzende Partie gegen die Hil¬
desheimer Coycordia , die mit 4 :2 geschlagen
wurde , nachdem man torlos die Plätze gewechselt
hatte.

Bremer Keglermeisterschaften
Am gestrigen Sonntag gelangte im Keglerheim

von Sielers Festsälen die vierte Serie auf der
Asphaltbahn zum Austrag womit sich auch der
hier in Bremen erstmalig ausgetragene Kampf
auf dieser Vahnart seinem Ende nähert . Inter¬
essant ist die mit diesen Schlutzkämpftn verbundene
Feststellung des „Dreibahuen -Meisters " , die
manche Ileberraschung brachte . Die Scherenbahn
lief als Uebungsbahn für das Abräumen -Kegeln.
Diese Kegelsportart fand gestern erstmalig in

lichkeit, wenn Schmidt  weniger eigennützig ge¬
spielt hätte . Aber er wollte ja wohl alles allein
machen — und solch ein Unterfangen gelingt
selten.

Die erste Hälfte verlief so im gegenseitigen
Auf uM> Ab torlos . Auch die zweite Hälfte fing
ähnlich an , bis dann Gesell , dem es scheinbar zu
dumm wurde in der 18. Minute im forschen An¬
griff nach innen lief und unhaltbar für Dr . Krä¬
mer in die äußerste Ecke schoß. Damit war die
Führung für Komet errungen und durch den
Ausgleichswillen der Kieler wurde nun der
Kampf interessanter . 2mmerhin dauerte es un¬
gefähr eine weitere Viertelstunde , bis sich Uelz-
mann durch den rechten Läufer Stößel , der aus
dem Hinterhalt unhaltbar verwandelte , ge¬
schlagen bekennen mußte . Das 1 :1 war erzielt.

Bis fünf Minuten vor Schluß blieb es so, ob¬
gleich beiderseits die größten Anstrengungen ge¬
macht wurden . Die Zuschauer machten sich bereits
langsam auf ein Unentschieden  gefaßt , als
es Ludwig gelang , einen scharfen Schuß aufs Tor
zu setzen. Uelzmann konnte den Ball nur ab¬
wehren , und der heranstürmende Baasch verwan¬
delte unhaltbar zum 2 :1. Nach weiteren zwei Mi¬
nuten waren dann die Holsteiner durch Köhrsen,
der den Ball von Rechtsaußen placiert vorgelegt
bekam , noch einmal erfolgreich . Das war Glück
im letzten Moment,  und man sah es den
Leuten von der Kieler Förde deutlich an , daß sie
froh waren ob dieses glimpflichen Erfolges.

wurde härter , aber es glückte den Rssidenzleuten
nur ein einziges Tor durch den Mittelstürmer
Klatte , während verschiedene weitere Tovgelegen»
heiken u»ausgenutzt blieben . Mt 2 :1 gewann
Stern das Spiel.

Germania Leer — SuS . Delmenhorst 2 :2 (1 :2)

Die Germanen hatten am Sonntag zu Hause
einen Gegner vor sich, der mit aller Kraft auf
Sieg spielte und sich zu einer guten geschlossenen
Leistung aufzuraffen vermochte . Gegen diese Ein¬
heit hatten die Ostfriesen in der ersten Hälfte
einen sehr schweren Stand und die Hintermann¬
schaft mußte schwer arbeiten , um den gut aufge¬
legten Delmenhorster Sturm zu halten , der
fleißig zu schießen verstand . Nach 15 Minuten
hieß es 1 :0 für Delmenhorst , dann glichen die
Leeraner durch den Halblinken aus und kurz vor
der Pause zogen die Linoleumstädter abermals
2 :1 in Front . Erst nach dem Wechsel glückte den
Ostfriesen der verdiente Ausgleich , denn technisch
hatte die Mannschaft gegenüber der des Gegners
doch ein kleines Plus.

Eröffnungstag ln Karlshorft
Karlshorst hatte seine Pforten geöffnet . Es war

um es gleich zu sagen , für den Verein für Hindert
nisrennen in jeder Beziehung großer Erfolg
Dazu hatte der Wettergott eine wesentlich freund,
lichere Miene als am Sonnabend aufgesteckt, so
daß die Freunde der herrlich gelegenen Rennbahn
in großen Scharen herausgeströmt waren . Das
äußere Bild war sehr glanzvoll . Die neue Riesen¬
tribüne mit ihren zahlreichen Neuerungen für das
Publikum fand großen Anklang , aber auch sonst
hatte man alles getan , um der Bahn einen wür¬
digen Rahmen zu geben . Der Bedeutung des
Tages entsprechend hatte sich eine Reihe hervor,
ragender Gäste eingefunden . So bemerkte man den
Ehef der Heeresleitung , General von Fritsch , Ee.
neralleutnant Knochenhauer , General Fleßmann
Generalmajor von Pogrell und einen sehr alten
Gast der Karlshorster Bahn , Herr von Papen . Der
Reichssportführer und Vereinspräfldent , Gras T.
A. Wuthenau würdigten in kurzen Ansprachen die
Bedeutung der Karlshorster Bahn für den deut.
schen Rennsport . Lautsprecher machen di« Reden
für jeden Zuhörer verständlich.

Der gebotene Sport war ausgezeichnet . Im
Rosenberg - 2agdrennen  enttäuschte Tro-
voatore unter 2ockey W . Wolfs seine zahlreichen
Wetter nicht . Der Hengst siegten in überlegenem
Stil vor Passatwind . An der Steinmauer führt,
zunächst Schwarzwaldreise . Maria verlor hier
ihren Reiter . Nach der Mauer schob sich Passat-
wind in Front , Leonatus , Dalfin und Trovor-
tore folgten . Treolin , die ebenfalls viel gewettet
worden war , litt stark unter ihrem hohen Gewicht.
Sie lag vom Beginn des Rennens im Hinter,
treffen und spielte während des ganzen Rennens
keine Rolle . Bis klar vor dem Einlauf konnte
Pastatwind sich gut behaupten , dann aber gab
Wolfs seinem Pferde zum Schlußspurt die Zügel
frei , Trovoatore zog spielend vorbei und siegt,
denkbar überlegen . Einen Kopf hinter Passat-
wind endete Dalfin auf dem dritten Platz . 2m
einleitenden Carl - Hürdenrennen  bildet,
der Sieg von Arabba eine große Ileberraschung.
Der zum ersten Mal laufende Liedervater , der
stark favorisiert war , lief kein schlechtes Rennen.
An der letzten Hürde stürzte er jedoch vor Er,
schöpfung und damit war der Weg für Arabba
frei geworden.

Großer Olumplade-Vreis
ln Hoppegarten

München schuf mit dem „Braunen Band von
Deutschland " bekanntlich ein 100 000-RM .-Renn «n
— die Reichshauptstadt tat nun noch mehr . Aus
der altgewohnten Frühjahrs -Generalversammlung
des Unionklubs , die am 13. April in seinen eigenen
Räumen stattfand , beschloß dieser größte deutsche
Rennverein für 1936 ein Flachrennen über 150 M
RM . auszuschreiben , das „Großer Olympia -Preis
von Berlin " heißen soll. Das ist eine Tat , die
wahrlich der Tradition des llnionklubs Ehre
macht . Man geht aber wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß hier höhere Stellen , wenn nicht die
höchste des Reiches , mit am Werke waren . Konfe.
renzen am grünen Tisch mögen nützlich und des¬
halb nötig sein , die Erfahrung lehrt jedoch, daß
trotz des vielleicht allseitig vorhandenen guten
Willens zur Verständigung sehr oft aneinander
vorbei geredet wird . Viel rascher kommen sich
Herzen und Hände näher , wenn es gilt , inter¬
nationale sportliche Höchstleistungen gemeinsam zu
bewundern . Sportskeute , einerlei welcher Nation , -
schätzen einander ebenso , wie sich Frontsoldaten "
von hüben und drüben ohne viel Worte verstehen.
Die Olympiade 1936 zu Berlin soll und wird die
Völker Europas , und darüber hinaus die der Kul¬
turwelt , zu friedlichem Wettstreit zusammenführen
und auch gefühlsmäßig einander nahebringen . Das
nationalsozialistische Deutschland packt diese Auf¬
gabe , die höchste Anstrengungen rechtfertigt , in
gewohnt großzügiger Weise an.

Das Präsidium des llnionklubs
wurde umgestaltet und setzt sich nunmehr zusammen
aus : Reichssportführer v. Tschammer -Often , stelln.
Leiter der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
-rennen Graf Wolff -Metternich , 2nspekteur der
Kavallerie Generalmajor von Pogrell , Staatsrat
Graf Dohna -Finckenstein , K . v. Flemming , R . Ha-
niel , Graf Scherr -Thoß und Graf Wuthenau.
Durch den Eintritt des Reichssportsührers und
eines hohen Befehlshabers unseres Reichsheeres
wurde eine Brücke zu den höchsten Regierungs¬
stellen geschlagen , die für die Zukunft unserer
nationalen Pferdezucht und der unlösbar mit ihr
verbundenen Rennen sehr Erfreuliches erwarten
läßt.

Mit der Schaffung des „Großen OIympia <
Preises ", der dem Sieger einen kostbaren
Ehrenpreis und 100 000 RM ., dem Zweiten 20000
RM ., dem Dritten 12 000 RM ., dem Vierten 8000
RM ., dem Fünften 6000 RM . und dem Sechsten
immer noch 4000 RM . zusichert, begann sogleich
die tatkräftige Arbeit . Das Rennen soll am
26. 2uli nächsten 2ahres gelaufen werden , am letz¬
ten Sonntag vor dem Beginn der Olympischen
Spiele . Es ist offen für dreijährige und ältere
Pferde aller Länder und sieht natürlich nur
Altersgewichte vor . Abweichend von der bisheri¬
gen Gepflogenheit bei der Ausschreibung großer
internationaler Rennen brauchen die Ausländer
hier kein Sonder -Aufgewicht in den Sattel zu
nehmen . Das erschwert den Unseren natürlich die
Verteidigung des reichen Preises ungemein , zeugt
aber von dem Vertrauen , das man der ersten
Klaffe unserer Vollblüter entgegenbringt und von
dem Maß der Fairneß , das Deutschland den
fremden Nationen einräumt . Die große Prüfung
geht über 2600 Meter . Es ist selbstverständlich die
wertvollste , die Deutschland je gehabt hat . Das
in der Vorkriegszeit mit 100 000 RM . ausgestattete
Deutsche Derby lag im Rennpreis beträchtlich
darunter . Dem Olympiade -Preis kommt aber
auch eine ganz andere Bedeutung zu — die Heran¬
lockung der Besten Europas . Verlangt werden
60 Unterschriften , davon 15 vom Ausland . Es
ist nicht daran zu zweifeln , daß diese Mindestzahl
weit überschritten werden wird . Bei dem Stande
der Währungen in unseren Nachbarländern ist
diese Summe geeignet , die Derby -Sieger Eng¬
lands , Frankreichs , 2taliens , ja Klassepserde von
jenseits des Ozeans zur Teilnahme anzuregen.
Fraglich kann es nur sein , ob es dem Unionklub
gelingen wird , die an diesem Tage aus aller
Herren Länder zur Rennbahn Hoppegarten strö¬
mende Völkerwanderung unterzubringen . Sicher¬
lich wird der bewährten deutschen Organisations¬
gabe aber auch das gelingen.

Neue? Europarekord im Gewichtheben
2m Rahmen einer Kraftveranstaltung in Bam-

berg unternahmen die beiden Freisinger Gewichts-
Heber Mangel und 2smayr Rekordversuche.
2smayr brachte insgesamt nur 660 Pfund zur
Hochstrecke, dagegen erreichte Mangel mit
Pfund einen neuen Europarekord im Schwer¬
gewicht . Der alte wurde von dem Tschechen
Psenika mit 770 .Pfund gehalten.

Siern-Emdens Meisterschaft noch nicht ganz gesichert
Die Volizel schlägt die Bremer Sportfreude3:2 (i:i) aus dem Kuhhirten

Für den bereits zu 99 Prozent als Meister der
Staffel Bremen -Nord feststehenden FT . Stern-
Emden scheint die Lage nun doch noch gefährlich
zu werden , zum mindesten aber ist seine Favoriten¬
stellung im letzten Augenblick noch arg gefährdet
worden . Trotzdem die Ostfriesen am Sonntag
über VfB . OÄenburg mit 2 :1 die Oberhand be¬
hielten , zeigten sie keine überragende Form mehr.
Es war festzustellen , daß die Elf stark nachgelassen -
hat , während die Polizei -Bremen zu einem mäch¬
tigen Spurt ansetzte und die Bremer Sportfreunde
mit 3 :2 schlug. Falls nun am kommenden Sonntag
Stern -Emden gegen seinen letzten Gegner SuS.
Delmenhorst verlieren sollte , die Polizei aber
gegen Woltmershausen gewinnt , dann ist den Ost¬
friesen die Meisterschaft sozusagen auf der Ziel¬
linie noch abgenommen worden und Polizei -Bre¬
men ist Titelinhaber auf Grund des besseren
Tordurchschnitts . Ein Unentschieden genügt aber
für Stern , um die Meisterschaft vor der Polizei-
Bremen unter Dach und Fach zu bringen . Die
beiden Spiele am Ostermontag dürften also mit
Hochspannung geladen sein.

*

Mit der gestrigen Niederlage der Bremer
Sportfreunde auf ihrem eigenen Platz am Kuh¬
hirten hat die Polizei die mit Spannung erwar¬
tete „Bremer Entscheidung " für sich entschieden.
Vor einer verhältnismäßig zahlreichen Zu¬
schauermenge entwickelt sich von Beginn an unter
Schiedsrichter Rotenbechers  Leitung ein
erfreulich schnelles aber hartes Spiel , das kurz
nach Beginn durch einen von Eggers  verwan¬
delten Freistoß zum ersten Tor für die Sport¬
freunde führt . Deutlich merkt man den Polizisten
das bessere Spielsystem an , das dem Sport-
freunde -Sturm fast völlig abgeht . Wenn auch die
2nnen und Außen vorwiegend richtig stehen , so
schwimmt Eggers immer zu weit hinten herum.
Der Ausgleich durch die Polizisten läßt auch
durch einen wohlplacierten Schuß Witten-
bechers  nicht lange auf sich warten . Nach der
Pause spielen die Sportfreunde mit Wind im
Rücken und können in den ersten Minuten der
zweiten Halbzeit durch einen Elfmeter , nachdem
Stelter den Platz verlassen mutzte , wiederum
durch Eggers die Führung übernehmen . Die
Ordnungshüter versuchen mit aller Energie den
Ausgleich zu erzwingen , was auf beiden Seiten
zu Regelverstößen führt , die jedoch vom Unpar¬
teiischen gerecht geahndet werden . Ein weiterer
durch llnfairneß vom Sportfreunde -Torwart ver¬
ursachter Strafstoß führt durch Prigge den Aus¬
gleich herbei . Der letzte Kampf um den Sieg steht
den Sturm der Polizisten meistens vor dem
Heiligtum der Sportfreunde , deren Verteidi¬
gungsdreieck eine schwere Belastungsprobe ertra¬
gen muß . Mit einem Eckball, der wiederum
Prigge als Torschützen sieht, stellt die Polizei den
Sieg sicher.

Während die Ordnungshüter ihre stärkste
Mannschaft zur Stelle hatten , mußten die Sport¬
freunde mit Ersatz für die disqualifizierten Ko-
pens und Homeier antreten , die sich nur zum Teil
bewährten . Recht schußgewaltig war wieder
Wittenbecher bei den Polizisten aufgelegt , Prigge
konnte ebenfalls sehr gefallen . Außer kleinen Un¬
ebenheiten spielte die Mannschaft aus einem
Guß . — Bei den Weinroten fiel der Sturm ab,
dabei besonders Eggers und Fremder . 2n der

Hannover und Braunschweig melden:
Rasensport geschlagen.  Ein « uner¬

wartete Niederlage mußte der Tabellenführer in
Hannover -Nord , Rasensport Harburg , einstecken.
Gegen den TB . Harburg verlor der Meister mit
0 :2. Das Ergebnis stand bei der Pause bereits
fest. Wilhelmsburg 26 mußte auf eigenem Platz
eine glatte 0 :3-Niederlage durch Viktoria -Harburg
hinnehmen , Wilhelmsburg 09 gewann sicher 4 :9
gegen Reichsbahn Wilhelmsburg und schließlich
fertigte Eintracht Lllneburg den SC . Uelzen über¬
raschend mit 7 :4 (7 :1) ab.

Glatter Verlauf in Hannover - Süd.
2n der Staffel Hannover -Süd gab es am Sonntag
die erwarteten Ergebnisse . Borussia Hannover ver¬
lor auf eigenem Platz knapp 2 :3 gegen Eintracht
Hannover und 2nf . Rgt . 11/16 blieben mit 2 :0
verdient gegen Preußen Hameln in Front . Mit
dem gleichen Ergebnis gewannen die Nieder¬
sachsen aus Döhren gegen den SC . Nienburg , wäh¬
rend sich Germania Walsrode auch zu Hause nicht
gegen Stern Misburg durchsetzen konnte . Mit
1 :4 blieben die Misburger glatte Sieger.

E e r m a n i a - W o l f e n b ü t t e I weiter
vorn.  Zwei Spiele werden nur aus der Staffel
Braunschweig -Nord gemeldet . Dort schlug der
Spitzenreiter Germania -Wolfenbüttel die Braun¬
schweiger Polizei überlegen mit 6 :0 (2 :0) und der

Tv. Brema steigt auf zur Bezirksliga
Bremerhaven Y3 wurde in Bremen4:3 (i :3) geschlagen

Wiederum war Piertzyk der Torschütze, während
Sagehorn den anderen Treffer erzielte . Dann
währte es fast eine halbe Stunde bis Schütz aus
zwanzig Meter Entfernung mit einer glänzenden
Bombe das Führungstor für Brema erzielte . Dann
diesem Torverhältnis von 4 :3 blieb es bis zum
Schlußpfiff . Die Mannschaft aus Walle beherrschte
vollkommen das restliche Spiel . — Mit diesem
Sieg hat die „Vrema "-Mannschaft seiner zwei¬
jährigen siegreichen Spielserie die Krone aufgesetzt.

Freundschaftsspiele
Schwachhausen 1 — Spiel und Sport 8113 :8 (1 :4)

Schon nach zehn Minuten Spielzeit gingen die
96er durch Hagen in Führung . Wenige Minuten
später glich Schwachhausen aus . Durch flüssiges
Kombinationsspiel konnte 96 das Ergebnis bis
Halbzeit auf 4 :1 stellen . Nach Ueberwindung einer
Schwächeperiode drehten die 96er wieder auf , die
Ausbeute waren weitere zwei Tore . Durch einen
energischen Endspurt gelang es den Schwach-
hausern , weitere zwei Tore aufzuholen.

Weitere Ergebnisse:  Woltmershausen
— Roland Delmenhorst 1 :4 ; Eintracht — Blau-
weiß 1 :7 (0 :2) ; Eröp . TuS . (Krages ) — Bremer
SV . (2ungliga ) 4 :2.

Hastedter MTV . — Eiche Horn 8 :2 (1:1)

Die Hastedter warteten im Gegensatz zum Vor¬
sonntag wieder mit einer ansprechenden Leistung
auf . Wenn auch der Endsieg erst in der letzten
Viertelstunde erkämpft wurde , so zeigte die
Mannschaft im ganzen Spiel doch die bessere Lei¬
stung . Eiche-Horn stellte eine schnelle, kräftige
Mannschaft . Bis zur Pause gelang beiden Geg¬
nern ein Tor . Eine 2 :1-Führung Hastedts glich
Horn wieder aus ; Hastedt konnte im Endspurt
mit drei weiteren Toren das Endresultat von 5 :2
herstellen . Man darf gespannt sein , wie die Ha¬
stedter am ersten Ostertag gegen die Vezirksliga-
Spieler der Polizei abschneiden werden.

Bremen statt . Man merkte es allen Keglern an,
daß in dieser Sparte des Kegelns noch recht viel
Uebung erforderlich ist, um zum Beispiel den lin¬
ken und rechten Eckkegel zur Strecke zu bringen.

Die Schlußkämpfe im Dreier -Klub auf Bohle ge¬
langen am nächsten Freitag (Karfreitag ) wieder¬
um im Keglerheim von Sielers Festsälen ab 9 Uhr
vormittags zum Austrag.

Vierter Durchgang auf Asphalt:  1.
H. Hofften 560 Holz, 2. Generaski 559, 3. Rode-
wald 558, 4. Lux 552, 5. R . Schmidt 547, 6. Busch
546, 7. Seeger 545, 8. Haar 542, 9. Töbelmann 541,
10. Köhler 536 Holz.

Alte Herren 4. Durchgang:  1 . Quade
535 Holz 2. Osten 525, 3. Schwettge 519, 4. Zießner
508, 5. Tsgtmeyer 494, 6. Suter 482 Holz.

Frauen 4. Durchgang:  1 . Frau Lotz 561
Holz , 2. Frau Koppel 511, 3. Frau Hiinerberg 509,
4. Frau Poppe 437 Holz.

AbrSumme ist er schaft (Schere ) : 1.
Bodenburg 341 Holz bei 100 Wurf , 2. Busch 313,
3. Rosenbaum 294, 4. Haar 195, 5. Lotz 193 Holz.

Dreier - Klubmeisterschaft (1 . Durch¬
gang ) : 1. Klub „Weser "-Walle 1631 Holz (Kegler:
Hofften 560 Holz , Lotz 552 und Schulz 519 Holz ) . 2.
Kleeblatt 1611 Holz , 3. Lhrenfels 1605 Holz , 4. Re¬
kord 1603 Holz.
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Der Boxersolg über Ungarn
Wie wir bereits in der gestrigen Ausgabe be¬

richten konnten, gewann Deutschlands Boxstaffel
den Länderkampf gegen Ungarn verdient mit
11:5 Punkten . Den Verlauf der einzelnen Kämpfe
veröffentlichen wir nachstehend:

Fliegengewicht:  Färber (Augsburg ) —
Enckes II (Budapest ) . Der junge bayerische Nach¬
wuchsmann überraschte durch große Schlagkraft.
§r gewann sicher nach Punkten.

Bantamgewicht : Stosch (Kassel) —
Kubinyi (Budapest). Der Nordhessekam nur
schwer in Fahrt , mutzte dem Ungarn in den bei¬
den ersten Runden einen klaren Punktvorsprung
überlassen, den er trotz gutem Endspurt nicht
mehr aufholen konnte . Punktsieger : Kubinyi.

Federgewicht: Arenz (Berlin) — Ma-
raczy (Budapest ) . Arenz ersetzte Europameister
Kastner-Erfurt ganz famos. Bei taktisch kluger
Kampfführung zermürbteer seinen Gegner voll¬
kommen, so datz er durch seinen hohen Punktsieg
die 4;2-Fiihrung für Deutschland herausholenkonnte.

Leichtgewicht:  Schmedes (Dortmund ) —
Harangy (Budapest ) . Es gab einen technisch
hervorragenden Kampf . Der Ungar mutzte zwar
einmal kurz zu Boden , erhielt aber doch einen
schmeichelhaftenPunktsieg.

Weltergewicht:  Murach (Schalke ) —
Frigyes. Es war ein recht einseitiger Kampf.
Murach, der sich in den letzten Monaten stark
verbessert hat , schlug seinen Gegner mehrfach zu
Boden, mutzte sich aber mit einem allerdings
hohen Punktsieg begnügen.

Mittelgewicht:  Stein (Bonn ) — Varga.
Barga versuchte es mit wilden Schwingern, hatte
damit aber kein Glück und unterlag mehr und
mehr der ZermürbutrgstaktikSteins. In der
dritten Runde gab Varga auf.

Halbschwergewicht:  Vernlöhr (Stutt¬
gart) — Szigetti . Beide standen sich als gerissene
Mgstrategen nichts nach, nur selten kam es zu
ossenemSchlagaustausch , so datz der Kampf et¬
was enttäuschte . Das einstimmige Urteil lautete
aus Unentschieden.

Schwergewicht:  Runge (Elberfeld ) —
Easper. Mit besonderer Spannung erwartete
man in ungarischen Boxsportkreisen gerade die¬
sen Kampf . Easper , der ungarische Carnera , der
erst seit sechs Monaten boxt , hatte ein Mehrge¬
wicht von 20 Pfund , war aber nie dem großen
Techniker Runge gewachsen . Bereits in der zwei¬
ten Runde mutzte Easper dreimal zu Boden . Bei
„S" rettete ihn nur der Gong vor dem Knockout.
?n der Schlußrunde raffte sich der Budapester
Polizist noch einmal auf und verhinderte so eine
entscheidende Niederlage . Runges Punktsieg
stand nie in Frage.

Deutschland hat den Mitropa -Pokal gewonnen
Noch ist der Mitropa -Pokal -Wettbewerb der

Amateurboxer zwar nicht beendet , aber an einem
deutschen Sieg ist nichts mehr zu rütteln . Von
den bisher ausgetragenen fünf Länderkämpsen
hat unsere Nationalstaffel keinen verloren , mit
fünf Siegen , einem Punktverhältnis von 10 :0 und
einem Gesamtergebnis von 57 :23 Punkten können
die deutschen Amateurboxer mit Ruhe dem noch
ausstehenden Kamps gegen Polen entgegensehen.
Deutschlands Führung im europäischen Amateur-
boxsport konnte nicht klarer bewiesen werden als
durch den Gewinn des Mitropa -Pokals , dessen
Stand nach dem Länderkampf Deutschland — Un¬
garn ist:
1. Deutschland 5 Kämpfe 57 :23 10 :0 Punkte
2. Tschechoslowakei 6 Kämpfe 46 :50 6 :6 Punkte
3. Polen 4 Kämpfe 31 :33 4 :4 Punkte
4. Ungarn 6 Kämpfe 44 :54 4 :8 Punkte
5. Oesterreich *) 3 Kämpfe 15 :33 0 :6 Punkte

*) Oesterreich hat sich vom Wettbewerb zurück¬
gezogen.

Reuse! kämpft in Newyork
Vorher nochmals gegen Petersen

Der deutsche Schwergewichtsboxer Walter Reu¬
se! wurde für den 11. Oktober zu einem Kampf
mch Newyork verpflichtet . Als Gegner sind die
Amerikaner Steve Hamas , James Braddock oder
hr Italiener Tarnera in Aussicht genommen.
Umher wird Neusel zum zweiten Male mit dem
britischenSchwergewichtsmeister Jack Petersen zu¬
sammentreffen. Die Begegnung soll in den Mit¬
telpunkt einer Freiluftveranstaltung am 3. Juni
im Wembley -Stadion bei London gestellt werden.

Kastrier außer Gefecht

Die Verletzung unseres Europameisters im Fe¬
dergewicht, Otto Kästner -Erfurt , ist schwererer
Natur als ursprünglich angenommen . Der deutsche
Meisterboxer hat zum zweiten Male einen Bruch
des Mittelhandknochens erlitten und wird längere
Zeit pausieren müssen.

Schwedens Amateure kommen im Mai
nach Deutschland

Die Nationalstaffel schwedischer Amateurboxer
wird ihre geplant « Deutschlandreise an einem
etwas späteren Termin antreten . Die Schweden
»erden am 8. Mai in Magdeburg , am 9. Mai in
Erfurt und am 11. Mai in Halberstadt gegen mit¬
teldeutsche Auswahlmannschaften antreten.

8:4 Sieg der englischen Tennisspieler
über Rot -Weiß

Auf den ersten Blick erscheint der 8 :4-Sieg der
englischen All -England -Club -Spieler über Rot-
Weitz-Verlin gefährlicher , als er es in Wirklichkeit
ist Man muß bedenken , daß die Gäste bereits aus-
giebige Trainingsmöglichkeiten hatten , während
die Deutschen mit geringen Ausnahmen das erste¬
mal im Freien spielten . Hinzu kam, daß die Ver¬
anstalter im Doppel den Versuch mit von Tramm/
Wpfert wagten und so auf zweifellos sichere Siege
durch von Cramm/Henkel Verzicht leisteten . Eöp-
strt scheint nicht der richtige Partner für unseren
Meisterspieler zu sein , doch ist das letzte Wort hier¬
über wohl noch nicht gesprochen . Kaj Lund setzte
Freshwater harten Widerstand entgegen , mutzte
ßch aber schließlich doch mit 7 :5, 8 :10, 6 :4 geschla¬
fn bekennen. Tinkler triumphierte 6 :3, 2 :6, 6 :3
Eber den sich tapfer wehrenden Eöpfert . Dann
liiert « Heinrich Henkel mit 7 :5, 4 :6, 6 :0 einen
schönen Erfolg über Peters , während von Cramm
den spielstarken Aoory überlegen 6 :3, 6 :3 abfer¬
kle . Den Abschluß bildeten die beiden Doppel¬
spiele, von denen jede Partei eines gewann . Zu¬
erst schlugen Freshwater/Tinkler von Cramm/Göp-
lert 7:ö, 7 :5 wobei von Cramm allein den
Kamps nicht retten konnte , und dann machten
Lund,Henkel mit 4 :6, 6 :3, 7 :5 gegen Aoory/Peters
etwas überraschend den vierten Punkt für Rot-
^iitz . Endergebnis 8 :4 für England.

Doppelter Mißerfolg des Bremer Hockey-Clubs
Weser-Dahr Is 4 :2 (2 .1) - ABTV . Damen gegen BHC. 6 :1Horn und MTV . siegen hoch-

Einen schweren Tag hatte der BHT ., der am
gestrigen Sonntag seine ganzen Spiele verlor.
Im Stadion gab es den erwarteten Sieg Wesers.
Hamburgs Damen und Jugendspieler nahmen
gleichfalls Siege mit nach Hause.

Horns 5:0-(2 :v)-Ersolg über den VHC.

Nach dem schlechten Abschneiden gegen Bahr
hatten die Hörner sich gestern gegen den VHC.
vorgenommen , die Scharte wieder auszuwetzen,
welches ihnen mit stärkster Ausstellung spielend,
gegen die mit einem Ersatzmann spielenden Rot-
weißen bestens gelang . Nach einigen nervösen
Minuten , fanden sich die Hörner zuerst zu einem
energischen und systemvollen Spiel zusammen und
setzten zu gefährlichen Angriffen an . Bei einer
langen Ecke für Horn erwischt Kessemeyer den
Ball und jagt einen hohen Ball aufs Tor , der
zwar zunächst von Weber gehalten , dann aber doch
noch von einem Spieler ab und ins Tor prallt.
Horn führt 1 :0. Horns Angriffe bleiben auch für
den Rest der ersten Hälfte bedeutend gefährlicher,
da DUbken seinen Sturm fast nur über links zum
Angriff vorspielt , während die Vlauweißen ihren
Sturm gleichmäßig einsetzen. Kurz vor der Pause
gelang es Wiedhüchter eine feine Vorlage von
Claussen zum zweiten Erfolg zu verwandeln . Alle
weiteren Angriffe werden von der aufmerksamen
Hintermannschaft der Oberneuländer verhindert.

Nach der Pause stellt sich die Hörner Läufer¬
reihe unnötig stark auf Abwehr um , wodurch die
Rotweißen zu einer zeitweiligen Feldüberlegen¬
heit gelangen , ohne jedoch die verstärkte Hinter¬
mannschaft durchbrechen zu können . Minkmar
stürmt nunmehr halbrechts , während Rühlmann
dessen Posten einnimmt . Eine große Gelegenheit
ein Tor auszuholen verpaßt Frese , der , frei vorm
Tor stehend , den Ball direkt auf den Torwart
lenkt . Ein Bombenschuß Kleyhauers wird eine
Beute des tadellos arbeitenden Hörner Torwarts.

Auf der anderen Seite jagt Ernst eine wunder¬
bare , todsichere Vorlage Kellemeyers weit neben
das Tor . Noch einmal wurde es vor dem Hörner
Kasten brenzlig , als es der Deckung der Blau¬
weißen bei einer Strafecke nur mit vereinten
Kräften gelang , das Tor reinzuhalten . Ein
forscher Angriff der Hörner Fünferreihe endete
mit einem unhaltbaren Schuß Kessemeyers ^ der
damit das dritte Tor erzielte . Nunmehr ändern
auch die Hörner Läufer ihre Spielweise und
kommen jetzt wieder stark auf . Angriff . Ein
schneller Vorstoß der Hörner bringt dann auch
bald ein viertes Tor durch Kichne. Horn hat nun¬
mehr bedeutend mehr vom Spiel und erzwingt
sich eine Reihe von Ecken, die jedoch nichts ein¬
bringen . Ein Nachschuß Webers Kichnes harten
Ball konnte der BHE .-Torhüter nur abprallen
lassen , besiegelt die Niederlage der Oberneulän¬
der , die sich somit verdient geschlagen bekennen
mußten . Horns Erfolg ist durch die hervorragende
Leistung aller Spieler , die sich diesmal nicht durch
unnötiges Reden störten , errungen . Bei etwas
mehr Glück hätte der Erfolg sogar noch größer
werden können . Beim BHC . wollte es nicht recht
klappen , vielleicht sagte ihnen auch der etwas
unebene Platz nicht ganz zu, jedenfalls hätten sie
auch sonst die Niederlage gegen die bedeutend
forscher spielenden Hörner nicht verhindern können.
Seekamp war in der Verteidigung der Beste.
Auch Weber zeigte gute Leistungen . — Die Läufer¬
reihe der Oberneuländer kam an die der Hörner
nicht heran . Auch der Sturm war dem der Platz¬

herren unterlegen und litt unter dem einseitigen
Linksspiel Dübkens.

Horn II — BHL . II 3 :0.
Horn III — BHT . Senioren 3 :2.
Horn Knaben — BHL . Knaben 5 :2.
Weser — Bahr Ib 4 :2 (2 :1) .
Durch Inner , v. Frese und Earl verstärkt , aller¬

dings fehlte Menke senr ., lieferten die Vahrer
Reservisten den Stadionleuten ein ansprechendes
Spiel . Weser mit Schulz im Tor hatte durchweg
etwas mehr vom Spiel und konnte durch
Ellbrecht I und Huckemeier 2 :0 in Führung gehen,
von Frese setzte diesen beiden Treffern , vor und
nach der Pause , je ein Tor entgegen . Während
dieser Zeit war die Bahr etwas besser. Weser
kam dann aber wieder stark aus und wurde mehr
und mehr überlegen . Zwei Tore Bocks stellten
einen verdienten Sieg her . Bei den Blauen war
die Hintermannschast incl . Läuferreihe sehr gut.
Schulz im Tor erhielt nur wenig Arbeit . Der
Sturm war wieder etwas besser. Bei der Bahr
war das Schlußdreieck gleichfalls gut . Jrmer war
in der Läuferreihe der Beste , während der Sturm
der Wahrer nur mit wenig Zusammenhang spielte.
Wesers Sieg ist verdient.
MTV . v. 75 Jugend — Weser III Herren 3:1 (1:0)

Bahr Jugend — Eroßslottbek Jgd . 1 :4 (0 :3)
Ein verdienter Sieg der Hamburger . Vahrs

Jugend spielte diesmal nicht so gut wie sonst.
Hoffentlich klappt es auf dem Osterturnier wieder
besser.

Damenhockey
Vombensieg des ABTV . über BHC . 6 :1 (4 :1)
Ein verdienter Sieg der Turnerinnen , die ein

sehr gutes Spiel zeigten . Die Oberneuländerinnen
konnten sich gegen die bedeutend systemvollere und
genauere Arbeit des ABTV . nicht behaupten und
mußten bei steter Ueberlegenhsit ihres Gegners
eine hohe Niederlage hinnehmen . Im ABTV .-

Englands Damen
Zum ersten Male nach neun Jahren weilte am

Sonntag wieder eine englische Hockey-National¬
mannschaft der Frauen in Deutschland . Auf dem
Platz des Berliner SV . fand vor etwa 3—4000
Zuschauern , unter denen man u . a . Exzellenz Le-
wald und als Vertreter des Reichssportführers
Graf von der Schulenburg bemerkte , der Hockey¬
länderkampf der Frauen Deutschland — England
statt , den die Engländerinnen knapp mit 6 :4 (4 :3)
gewannen . Vorher wurde ein Mädchenspiel
Hamburg — Berlin ausgetragen , daß die Ham¬
burger sicher mit 5 :0 (2 :0) für sich entschieden.

Nachdem die Nationalhymnen gespielt waren,
begann der Länderkampf . Schon in der ersten
Minute ging Deutschland in Führung . Der
Sturm hatte sich gut durchgearbeitet und Frl.
Hargus -Lübeck schoß unhaltbar ein . Aber schon
sechs Minuten später glich England durch Frl.
Pollard aus , um dann fünf Minuten später durch
Frl . Marriot aus 2 :1 zu erhöhen . Als es schon
3 :1 durch Frl . Eoodmann hieß , kam Deutschland
-durch Frl . Trede auf 3 :2 heran . Frl . Pollard
erhöhte aber schnell wieder auf 4 :2. Kurz vor
dem Seitenwechsel setzten die deutschen Spie¬
lerinnen nochmals zu energischen Angriffen an,
die auch erfolgreich waren . Frau Keller schoß zum
dritten Treffer ein . Mit der knappen 4 :3-Füh-

Sturm war Frl . Schmidt die treibende Kraft;
zwei Tore der ersten Hälfte fielen durch sie, und
ein weiteres Tor fiel auf eine feine Vorlage ihrer¬
seits durch Frl . Dierks . Auf der anderen Seite
erzielte Frl . Mundt den einzigsten Treffer der
Rotweißen , Kurz vor der Pause stellt jedoch Frl.
Dierks mit einem weiteren Tor den alten Vor-
sprung wieder her . Nach dem Wiederanpsiff ver¬
liert das Spiel stark an Interesse , da die Tur¬
nerinnen im sicheren Gefühl des Sieges nachlassen
ohne jedoch ihre Feldüberlegenheit aufzugeben.
Die beiden Tore der zweiten Hälfte schoß wieder
Frl . Dierks , die damit ihre Spielkameradinnen
für das Auslässen einiger ganz großer Chancen
entschädigte.

Die AVTVerinnen waren aus allen Posten bes¬
ser besetzt und siegten auch in der Höhe verdient.
Beim BHC . waren Mittelläuserin , Verteidigung
»nd der linke Sturmflügel gut.

Bahr Damen — Marienthal -Horn Damen 1:2 (1:0)
Verdienter Sieg der Gäste, die eine bedeutend

bessere Hintermannschaft hatten . Nach einer ver¬
dienten Pansenführung der Bremerinnen fielen
diese später stark ab und verloren ebenso verdient.

Weser Damen — ABTV . III 7 :1

Hockey in Hamburg
In Hamburg  trafen sich am Voßberg der

Harvestehuder THE . und die Uhlenhorster Klip¬
per . Das Spiel endete 5 :1 (2 :0) . In Wellings-
bllttel unterlag der Club an der Alster dem Uh¬
lenhorster HE . mit 1 :2 ( 1 :2) . Sonst ist noch der
2 :0-(0 :0) -Gieg des HSV . über Flottbek zu er¬
wähnen . Damenspiele besonderer Bedeutung fan¬
den in Hamburg infolge des Berliner Frauen-
Länderkampfes , für die Hamburg Spielerinnen
abgeben mußte nicht statt.

siegten6 :4 (4:3)
rung der Engländerinnen wurden die Seiten ge¬
wechselt.

Die zweite Spielhälfte begann mit schnellen
Durchbrüchen der deutschen Mannschaft , aber das
bessere Kombinationsspiel der Engländerinnen
setzte sich doch durch. Frl . Pollard erhöhte auf
5 :3, ehe Frau Keller den vierten Treffer an¬
brachte . Wieder war dann Frl . Pollard erfolg¬
reich, die mit dem 6 :4 das Endergebnis her¬
stellte . Der Rest verlief torlos . Die Englän¬
derinnen waren durchweg kräftiger und vor allem
routinierter . Die Deutschen spielten dagegen sehr
eifrig . Bei den Engländerinnen waren alle
Mannschaftsteile gleichwertig , wobei der Sturm
durch besonders gutes Paßspiel auffiel . Außer¬
dem wurde mit Rückhand links geschlagen , was
immer wieder besseres Ausnutzen der Chancen
ergab . Es gab Abschnitte , in denen die deutsche
Mannschaft durchaus gleichwertig war und es
ist nicht übertrieben , wenn man dem deutschen
Hockey noch eine große Zukunft voraussagt . Der
beste Mannschaftsteil war der Sturm , in denen
Frl . Hargus und Frau Keller besonders gut
waren . 2n der Läuferreihe verstand es Frl . Voß
famos , den Sturm immer wieder nach vorn zu
werfen . Ihre Nebenspielerinnen fielen dagegen
etwas ab . Das Schlußdreieck war gut , wenn auch
einige kleine Schnitzer vorkamen.

Die Osipreußenfahrt prüfte Mensch und Maschine
KorpSMrer Hühnleins Appell an die Industrie: „Nehmt auch eure Konstrukteure mit"!

Königsberg , 14. April.
Die Ostpreußenfahrt 1935 gehört der Vergangen¬

heit an . 454 schmuckeFahrzeuge standen am Start
152 überwanden alle Schwierigkeiten und kehrten
zerschunden in die Heimat zurück, gesteuert von
Fahrern , die schier unmenschliche Strapazen auf
sich genommen hatten . Aus dem stattlichen Feld
blieben nur 15 strafpunktfrei , 137 wurden mit
Strafpunkten belastet , alle übrigen mußten die
Waffen in tiefem Lehm , aufgewühltem Sand oder
im grundlosen Gelände strecken. Die Fünfzehn ver¬
dienten  sich die höchste Auszeichnung der Fahrt,
die Goldmedaille , wahrhaftig . 99 Einzelfahrer
wurden mit der Silbermedaille ausgezeichnet , sie
hatten weniger als 66  Strafpunkte verschuldet , 14
erhielten die Medaille in Bronze . Bei den ^ raft-
-und Kübelsitzwagen beendeten vier die Prüfung
fehlerlos , zwei Lizenz- und zwei Ausweisfahrer,
Lei den Solomaschinen waren es sieben, davon
zwei Lizenzfahrer , bei den Seitenwagen vier , mit
einem Lizenzsahrer . Bei den Mannschaften wur¬
den acht ausgezeichnet , drei bekamen den Mann-
schaftspre -is des Führers des deutschen Kraftfahrr
sports mit dem silbernen Ehrenschild , die übrigen
fünf mit dem bronzenen Ehrenschild.

Am Sonnabendabend fand in der Stadthalle zu
Königsberg die Preisverteilung der großen Ost¬
preußenfahrt 1935 statt . Auf der Bühne hatten
die Stander sämtlicher ostpreußischer Motorforma¬
tionen Aufstellung genommen . Der Saal war schön
geschmückt. Vor allen Teilnehmern und vielen
Ehrengästen erklärte

Korpssiihrer Hühnlein

in seiner Ansprache es sei notwendig , auf den
Sinn der Osipreußenfahrt hinzuweisen , die in
erster Linie dem räumlich abgegrenzten deutschen
Gebiet einen Ersatz für die Dreitage -Mittel-
gebirgsfahrt bieten solle. Auch die Ostpreußen-
fahrt sei eine Spitzenveranstaltung mit höchsten
Anforderungen an Mensch und Maschine . Die Ver¬
bundenheit mit der Wehrmacht betonte Korps¬
führer Hühnlein besonders . Er erinnerte an den
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , den Pro¬
tektor der Fahrt , zu dessen Gedenken sich die An¬
wesenden erhoben.

Zur motorsportlichen Seite der Ostpreußenfahrt
übergehend , erklärte der Korpssiihrer , es sei selbst¬
verständlich , daß er sich veranlaßt sehe, Gruppen¬
führer von Waldhausen für all seine Mühe zu

Ein Lehrspiel der Bremer Handballer
Im Handball trug eine Bremer Städtemann-

schaft ein Spiel gegen eine Lehrmannschaft aus,
die nach einem Handball -Kursus von Eauhandball-
lehrer Biewald aufgestellt worden war . Die
Städteelf siegte verdient 16 :3 (7 :2) . Unser Bild
zeigt links die Städteelf  mit der Mannschaft
von links nach rechts (sitzend) Adler , Koch, Ende-

gast, (kniend ) Helmke, P . Zebrowski , Koppermann,
(stehend ) Günther , Corßen , Kämen « , Frevichs,
Jonßcn , Höper ; rechts die Kursuself  mit der
Mannschaft von links nach rechts (sitzend) Stolle,
Kolata , Wassermann , (kniend) Peters , Vunken-
burg E . Zebrowski , (stehend) Bück, Astein , Hel¬
mich, Mester , Lürßen.

lllit dem Lpiel dieser , beiden dlnnnsobsktsn vurds der UandbsII -I-sbrgaog In Bremen beendet

danken . Er bitte die Fahrer , daran zu denken,
datz solche Fahrten nicht so leicht ins Leben ge¬
rufen werden könnten . Er freue sich, daß die Ver¬
anstaltung in engster Verbindung mit
der Wehrmacht und dem DDAC.  durch¬
geführt worden sei, die sie tatkräftig unterstützten.
Wenn er sich der sporttechnischen Seite zuwende,
so müsse er sagen , daß er manche Kritik ver¬
nommen habe , die man aber nicht tragisch nehme.
Wo aber die Vorwürfe auf falschen Vorstellungen
beruhten , müsse er Stellung nehmen . Die Gelände¬
schwierigkeiten seien selbstverständlich außerordent¬
lich groß gewesen . Wenn wir heute dazu über¬
gingen , den Pferdezug zum größten Teil durch den
Motorzug zu ersetzen, so könne man sich ein Bild
machen, wo die Leistungen und Grenzen der Mo¬
torkraft liegen . Dabei spiele auch die Zeitwertung
eine erhebliche Rolle . Er richtete einen Appell
an die Industrie,  solche Uebungen gut zu
besuchen und nicht zu vergessen , auch die Kdu¬
ft rukteure  mitzunehmen , die gerade bei solchen
Gelegenheiten eine Fülle der wertvollsten Er¬
fahrungen sammeln könnten . Eine Tatsache möchte
er aber doch zum Ausdruck bringen : daß das Er¬
gebnis der sportlichen Veranstaltung sich zusam¬
mensetze aus Leistung und Glück.  Auf die¬
sen Zusammenklang komme es an . Man dürfe
nicht immer nur alle guten Momente als selbst¬
verständlich annehmen . Ein ungemein großer
Vorteil sei es auch gewesen , daß die NSKK :-
Männer in großer Zahl Hilfe leisteten und in den
Ortschaften 80 bis 100  Stundenkilometer gefahren
werden durften.

Olympia -Abfahrtsstreckegesucht
Die Pressestelle der IV . Olympischen Winter¬

spiele gibt bekannt : Da die Erfahrungen bei den
deutschen Wintersport -Meisterschaften 1935 bewie¬
sen haben , daß die Abfahrtsstrecke vom Kreuzjoch
zur Kreuzeck-Talstation nicht in vollem Maße den
Anforderungen entspricht , trägt sich das Organi¬
sationskomitee für die IV . Olympischen Winter¬
spiele 1936 zusammen mit dem zuständigen Fach¬
verband mit dem Gedanken , nach Möglichkeit eine
neue Abfahrtsstrecke im Kreuzeckgebiet  aus¬
findig zu machen. Baron le Fort trat daher in
seiner Eigenschaft als Generalsekretär des Orga¬
nisationskomitees für die Winterspiele mit dem
internationalen Skiverband , der FJS ., in Ver¬
bindung , um das unter dem Vorsitz des Wieners
Dr . Martin stehende Abfahrts - und Slalom-
Komitee zu veranlassen , baldmöglichst an Ort und
Stelle im Einvernehmen mit dem Organisations¬
ausschuß und dem Fachamt für Skilaus noch neuen
Varianten zu suchen. Als besonders wesentlich er¬
scheint hier . daß mit allen Mitteln erreicht werden
loll , >936 ein« einwandfreie , d. h. nicht lebens¬
gefährliche , aber doch an das technische Können der
Läufer letzte Anforderungen stellende Strecke zu
finden.

Walter Ststtsa « turnt kür « e » L

DUäkoles IS koto: barst
Körperschulung- Körperformung

Heute zeigt Walter Steffens fast dieselbe Form
wie gestern , nur mit dem Unterschied , datz der
Kopf an das gestreckte  Bein herangezogen
wird , während es in der Uebung 15 gebeugt war.

Versuchen — nachmachen!

Norddeutsche Nugbyrundschau
Das wichtigste Spiel in Hannover fand zwischen

06 Döhren und Vf . Rasenspiele statt , ein Meister¬
schaftsspiel , das noch nachgeholt werden mußte.
Der Vf . Rasenspiele gewann natürlich unange¬
fochten mit 34 :5. In einem Spiel um den Ehren¬
preis der Stadt gewann Odin über 97 Linden
sicher mit 17 :3 (3 :3) . In den beiden Gesellschafts¬
spielen gewann 78 über Reichsbahn erwartungs¬
gemäß 14 :8 (8 :5) und Elite über Schwalbe 11 :10
(3 :6) .

In Fortsetzung der Pflichtspiele in Hamburg
gab es zwischen St . Georg und dem HSV ., in
dessen Reihen nicht weniger als zehn Engländer,
die den Stamm für die im Aufbau begriffene
rein englische Mannschaft darstellen , ein
interessantes und wechselvolles Spiel . Der HSV.
gewann nur knapp mit 5 :0. Die Hamburger
Polizisten machten es auch gegen den FC . St.
Pauli im fälligen Pflichtspiel nicht unter 30 Pkt .,
denn auch die St . Paulianer mußten sich mit 34 :3
(14 :0) geschlagen bekennen . Mit diesem Siege ist
der Endsieg der Polizisten in den Pflichtspielen
auch in diesem Jahre sichergestellt.

In einem Freundschaftsspiel trennten sich eine
Mannschaft der SA .-Standarte 15 und die zweite
Garnitur der Polizei unentschieden 6 :6.

Führertagung der Ruderer
Der Deutsche Ruderverband hielt am Wochen¬

ende in Erünau unter Vorsitz des Fachamtsleiters
H. Pauli eine Beiratssitzung ab , in der ein großer
Teil der schwebenden Fragen besprochen und er¬
ledigt werden konnte . Mit am wichtigsten war die
Verlegung der Meisterschaftsregatta vom
4. August auf den 28. Juli . Die Ruder -Europa¬
meisterschaften in Berlin -Erünau vom 16. bis
18. August werden mit einem Deutschen Rüdertag
verbunden.

Berlin- Cottbus- Berlin
Kutfchbachsiegt bei den Berufsfahrer»
Wendel schnellsterFahrer als Amateur

Das traditionelle Frühjahrsrennen Berlin —Cottbus
Berlin der Radfahrer hatte am Sonntag mit rund 4
Teilnehmern eine glänzende Besetzung erfahren . Ai
dem ganzen Reiche waren die besten Berufs - und Am
teur -Rennsahrer zusammengekommen, um sich auf d
28. Fernfahrt über 260 Kilometer einen mörderisch!
Kampf zu liesern. Bei den Berufsfahrern siegte d
Berliner Kutschbachin 7:30:50 Std . vor seinem Land
mann Stöpel und Stach-Berlin , während bei den Am
teüren der Schweinsurter Wendel sich als schnellst
Fahrer entpuppte , der mit seiner Zeit von 7:16:00 St
sogar noch die Zeit der Berufsfahrer erheblich unterb
und sich als schnellster Fahrer überhaupt erwies. T
ersten sünszehn Fahrer der Amateure bilden vorläusdie Nationalmannschaft.

Ergebnisse:  Berufsfahrer : 1. Kutschbach-Berl
7:30:50 Std .; 2. Stöpel -Berlin , 3. Stach-Berlin . 4. Bau
Dortmund , 5. Hosfmann-Berlin (dichtauf). Am¬
te u r e: 1. Wendel-Schweinfurt 7:16:00 Std ., 2 Sch-
ler-Bieleseld 7:17:30, 3. Blankenburg -Berlin , 4. Schr
tenjohann -Dortmund , 5. Weiß-Berlin , 6. Gänsler -Bor
heim, 7. Löber-Schweinfurt , 8. Reichel-Chemnitz,
Böhm-Berlin , 10. Krückl-München, 11. Krimm-Schwei
fürt , 12. Hellcr-Schweinsurt , 13. Fuhrmann -Breslau , 1
Bartoskiewicz-Berlin , 15. Wengler -Bielefeld.

Bezeichnend war , datz auch die Amateure der Klassi
B, C und D, in denen Fechner-Berlin (C-Klasse)
7:27:02 Std . Sieger wurde, noch einige Miaut,
schneller fuhren als die Berufsfahrer.
Köln — Limburg — Köln
Mit der Strahensernfahrt Köln — Limburg — Kö

wurde am Sonntag wohl das schwerste Radrenw
durchgeführt, das je in der Domstadt seinen Ansai
nahm. Grimmige Kälte, Schneefall und Erschöpfn,
zwangen 45 von 50 gestarteten Teilnehmern zur Ar
gäbe. so daß also nur 5 Fahrer das Ziel erreichte
Sieger der 250 Kilometer langen Fahrt wurde Ha,
Schorn-Bonn (B-Fahrer ) mit 8:49:30 vor dem Düssi
dorfer Hohmann (K-Fahrer ) mit 9:13:30. Weiter sol
ten als 3. H. Esser-Köln (S -Fahrer ), als 2. distanzie,
und 4. Fels-Köln (^ .-Fahrer ) in 9:35:20. Letzter wur
Bottcher-Köln (.4.-Fahrer ) mit 9:13:50). — Sieger d
Eichenkranzsahrer wurde Cigmar -Köln, der die Hunde
Kilometer in 2:57,01 zurücklegte.
Nürnberger Radrennen verregnet

Die Radrennbahn Nürnberg wollte am Sonntag m
einem Dauerrennen unter Teilnahme des Spanie
Prieto ihre Radrennsaison erössnen. Gegen Mitt,
setzte aber bereits Regenwetter ein, so daß sich die Be
anstaltcr gezwungen sahen, die Rennen ganz abzufage
Krew-r und Metz« in Paris

Aus der Pariser Bufsalo-Bahn wurden am Son
tag Steherrennen zur Durchführung gebracht, c

die beiden Deutschen Krewer-Köln ui
Metze-Dortmund teilnahmen . Krewer hatte gleich i
ersten Lnif Pech und verlor durch einen Moto
schaden so viel Boden, daß er nicht nur Letzter würd
sondern auch für den Endsieg nicht mehr in Fro
An . Metze hielt sich im Mittelseld und belegte i
Gesamtergebnis den vierten Platz, während Krew
sechster wurde. Das Gesamtergebnis : 1. A. Warnt
a N" k' SevergnmilP .. 3. Paillord 6 P .. 4. Me:
6 P „ 5. Lacauehah 9 P ., 6. Krewer 11 P.
Archambaud gewann Paris -Cacn

Das bedeutendste Straßenrennen in Frankreich a
Sonntag war die Radfernfahrt Paris —Caen, die üb,
eine Strecke von 232 Kilometern ging. Bei dem O
Eveux hatte sich eine Spitzengruppe aus zehn Fahrer
gebildet, die gemeinsam dem Ziel zustrebte. Im En
spurt siegte der Franzose Archambaud noch ein,
Fahrzeit von 6:48:15 vor seinen Landsleuten Mor>und Level.

Rund um Flandern
Auf der 266 Kilometer langen Strecke von Gent nach

Wetteren wurde am Sonntag das traditionelle „Rund
um Flandern " ausgetragen . Bis 30 Kilometer vor
Hbw Ziel führte noch Nebrh, der aber dann durch
Reifenschaden zurückfiel und im Gesamtergebnis nur

-I 10. Platz belegen konnte. Sieger wurde Duerloo
mit 7:27:00, der im Endspurt vor von Meulenberg,
de Caluws als Bester durchs Ziel ging.
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Handball im Gau Tttedersachsen
war am «sonniag rean gering, vceoen ei
schastSspielcnkam in Bremen ein Auswa!
der Bremer Städtemannschast und ein
Mannschaft zum Auitrag , den die Städ

Der Spielbetrieb im Handball im Sau Niedcrsachsen
war am Sonntag recht gering. Neben einigen Freund-
' . . . Auswahlspiel zwischen

d einer Lehrgangs-
Städteelf überlegen

mit 10:3 gewann . Das Aufstiegsspiel zur Gauklasse
MSB . Reiter — Tbd. Göttingen gewannen die Reiter
in überlegener Weise mit 11:4 (5:3). Die Aufstiegsspiele
werden in doppelter Runde zwischen Reiter 13, Tbd.
Göttingen Schüttorf Üg auSgetragen . Zwei Mannschaften
steigen auf. — Bei den Aufstiegsspielen im Bremer
Kreis gewann der TV. Gut Heil Bremen gegen SB.
Jhlpohl mit 7:5 (6:2) und TSV . Leeste siegte über
Mahndorf mit 7:4. Bei den Frauen steigt Komet Bre¬
men, die beide Spiele gegen den BegesackcrTV. gewann
und zwar mit 4:0 bzw. 6:0 kampflos. — Bei dem Hand¬
ballspieltag in Oldenburg setzte sich in der 1. Kreisklasse
DLW. Delmcnhorst durch einen 7:5-Sieg über den
Burgerfclder Tbd. durch und steigt somit in die Be-
zirkSklasssaus. In der 2. Kreisklasse wurde der MTV.
Jeder und in der 3. Kreisklasse Tv . Iahn Westerstede
Meister. — Bei den Freundschaftsspielen in Bremen
siegte Hastedtcr MTV . (Bezirksklasse). Tv . Oslebshausen
(Kreisklasse) 9:6 (3:3) und Stern (Kreisklasse) schlug den
Bremer Sportverein (Bezirksklasse) 9:5.

Die Aufstiegsspiele im Kreis Bremen
Nach den gestrigen Spielen und vorliegenden Er¬

gebnissen ist es kaum anzunehmen, datz dem bre¬
mischen Vertreter Tv . Gut Heil der erste Platz noch
streitig gemacht werden kann. Die Mannschaft hat,
selbst im Falle einer Niederlage im no chausstehenden
Spiel gegen Mahndorf , immer noch das weitaus beste
Torverhältnis , das vielleicht letzten Endes entschei¬
dend ist. Die Tabelle der Spiels lautet:

Tv . Gut Heil
SV . Jhlpohl
TSD . Leeste
Tv. Mahndorf

4:6
2:2
2:2
6:4

19:6
14:13
8:16

10:16

8,16
1,07
0,50
0,63

Gut Heil 1 - Jhlpohl 1 7 :5 (8 :2)
Die Gut -Heiler empfingen die Jhlpohler zum fälli¬

gen Aufstiegsspiel und blieben knapp mit 7:5 siegreich.
Dieses Treffen wurde vorn Wind ziemlich stark beein¬
flußt . Während im ersten Durchgang die Waller , mit
Wind spielend, tonangebend waren , änderte sich das
Bild in der »weiten Spielhälste geradezu ins Ge¬
genteil. Der Sieger , der bekanntlich am letzten Sonn¬
tag im ersten Aufstiegsspiel die Leester glatt mit 12:1
niederkantert «, wies in diesem Treffen einige große
Mängel aus, die dem Spiel sehr leicht einen ankeren
AuSgang hätten geben können. So begann der Sturm
das Spiel zwar wieder mit schnellen guten Durch¬
brüchen, die der Mannschaft bis zur 15. Minute eine
beruhigende 5:0-Führung einbrachte. In der zweiten
Spielhälste aber ließ dieser Mannschaftsteil er¬
schreckend nach. Gutgemeinte Steilvorlagen , die mit
dem Wind ihren Zweck bestimmt erfüllt hätten , wur¬
den jetzt gegen Wind säst alle vorn Gegner abgefangen.
Die Läuferreihe der Gut -Heiler arbeitete reichlich stark
aus Abwehr ûnd der Hintermannschaft unterliefen
einige groß« Schnitzer, die von den Gästen prompt
ausgenutzt wurden . Die Jhlpohler waren anfangs von
dem drausgängerischen Spiel der Platzherren über¬
rascht. Der Sturm begann recht schwach, wurde aber
im Laufe des Spieles zusehends besser. Im zweiten

itt führt « er »in sehr schönes Kombina-Gptela .
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Später stellte aber

einige schwere Deckungssehler.
auch sie ihren Mann . — Im

Spielvsrlaus  erkämpfen die Waller in kurzer
Zeit eine glatt , 5:0-Führung . Nach dem ersten Eegen-
erfolg dir Gäste schießt Gut Heil zum sechsten Tresser
»in. Kurz vor dem Wechsel kommt Jhlpohl zum
zweiten Erfolg . Zu Beginn der zweiten Spielhälste
macht .sich sofort ein« kleine Ueberlegenheit der Jhl¬
pohler bemerkbar. Nach 6:3 kann Gut Heil aber noch
einmal auf 7:3 erhöhen. Dann wird die Ueberlegen¬
heit Jhlpohl » noch starker. In der 50. Minute sind sie
schon aus 7:S herangekommen. Die Platzeigner haben
jetzt einig« bang« Minuten zu überstehen. Trotz eifrig¬

en beider Angriffsreihen bleibt eS aber
bei diesem Stand . Dem Unparteiischen, Gellermann
„Frisch Auf Walles, gelang «8, das Spiel in den
Grenzen des Erlaubten zu halten.

Frisch Auf Lasst«— Tv- Mahndorf 7:4 (1:4!)
In Mahndorf gelang den Leestern «in überraschender

Erfolg . Die Platzherren aalten , nachdem Leeste am Bor-
sonntag tm ersten Aufstiegsspiel zweistellig unterlag,
als Favorit . In der ersten Spielhälste sah es auch ganz
nach einem Sieg der Mahndorfer auS. Doch im zweiten
Epielabschnitt waren die Leester nicht wiederzuer¬
kennen. Sie schafften durch großen Eifer nicht nur den
Ausgleich, sondern kamen durch drei weitere Erfolge
zu einem ziemlich glatten Sieg.

Gtädteelf—Lehkgangsels 10 :3 (7 :2)
des Handball -Lehrgangs in Bremen

obige Mannschaften zu einem Handball¬
es Städter . .

AlS
traten sich
Lehrspiel gegenüber. Die Städtemannschaft erwies sich
als die weitaus stärkere Mannschaft. Sie erzielte im
ersten Epielabschnitt sieben Tore , während die Lehr¬
gangsmannschaft nur zwei dagegensetzenkonnte. Dies
war vor allem die Schuld des Torwarts und des rech¬
ten Verteidigers der Lehrgangsmannschaft , die nur sehr
langsam inS Spiel kamen. In der Läuferreihe der
Lehrels überragte der linke LSuser. Der Sturm zeigte
zeitweilig gute Kombinationszüge . Letzten Endes ver¬
mißte man aber die Durchschlagskraft. Der beste Mann
war hier der Halbrechte Ast ein,  der ein sehr gutes
Aufbauspiel zeigte. In der Städtemannschaft waren
sämtliche Spieler in guter Form . Die Hintermann¬
schaft erwies sich als sehr stabil, die Läuferreihe war
ebenfalls ihrer Ausgabe stets gewachsen. Der Sturm
befand sich in einer schußsreudigen Laune, die beiden
Halbstürmer waren die treibenden Kräfte. Die zweite

Spielhälste bestritt die Lehrgangsmannschast mit einem
neu ausgestellten Sturm , der sich aber gar nicht be¬
währte , während die Städtemannschaft in der alten
Aufstellung weiterspielte. Der letzte Teil des Spiels
war etwas ausgeglichener, da die Hintermannschaft wie
auch die Läuferreihe der Lehrels sich ganz auf das Spiel
des gegnerischen Sturmes einstellte. Nach diesem Lehr¬
gang ist es nun Pflicht jedes einzelnen Teilnehmers,
das Gelernte in sich aufzunehmen, an sich zu arbeiten
und zu üben, denn im Herbst dieses Jahres werden
die besten Spieler zu einem Handball -Gaulehrgang nach
Hannover verpflichtet.

Nach Schluß des Spiels trafen sich die Spieler beider
Mannschaften zu einem gemütlichen Beisammensein im
Restaurant des Jahn -Platzes. Bezirksspielwart Hein
dankte dem Handball -Lehrer Biewaldt für seine auf¬
opfernde Arbeit . Lehrer Biewaldt sprach allen Kursus-
teilnehmern für ihre große Aufmerksamkeit und ihren
Fleiß, mit dem sie den Ausführungen des Handball-
Lehrers gefolgt waren , seinen Dank aus.

Freundschaftsspiele
Stern (1. Kreiskl .) — BSV . (Bezirkskl .)

9 :5 (5 :2)
Am Reedeich trafen obige Gegner in einem Freund¬

schaftsspiel zusammen, in dem die Kreisklassigen Mit
9:5 die Oberhand behielten. Die erste Spielhälste ge¬
hörte, abgesehen von einigen kleinen Drangperioden
der Gäste, den Platzherren , die eine schnelleMannschaft
ins Tressen führten . Gut war vor allem der Sturm
der Steriler , der ein flüssiges Kombinationsspiel zeigte,
das immer wieder das Gästetor in Gefahr brachte.
Allerdings scheiterte mancher Angriff an dem etwas
eigensinnigen Spiel des sonst guten Halbrechten. Auch
die Läuferreihe der Gastgeber hatte vor ihrem Gegen¬
über ein kleines Plus , dies nicht nur in bezug aus
Stellungsspiel und Aufbau der Angriffe, sondern auch
in der Deckungsarbeit war sie der blauweißen Läufer¬
reihe leicht überlegen. Der BSV .-Sturm verstand sich
zwar gut durchzuspielen, vor dem gegnerischen Tor
mangelte es aber an Entschlossenheit. — Das Spiel
beginnt  mit gefährlichen Angriffen der Sterner.
von denen einer schon nach wenigen Minuten zum
ersten Erfolg sührt . Mehrere flotte Durchbrüche der
Gästestürmerreihe werden von der Hintermannschaft
der Platzherren erfolgreich abgewehrt. Dann gelingt
es den Sternern , in kurzem Abstand zwei weitere Tref¬
fer zu erzielen. Jetzt kommt der BSB . zu seinem
ersten Gegentor . Erst nachdem die Kreisklassigen aus
5:1 davongezogen waren , gelingt es den Blauweißen,
mit dem zweiten Erfolg den Halbzeitstand herzustellen.
Nach Wiederbeginn kommen die Gäste stark auf , aber
aus ihren dritten Torerfolg antworten die Gastgeber
mit drei weiteren , so daß Stern jetzt mit 8:3 eine klare
Führung erkämpft hat . BSV . reißt sich noch einmal
zusammen und kommt auch auf 8:5 heran , einige wei¬
tere gute Torgelegenheiten aber werden durch zu eng¬
maschiges Stürmerspiel nicht ausgenutzt. Stern dagegen
beschließt mit dem neunten Treffer das abwechslungs¬
reiche Spiel.

MTB . Hastedt (Bezirkskl .) — Tv . Oslebs.
Hausen (1. Kreiskl .) 9 :6 (3 :3)

Die Hastedter waren einer Einladung der OSlebs-
hauser gefolgt und blieben trotz mehrfachen Ersatz ver¬
dient siegreich. Man merkte den Hastedtern die etwas

größere Spielerfahrung an . Diesen Nachteil versuchten
die Gastgeber aber durch verstärkten Eifer wieder aus¬
zugleichen.

DaS Spiel nimmt einen sehr spannenden Verlaus.
Hastedt geht zuerst in 2:9-Führung . Ein flotter Durch¬
bruch des Osiebshauser Sturms sührt zum 2:1; doch
kann Hastedt schnell den alten Abstand wieder her¬
stellen. Bis zum Halbzeitpsiss gelingt es den Oslebs-
hausern dann , durch größeren Eifer den Ausgleich zu
erzielen. Gleich nach Wiederbeginn können die Gast¬
geber sogar ihrerseits in 4:3-Führung gehen. Dann
gestaltet Hastedt den weiteren Spielverlauf leicht über¬
legen. Nach 4:4 ziehen sie schnell bis aus 7:4 davon.
Bis zum Schlußpfiff ist jede Mannschaft noch zweimal
erfolgreich.

Gut Heil 1. Knaben „ Bremer Meister"
Nachdem die Gut -Heiler Knaben am letzten Sonntag

die Oslebshauser Jungens durch einen knappen 2:1-
Sieg aus dem weiteren Wettbewerb um die Bremer
Meisterschaft ausschalteten, hatten sie gestern die
1. Knabenmannschast des MTV .-Hastedt zu Gast. Den
Waller Jungens gelang ein schwer erkämpfter 4:3-
Siea , wodurch der Titel „Bremer Meister" an die Gut-
Heiler fällt.

BTG . 1. Jugend — Tog . Hemelingen 1.
6 :5 (4 :6)

Zu einem schönem, spannenden Treffen kam es im
Vorentscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft der Ju¬
gendklasse. Die Hemelinger gaben sich erst nach großem
Kampfe geschlagen. Die Neustädter haben im nächsten
Spiel gegen die Beftmannschaft der Spielgruppe Vege-
sack anzutreten.

Kometi .Frauen—Leeste weibl.Äugend
11 :2 ( 4 :1)

In der Bremer Kampfbahn trafen obige Mann¬
schaften zu einen: Freundschaftsspiel aufeinander,
das die Beftmannschaft der Spielgruppe Bremen
glatt für sich entschied. Die Kometen hatten
wieder in ihrem Sturm den besten Mannschafts¬
teil . Er zeigte ein schnellesSpiel und war äußerst ball-
sicher. Die Halblinke überragte hier, denn sie zeichnete
sich durch ein glänzendes Schußvermögen aus . Bon den
elf Erfolgen brachte sie allein neun auf ihr Konto. Die
Läuferreihe des Siegers wurde ihrer Aufgabe stets ge¬
recht. Dasselbe kann man von der Hintermannschaft
sagen, nur spielte diese zeitweilig reichlich hart . Bei
den Gästen bot ebenfalls die Fünferreihe die beste
Leistung. Auch sie nannte ein schönes, genaues Zuspiel
ihr eigen. Nur vor dem Tor vermochte sie sich nicht
durchzusetzen. Die Läuferreihe und Verteidigung mußte
einen großen Teil der gegnerischen Erfolge auf ihre
Kappe nehmen, da diese Mannschaftsteile durch zu
weites Aufrücken den Kometinnen das Torwersen er¬
leichterten. Im Spielverlauf  nehmen die Bre¬
merinnen von Anfang an das Heft in die Hand. Es
dauert auch nicht lange und sie liegen mit 4:0 im
Vorteil . Die Mittelstürmerin der Gäste vermag bis zum
Wechsel ein Tor auszuholen. Nach Wiederbeginn schießt
Leeste zunächst zum 4:2 ein, doch dann spielt nur
noch Komet. Immer wieder ziehen sie vor das Tor der
Gäste. Bis zum Schlußpfiffs haben sie ihre Führung
aus 11:2 ausgedehnt und können als würdiger Kreis¬
meister die Stätte des Kampses verlassen.

Nordmark wurde Pokalsieger
am

Gaumann-
im Hand  -

ie Vertreter

Brandenburg wurde in Magdeburg
16 :6 (5 :1) geschlagen

Aus dem TSB .-Platz in Magdeburg standen sich
Sonntag vor 5000 Zuschauern die beiden Gaunu
schatten von Nvrdmark und Braudenbur
ballpokalendspiel  gegenüber . T ..
der Nordmark errangen einen verdienten 10:6 (5:1)-
Sieg , den sie ihrer besserenGesamtdurchbitdung zu ver¬
danken haben.

In der ersten Halbzeit setzten sich die Vertreter der
Nordmark bald durch. Ihr Sturm war im Gegensatzzu
dem der Brandenburger wurfficherer und ließ sich vor
allen Dingen nicht unnötig in Kampfhandlungen mit
der gegnerischen Verteidigung ein. Auch als in der
zweiten Halbzeit die Brandenburger drängten , ließen
sie sich nicht aus der Ruhe bringen . Ihre Verteidi¬
gung war immer zur rechten Zeit zur Stelle und ver¬
eitelte so manchen gefährlichen Angriff . Die beiden
Torwächter hielten sich in ihrem Können die Waage und
warteten oftmals mit recht guten Paraden aus, die den
größten Beifall der Zuschauer fanden. Die Branden¬
burger waren zeitweise im Sturm reichlich unbeholfen,
konnten aber andererseits durch gute Fangleistungen
und taktisch richtiges Aufbauspiel im Angriff recht
gefährliche Augenblicke vor dem Nordmarktor schassen,
doch meistens waren sie dann zu zaghaft, und wenn
die gegnerischeVerteidigung eingriff , war es mit ihrer
Kunst zu Ende. Bei der übergroßen Nervosität blieben
manche Chancen ungenutzt. Die größte Ausgabe hatte
die Läuferreihe zu lösen, die nicht nur die stark be¬
drängt « Verteidigung zu unterstützen hatte , sondern
auch dem Sturm Rückhalt geben mutzte.

Bald nach Beginn des Spieles machte sich eine leichte
Ueberlegenheit der Nordmart bemerkbar. In der
7. Minute siel durch Rave das erste Tor , durch Madsen,
Theilig (2) und Wendland wurde das Torverhältnis
in gleichen Abständen bis zur 20- Minute schon aus
5:0 gestellt, erst zwei Minuten vor Schluß der ersten
Halbzeit erzielte Brandenburg , durch den Berliner
Stürmer Kowalski sein erstes Tor . Nach der Pause
erhöhten der Mittelstürmer Nave und der Halbrechte
Theilig aus 7:1 für Normark , ehe die Brandenburger
besser in Schwung kamen. Durch Kowalski, Pardau II
und abermals Kowalski konnten sie drei Tore aufholen.
Beide Mannschaften waren sich jetzt gleichwertig, doch
hatte das Spiel allgemein an Tempo und technischen
Schönheiten nachgelassen. Wendland und Bruse, die
beiden Außenstürmer der Noodmark stellten das Er¬
gebnis aus 9:4, W. Höhmle holte ein Tor wieder aus.
Der Hamburger Rave konnte wieder ausgleichen. In
der 29. Minute konnte noch Pardau I durch ein wei¬
teres Tor für Brandenburg das Ergebnis aus 19:6
etwas verbessern. Köhnert -Magdeburg war dem Treffen
ein guter Schiedsrichter.

Sämtliche Handbaklfrauengaumeister
ermittelt

Mit dem am Sonntag ausgetragenen Spiel in
Bayern zwischen der Spvg . Fürth und Jahn -München.
das die Fürther mit 9:1 gewannen , wurde auch der
letzte Frauen -Handballgaumeister ermittelt . Die Gau¬
meister in den einzelnen Gauen find: Ostpreußen:
Prussia -Samland , Pommern : Hansa-Kolberg, Branden¬
burg : SC . Charlottenburg , Schlesien: SB . Stabelwitz,
Sachsen: Fortuna -Leipzig, Mitte : SC . Magdeburg,
Nordmark : Eimsbütteler TV., Niedersachsen: Harburger
Tbd., Westfalen: Sportsreunde 95-Dorimund , Nieder-
rhein : VfL. Lennep, Mittelrhein : Kölner BC., Nord-

Bremens Federgewichtler enttäuschen an der Leine
Gtädteturnier Im Ringen gegen Hannover- Böttger(Glmson) Zweiter hinter Bruer(Hannover)
lSolifterbenttit unseres ksnnoverscften

Vertreter »)
Hannover , 14. April.

Bremens Spitzenringer waren am Sonntag nach Han¬
nover gekommen, um hier im sportlichen Wettstreit mit
der Ringsrelite Hannovers in einem Städtefederge-
wichtsturnter die Kräfte zu messen. Zwar hatte dies
Turnier keine AusscheidungS- oder MeisterfchastSbedeu-
dung , aber es galt als Gradmesser für die Stärke der
beiden Städte in der Federgewichtsklasse. So sah man
in interessierten Kreisen diesem Kamps mit einiger
Spannung entgegen, zumal Bremen seit eini¬
gen Jahren die Ringerhochburz  für Nie¬
dersachsen und darüber hinaus für ganz Nordwest¬
deutschland darstellt . Verständlich war deshalb die
Freude der Hannoveraner als sich am Ende des Tur¬
nier ? ein knapper und glücklicher sieg der Einheimi¬
schen ergab. Die Bremer Vertretung setzte sich aus dem
Gaumeister Speulda (Simson ), dem deutschen Ju-
gendmetster 1931 Böttger (Simson ) und dem Be¬
zirksmeister 1933 EckS (Adler) zusammen, denen sich
die drei hannoverschen Ringer aus dem Krastsportvcrein
von 1933 Jahr , Bruer und Buhl  gegenüber¬
stellten. »

Die beiden Bremer Simfonen nahmen vor einigen
Wochen an dem Olhmpia -Anwärterkursus in Benecken-
stein im Harz teil . Da sie — wie auch Ecks — bereits
aus recht beachtliche nationale Erfolge zurückblicken
können, erwartete man sie auch im heutigen Wettstreit
im Vordertrefsen . Nur zum Teil wurden diese Erwar¬
tungen und Hoffnungen (der Bremer Ringergemeinede)
erfüllt . Zwar sah man die Bremer stets im Angriff und
nach Punkten in Führung liegen, aber am Ende mutzten
sie sich mit einem Punktsieg zufriedengeben oder sie
lagen sogar plötzlich aus der Schulter (wie Speulda
zweimal). Bon den insgesamt ausgetragenen acht
Kämpfen gewannen die Hannoveraner vier (drei Schul¬
tersiege und ein Punktsieg), die Bremer buchten drei
Kämpfe für sich (Punktsiege), ein Tressen endete unent¬
schieden. Man merkte den Bremern wohl die größere
Erfahrung und technische Ueberlegenheit an, aber sie

gingen nicht voll auS sich heraus . Diese Niederlagen
bringen die Bremer bestimmt nicht um ihre Krone,
sie zeigen aber, daß sich hier in Hannover in der Feder-
gewichtsklasse einige Ringer entwickelt haben, die zu
außerordentlichen Hoffnungen berechtigen. Iahrist  den
Bremern schon von den AuSscheidungSkämpfenfür den
Olhmpiakursus am 24. Februar in Bremen bekannt.
Nach energischer Gegenwehr scheiterte er diesmal, ,gegen
Nötiger und Speulda nach Punkten . Erfolgreicher
schnitten Bruer 'und Buhl ab, die den ersten ünd dritteü"
Platz vor Böttger (2.) und Speulda (4.) belegten.

Nach einem Einleitungskampf der beiden Hanno¬
veraner Argendorf und Sukopp , den Argendors nach
acht Minuten durch Hüstschwung von vorn für sich
buchen kann, stellten sich Jahr (H.) und Böttger (Br .)
dem Kampfrichter Gausportwart H e r t i g - Bremen.
Der Bremer liegt von der ersten Minute an im Vor¬
teil und Angriff , aber er versteht es nicht, seine Ueber¬
legenheit zu einem überzeugenden Schultersieg auszu¬
nutzen. Nach fünfzehn Minuten Kampf — wenig inter¬
essant und fast stets im Stand ausgetragen — wird
Böttger einstimmig zum Punktsieger erklärt . Etwas
lebhafter geht es schon im nächsten Tressen her.
Speulda versucht in ruhiger Arbeit den Gegner zu zer¬
mürben und schnell zum Sieg zu kommen. Ein Halb¬
nelson bringt den Hannoveraner in eine gefährliche
Lage. Er versteht es aber, sich wieder zu entziehen.
Ein erneuter Angriff des Bremers — ein Üeberroller—
und fast scheint es, als wenn Speuldas eigener Angriff
sich umkehrt in seine Niederlage. Noch rettet ihn aber
die Brücke. Reicher Beifall begleitet diese Kampsszene.
Nach 10Vr Minuten versteht es der Hannoveraner dann
aber, einen erneuten Angriff des Bremers abzufangen
und durch verkehrten Hüstzug den Gaumeister zu
legen.

Auch der nächste Kampf zwischen Buhl (H.) und
Ecks (Br .) bringt sür die Bremer eine Niederlage. Nach
leicht überlegenem Kampf gelingt dem Hannoveraner
in 7:35 Minuten durch Hammerlock mit Halbnelson der
entscheidende Wurf . Die folgende Begegnung Speulda
(Br .) — Jahr (H.) steht völlig im Zeichen der Aus¬
scheidung. Beide haben einmal verloren , eine zweite

Niederlage bedeutet Verzicht aus weitere Teilnahme.
Nach recht ansprechenden Leistungen wurde Speulda
Punktsieger, womit Jahr aus dem Rennen ausscheidet.
Auch Ecks (Br .) muß in der folgenden Begegnung
daran glauben . Nach anfänglich ausgeglichenem Kampf
siegt Bruer (H.) nach Punkten.

Den zweifelhaft lebhaftesten und auch schönstenKamps
des Tages lieserte sich dann Böttger (Br .) und Buhl
(H.). Der Bremer geht sogleich zum Angriff über . Aber
auch der Hannoveraner beschränkt sich nicht aus Ver¬
teidigung . Zwei ausgezeichneteTechniker ringen um den
Sieg , wobei sich dann am Ende die Erfahrung und
größere Routine des Bremers durchsetzt. Beide Ringer
müssen Verletzungen einstecken. Nötiger schlägt sich
außerhalb der Matte das Auge aus, während Buhl tm
Munde blutet . Mehrere Male sieht es nach einem
Schultersieg des Bremers aus , aber am Ende muß sich
Böttger mit einem Punkterfolg zufriedengeben. — Nach
einer kurzen Pause bringt dann die Begegnung zwischen
Bruer (H.) und Böttger (Br .) . die Entscheidung. Der
Bremer ist wieder technisch besser, versteht sich aber
nicht durchzusetzen. Es kommt zu keinem rechten Griss
(Bruer zieht sehr viel von der Matte ) und am Ende
heißt das Urteil des Kampfgerichtes Unentschieden. Da¬
mit hat der Hannoveraner Bruer sich den ersten Platz
vor Böttger gesichert. — Zum Schluß gibt es noch ein
weiteres Tressen um den dritten und vierten Platz zwi¬
schen Speulda und Buhl , in dem der Bremer wieder
stets im Vorteil ist, dann aber nach 7:20 Minuten über¬
raschend durch Schleuder aus dem Stand und Ein¬
drücken der Brücke eine Niederlage einsteckenmuß.

Ergebnisse:  1 . Bruer (Hannover ) 2 Berlust-
punktc: 2. Böttger (Bremen ) 3 Verlustpunktei 3. Buhl
(Hannover ) 3 Verlustpunkte : 4. Speulda (Bremen)
7 Berlustpunkte.

Neben diesem Städtekampf lies ein zweites Turnier
hamioverscher Ringer , daS im Kampf Düttmann/Ha-
mann nach 3:45 Minuten Hamann durch Halbnelson
und im Tressen Lehmann/Baden nach 7:10 Minuten
durch Armdurchzua Lehmann als Sieger sah. In der
Entscheidung setzte sich Hamann nach 6,5 Minuten gegen
Lehmann durch Hüstschwung durch.

heften: Hessen-Preußen Kassel, Südwest: Sint,E
Frankfurt Baden : B,R . Mannheim , WUrtt-nL
TB . Cannstatt , Bayern : Spvg . Furth . Die Saum«,«,,'
ermitteln nun nach dem Pokal-System — der Versi» -.
scheidet auS — den Deutschen Handballmeistei.

Berliner Handballgäste
am Ostermontag in Bremen

Wie wir bereits mitteilten , ist es dem VTK
lungen , sür 'Ostermontag eine Berliner HandtxA
Mannschaft nach Bremen zu verpslichten und ihn
„Osvam Berlin . Den Berlinern geht ein ausgezejch.
neter Ruf voraus . Immer schon zur Spitzengruppedu
Bezirksklasse gehörend, konnte sich die Mannschaft,»
diesem Jahre die .Meisterschaft des Abschnittes Ost
kämpfen und zwar mit 8 Punkten Vorsprung. Ant
daS Torverhältnis von 107:50 zeugt gegenüber dem
Tabellenzweiten von 79:68 die groß« .Ueberlegenheit
dieser Mannschaft. Die Berliner nehmen übrigens
den Aufstieaspielen zur Gauklasse teil und zwar mit
gutem Erfolge. Wir Bremer dürfen uns freuen, den»
ein ausgezeichnetes Spiel wird uns bevorstehen.

Großer Bremer Gchwimmersoig
über Hamburg

Bremischer SV . siegt im Knabenklubkampf g,g„
Hamburg mit 37:28 Punkten

Der Schwimmverein „Aegir Wassersreunde",
bürg , stellte im Knabenklubkamps gegen den Bremisch,,
Schwimmverband eine sehr gute Mannschaft, muht,
aber trotzdem eine Niederlage von diesem einstecken. W
aus das Rückenschwimmenwurden alle Wettkämps,
den Hiesigen gewonnen.

Gleich im ersten Kampf, im 199-Meter-Kraul, konnt,
Schwcksiewedelvom BSV . den Sieg an sich reißen, 9,
gewann sicher in 1:22. Um die Plätze entspann M
zwischen Zerck und Hansen, Hamburg , und Osterwald
Bremen , ein scharfer Kampf, aus dem Zerck mit 1L
als Sieger hervorging . Osterwald kam als Dritter o,
und konnte so noch einen Punkt sür seinen Berit»
retten . Der Kamps stand mit aus 7 zu 4 Punkt!
Claußen und Meisel sorgen im Brustschwimmen üb,,
299 Meter sür einen weiteren Vorsprung der Bren«,
Besonders ersterer konnte durch seinen guten Stil «s
fallen und erreichte mit 3:34 auch eine sehr gute A
sür einen Knabenschwimmer. Oelzmann, Hainbuu
konnte durch besseren Spurt noch Meisel mit ein«
Zehntelsekunde abfangen . 14:8 Punkte für Bremen.

Nun folgte die Knabenbruststaffel 6mal 109 Mein.
die der Bremische Schwimmverband von Ansangan
führte und mit der Mannschaft Osterwald, Ullnei,
Lütter , Bollmeher, Meisel und Claußen überlegengo
winnen konnte. Hiermit war der Knabenklubkamps
sür den BSV . entschieden. Aber auch noch die solgeni,
6mal 59-Meter -Kraulstaffel wurde eine Beute der B«,
mer Jungens . Die Mannschaft Osterwald, Meise!.
Haken, Stange , Schlächter und Schwanewedel n>n
ihrem Gegner jederzeit überlegen und siegte mit gut
13 Sekunden Dorsprung . Nur im Rückenschwimmen
stellte Hamburg mit Zerck und Hansen den Sieger und
auch den Zweiten . >

In den Pausen zwischen diesen Kämpfen des Klub
kampses wurden vom Bremischen Schwimmverband
mit der Wettkampsmannschaft Trainingsschwimmen al«
gehalten. In einem 1599-Meter-Schwimmen gingen
Dreher , Struck, Neumann und Askamp an den Nord
Dreher und Struck liefern sich aus der ganzen Streik,
einen scharfen Kamps, jeder versucht seinen Gegner ab,
zuschütteln, doch bleiben sie beide auf der ganzen Streck
nebeneinander , so daß sich ein wunderbarer Kamps er¬
gibt. Im Spurt ist Struck der etwas .Schnellere, ei
gewinnt mit ' 22:05, Dreher folgt mit neun Zehntels,-
runden Nachteil. Neumann , dem es bei 699 und
790 Meter fast gelungen war , zu den beiden auszu¬
rücken, konnte das Tempo schließlich nicht mehr mit¬
halten und kam mit 22:46 als Dritter ein.

Heibel, Fischer und Lücke gehen über 499 Mein.
Trotzdem das Ansangstempo sehr mäßig war, lam
Heibel doch noch auf 5:19,6. Bei scharfer Gegnerschaft
müßte er jetzt bestimmt an 5:19 herankommen. Auch
von den übrigen Damen und Herren wurden sehr an¬
sprechende Trainingszeiten erzielt.

Ergebnisse d-S KlubkympstK, 19 0 Meter  K î aul«
1. Schwanewedel, BSD ., '1:22; 2. Zerck, Hamburg, 1:tl'
3. Osterwald, BSV ., 1:28; 4. Hansen, Hamburg , 1:33,l.
299 Meter Brust:  1 . Claußen, BSD ., 3:3p
2. Oelzmann, Hamburg , 3:49,5; 3. Meisel, BSD ., 3:49,9
4. Valtin , 3:51,8. 6mal 1 0 0 - M e t e r - B ru st-
stassel:  1 . Bremischer SV ., Bolliüeher 1:46,4: llllner
1:55,7; Lütter 1:49,6; Meisel 1:45,9; Osterwald 1:44,6;
Claußen 1:38,8. 2. Hamburg 11:09,3. 6 mal 59- Me-
t e r - K r a u l st a s f e l: 1. Bremischer SB., Oster¬
wald 37,2; Meisel 41,8; Haken 39,2; Stange 39,4;
Schlächter 37,7; Schwanewedel 34,2. 2. Hamburg 4:13.
190 Meter Rücken:  1 . Zerck, Hamburg, 1:38,8:
2. Hansen, 1:39,8; 3. Bohlmann , BSV ., 1:44,1;
4. Schwanewedel 1:51.

Schwimmen in Rotterdam
Ungarns Europameister Ferencz Eflk startete b«

einem Schwimmfest in Rotterdam . Der Ung«:
gewann die IVV-Meter -Strecke in edr guten M
von SS.6 Sekunden.

Weltmeister Oli « geschlagen
Der Boxweltmeister der Halbschwergewicht!«

klaffe Bob Olin , der durch seine geplante Europa«
reise von sich reden machte, wurde in Sau Frau«
zisko von dem noch wenig bekannten Amerika« :
John Henry Lewis über 10 Runden nach Punltai
geschlagen . Der Titel von Olin stand nicht ach
dem Spiel.

Va(a prihoda - Meister der Geige
Solche künstlerischen Erscheinungen wie vasa

Prihoda,  um welch« di« gesamte Kulturwelt
Zug um Zug, von Konzert zu Konzert und
Triumph zu Triumph den Nimbus des Münder»
geigers " , des „Phänomens " verdächtet « und ver¬
klärt «, liegen so fest im — allerdings »st antizi¬
pierten — Urteil der Meng «, daß es sich erübrigt,
bei- Gelegenheit eines wiederholten Gastspiels
wieder nachzuzeichnen , was längst in der Musik-
welt fester Begriff geworden ist. Eins ' aber ist
diesem schlechthin vollendeten , auf der Höhe seiner
Kunst in sich ruhenden Großmeister der Geige
immer wieder nachzurühmen , weil darin — rein
menschlich gesehen — «in einmaliges Plus gegen¬
über der Vielzahl der blendenden Nvr »Dirtuos «n
liegt : diesem Menschen hat der schwindelnd « Aus¬
stieg vom fünfjährigen Wunderkind zum neun¬
zehnjährigen Künstler , der sich die Welt eroberte
und , als Fünfunddreißigjähriger , ihr « Gunst bis
heut « HM , nicht di « Pos « und Berstiegenheit —
die genialische Sucht nach ,.Eigenbetonung " und
Ueberschwang - - aufgezwungen , die solche „Künst¬
ler -schicksale" zur sterblichen Tragikomödie umbie¬
gen und im Vergessen enden lassen.

Der Mensch tritt in diesem Spiel zurück:
Prihoda ist höchster Diener am Werk , ihm bleibt
daneben kein Raum für „persönlichen Affekt ", für
Gesten und Ekstasen , die immer ein inneres Maß
vortäuschen , das allein aus dem Klang selbst
fühlbar werden sollte . Diese über alle auch körper¬
lichen Anfechtungen einer oft halsbrecherisch über-
komplizierten , vom Werk geforderten Technik
erhabene , eben aus härtester Zucht und begnadetem
Talent zugleich gefestigte wie selbstverständliche
Alleskönnerschaft bedingt die unerhörte Ge¬
schlossenheit des Vortrags , bei dem in keinem
Augenblick der Hörer die ungeheuere willentliche
Anspannung , sondern lediglich die Fülle , Klar¬
heit , Leichtigkeit und Schönheit des Tones und
die sieghafte Vollendung , den reinen Abschluß
seiner Verkettung in der Melodie empfindet.

Diese Meisterschaft ließ selbst bekannteste , so
vst zer- und verspielte Werke wie die Brahms-

Sonat « ä-moll und das Violinkonzert v -äur , von
Mozart , beliebte Tummelplätze der „Virtuosen"
zu einem Erlebnis aus neugeborenem Klang
werden . Wenn Prihoda allerdings hier und auch
in dem Erave und Fuge »-woll von Bach dem
deutschen Empfinden nach die langsamen und
schweren Sätze zu wett ausmalend und die
schnellen und bewegten zu funkelnd und über¬
schäumend nahm , so spricht Per die Stimm « des
tschechischen Blutes in der Hand am Bogen und
auf der Saite . Vererbte Mustzierfreudigkeit,
vielleicht unbewußtes Schweifen bis zu den
Grenzen der Technik begründen wohl den Abschluß
des Programms , in dem Prihoda in selvst-

bearbeiteten Paganini -Bariationen «in finn-
betörendes Feuerwerk aus Tonkaskaden unter
dem Springbogen , Pizzikatis mit der Linken und
blendenden Kantilenen aus dem vollen Strich
aufstrahlen ließ , da » die Hörerschaft bis in Er¬
starrung vor dem unerhörten Wunder versetzte.
Ob allerdings dieses berauschende Spiel mit dem
überfeinertsten Klang gleichen Anspruch auf
höchstes Künstlertum erheben kann , wie der edle
gläubige Dienst an Brahms , Mozart und Bach,
muß nach deutschem Verantwortungsgefühl zu¬
mindest fraglich bleiben , selbst wenn kein zweiter
Geiger auf der Welt diese Technik besäße!

Der Bremer Erfolg Prihodas war , wenn auch
nicht von einem ausverkauften Haus bezeugt , so
ungewöhnlich stark, wie er eben einem Künstler
so seltenen Ausmaßes gebührt.

Blicke in Zeitschriften
„DaS Innere Reich." (Zeitschrift sür Dichtung, Kunst

und deutsches Leben.)
Paul Alverdes und A. B. von Mechow als Heraus¬

geber lasten den neuen zweiten Jahrgang mit einem
Wort Goethes  beginnen , in dem er von dem stillen
Bewußtsein spricht, einem großen, starken, geachteten
und gesürchteten Volke anzugehören. Sehr glücklichist
damit einer , den unsere Gegner oft in anderem Sinne
ausdeuten , als Kronzeuge gewonnen für die Gesamt¬
arbeit der Zeitschrift, deren Ziel ja gerade die engste
Verbindung des „inneren " und des „äußeren " Rei¬
ches ist. Von dem gleichen Thema spricht im Grunde
auch Paul Alverdes  in feinem klugen „Brief an
einen Ausgewanderten ", der noch einmal aus den Be¬
ginn der Arbeit dieser Zeitschrift vor einem Jahr
zurückschallt und dabei feststellt, daß entgegen allen
übelwollenden Boraussagen die Hoffnung nicht ge¬
trogen hat , die über dem Ansang stand, daß die Bor¬
aussetzungen sür den Beginn echter Kultur
wirklich mit dem neuen Staat  gegeben sei. —
Aus den dichterischen Beiträgen des Heftes ragt zu¬
nächst hervor Ernst Wiechort's Schauspiel: „Der ver¬
lorene Sohn ." Mit stillen und geheimnisvollen Er¬
zählungen sind Joachim von der Goltz und Julius
Zerzer  vertreten . Hans Brandenburgs  Ge¬
dichtkreis „Die Dorfkirche" kündet von der stetigen Be-
zogenheit deutschen bäuerlichen Lebens auf die jen¬
seitigen Dinge. In der Folge dbr Landschastsdarstel-

lungen , die das „Innere Reich
ael» „Ostpreußische Heil
Noch hervorzuheben: Paul Wegwitz'  Gedanken

bringt , nimmt Agnes
eimat" einen SondcrrangMie,

ein. . . . . . .
über BlunckS „Große Fahrt ", Johannes Pfeiffers
Vortrag über Andreas Trhphius als Lyriker und
schließlichein liebevoller, reich bebildetcr Aufsatz Alfred
Zacharias' „Lob des Holzschneiders". Als Auftakt
des zweiten Jahrgangs verheißt das Aprilhest die
gleichekünstlerische Gesamtleistung sür die Zukunft wie
der reiche erste Jahrgang . (Berlag Albert Langen/Georg
Müller , München.)

Völkische Kultur . Schlverpunkt der April -Lieserung
dieser „Monatsschrift für die gesamte geistige Bewegung
des neuen Deutschlands ist die Darstellung der Passion
Bachs als nordische Tragödie " von Richard Benz,
der hier die musikalischeDeutung und Verklärung des
Chvistustodes in den Tönen des größten Thomaners
als Sinngebung lind Quelle des ewigen LcbenS-
srühlings , als das tiesst« „Stirb und werde" begreift.
Hans Brandenburg  feiert den Dichter Emil
Strauß aus persönlicher Kenntnis und Freundschaft
und gibt ein prächtiges Faksimile eines Strauß-
Gedichtes, das schon 1924 geschrieben einen der großen
Ahner und Seher der Gegenwart verdeutlicht. Wichtig
noch ein cigenerlebter Bericht von Robert Hohl-
baum  über „Grenzlandjugend ". Kulturbericht und
Bildteil sind wieder reich beschickt. (Berlag Wilhelm
LrmperttA.-G., Dresden),

Worpsweder Äben- in der ILunsthslle
Wenn die beiden Ausstellungen in der Kunst¬

halle und in der Böttcherstraße den sinnfälligen
Ueberblick über ein halbes Jahrhundert Worps¬
weder und Fischerhuder Kunstschaffens vermit¬
teln , dann offenbarte der „Worpsweder Abend"
in der Kunsthalle den Geist , auf dem dieses
Schaffen wuchs . Denn , wie Pros . Wald mann
in seinen einführenden Worten betonte , wäre das
Gesamtbild Worpswedes nicht vollständig , wenn
man es nur nach den hier entstandenen Bildern
und Plastiken beurteilen wollte . Hier find Dich¬
ter und Dichtungen gewachsen , deren Namen un¬
trennbar mit diesem Stück niederdeutscher Erde
verbunden find , deren Werke gewissermaßen
„Worpsweder Lust " atmen , auch wenn sie nicht
unmittelbar Heimat und Heimatliches berühren.

Drei Worpsweder Dichter kamen an diesem
Abend zu Gehör : Heinrich Scharrelmann,
Emil llphoff  und , Vertreter der jüngeren
Generation , Manfred Hausmann.  Drei nie¬
derdeutsche Dichter , so grundverschieden in ihrem
Gesamtschaffen wie in den Leseproben aus noch
unveröffentlichten Werken , die man am Sonn¬
abend hörte — und doch verbunden durch ein
starkes Empfinden , durch die Echtheit des Ge¬
fühls , das tief im Heimatboden wurzelt und,
immer neu befruchtet , aus ihm wächst. Drei Per¬
sönlichkeiten , deren Werk eins ist mit dem Be¬
griff Worpswede , den man herausspürt , wenn
auch das rein Oertliche nicht oder nur wenig zu
Wort kommt.

Heinrich Scharrelmann las die ersten Kapitel
einer religiösen Dichtung , eine Darstellung der
Weltschöpfung , auf Worte der Genesis und des
Johannisevangeliums aufgebaut . Es führte in
eine Welt des reinen Geistes , die vor dem Chaos
war und deren Vorgänge mit biblisch einfachen
Worten , oft symbolhaft dargestellt werden.

Emil llphoff bot einige Gedichte , die während
seines 25jährigen Worpsweder Aufenthalts ent¬
standen . Teils schwerblütig , philosophisch , teils
alltägliches in feingeschliffener Sprache nachemp¬
findend , gaben sie Zeugnis einer beseelten Gestal¬

tungskraft . Wie ein « frische Brise packte zum
Schluß Manfred Hausmanns kleines Fahrterlei«
nis „Auf der llnterweser " mit der herzhaft«»,
humorvollen und doch nachdenklichen Schilderung
echt niederdeutscher Männergestalten.

Pros . Dr . Emil Waldmann sprach eingangs
über das Zustandekommen der Ausstellung . und
über die Entwicklung des Worpsweder Kunst¬
schaffens . Er wandte sich gegen den Begriff der
„Worpsweder Stils ", den es nie gegeben habe.
Gerade das ist das Beste am Werk der Worps¬
weder Künstler , daß sie nicht nach einem Rezept
oder Programm schufen. Die Worpsweder Kon¬
junkturmalerei ist außerhalb seines Künstler¬
kreises entstanden . Jeder Worpsweder Maler
oder Bildhauer ist eben eine Persönlichkeit in sich,
und ihr Schaffen entstand au « ihrer Zeit . Als

'Worpswede einst als etwas noch nie Dagewesenes
empfunden wurde , weil die niederdeutsche Land¬
schaft noch nie mit Maleraugen betrachtet war,
ordneten sich ihre Entdecker ein in die allgemeine
Verjüngung der Kunst , die zur Natur zurückkehrte
und sich vom akademischen Stil befreite , llnd die
Worpsweder Künstler , die die Natur gesuchtund
gefunden hatten und in ihr lebten , schenktenuns so
ein neues Natur - und Heimatgefühl , das nichts
gemeinsam hatte mit jenen malenden Sommer-
frischentouristen , die damals in Horden auftraten.

Ein starkes Gemeinschaftsgefühl und die dlnoer-
dorbenheit der Seele drückt der Vielfältigkeit ihrer
Werke , den Stempel auf . llnd der niederdeutsch*
Boden blieb fruchtbar auch für die jüngere To»*'
ration , die ein reiches , selbständiges Schaffen zE
Der heutige Worpsweder ist nicht Nachahmer des
Alten ; er ist Hüter und Fortsetzer der künstlerisch*"
Tradition eines halben Jahrhunderts.

Ein Erinnerungsbuch an Stesan George.
Sabine Lepsius, der langjährigen Freundin Stesan^
orges, wird ein Buch persönlicher Erinnerungen an m
Dichter demnächst erscheinen. Das Werk, ein Abschn"
aus den Lebenserinnerungen von Sabine LcPN""
bringt der Berlag ,Me Runde " heraus.
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